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oa der italienische « E r « n z e , I faschistische Nationalregierung gebildet , sie
S. September . Die italienische faschistische >arbeitet im Sinne Mussolinis . Die
Nationalregierung hat einen Aufruf a«
das italienische Volk  erlasse « , der
durch Rundfunk verbreitet worden ist . In
diesem Aufruf heißt es u. a . :

„Pietro Badoglio  hat seinen Verrat
vollendet . Derjenige , der als Generalstabs-
ches Italiens beim Eintritt Italiens in den
Krieg verantwortlich ist für seine man¬
gelnde militärische Vorbereitung , ist jetzt da
bei , das Vaterland den Feinden auszulie
fern . Der Mann , der durch Jahre hin
durch den Duce getäuscht  hat , und
der auf dem Wege über die Niederlage hart¬
näckig die Macht angestrebt hat » beabsichtigt

- letzt , seinen monströsen Plan auszuführen
durch den das Vaterland für immer verstüm
melt werden soll . Ein Vaterland ohne Si
zilien , ohne Sardinien , ohne die über¬
seeischen Besitzungen , voraussichtlich auch ohne
Süditalien , das ist die düstere Aussicht , die
sich dem Schicksal - es Vaterlandes eröffnet.

Der Verrat wird nicht vollen¬
det « erden!  Es haj sich eine italienische

venoaäsrs Koks ksinüvsrlusts
im Vonvrdsrksn

Erwarteter Verlauf der Maßnahmen gegen
den Verrat Badoglios

Aus demFührerhauptquartier.
8. September . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Don . ezbecken  führen die Sowjets
neue Truppenverbände in die Schlacht , die
uuter besonders hohen Verlusten für den
Feind anhält . Südlich und westlich Char¬
kow  scheiterten mehrere feindliche Angriffe.
Im upttleren Frontabschnitt griffen die So¬
wjets nur im Raum westlich Kirow  mit
stärkeren Kräften an . In den übrigen Ab¬
schnitte « -war die feindliche Angriffstätigkeit
schwächer als an den Vortagen . Eine im
Verlauf der Abwehrkämpfe eingeschlossene
feindliche Gruppe wurde vernichtet.

Deutsche und rumänische Fliegerverbände
unterstützten auch gestern in zahlreichen Ein¬
sätzen die Truppen des Heeres . Dabei er¬
zielte Oberleutnant Nowotny»  Führer
einer Jagdfliegergruppe , seinen 198 . bis
299 . Luftsieg.

An der Ostfront wurden gestern 298 Pan¬
zer abgeschossen.

Im Finnischen Meerbusen beschossen Ma-
rinebatterien der Insel Tytaers  einen so¬
wjetischen Minenräumverband . versenkten
ein Minensuchboot und beschädigten zwei
weitere schwer.

Bei den verbissenen Kämpfen westlich
Tharkow haben sich die Panzergrenadier-
Division „Erohdeutschland ", die hessische 11.»
die « iedersächsische 19. Panzerdivision und
die rheinische 31 . Infanteriedivision beson¬
ders ausgezeichnet.

In Südfrankreich , in Italien und
auf dem Balkan,  wo deutsche und italie¬
nische Truppen bisher gemeinsam gekämpft
haben , siüd alle Maßnahmen im Gange , die
durch den Verrat der Regierung Badoglio
notwendig wurden . Sie nehmen den von
uns erwarteten Verlauf.

An der calabrischen Westküste griff ein
Verband deutscher Schlachtflugzeuge feindliche
Landungskräfte in der Bucht von Eufe-
mia  an , versenkte einen Truppentranspor¬
ter und erzielte Bombentreffer schweren
Kalibers auf vier großen Schiffen , darunter
einem Kreuzer.

Bei Angriffen starker britisch -nordameri«
konischer Bomberverbände auf die besetzten
Westgebiete und über dem Atlantik wurden

' elf feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen

in der vergangenen Nacht Bomben auf mili¬
tärische Ziele in Süd - und Mittelengland.

faschistische Nationalregierung wird unnach-
fichtlich jeden Verräter bestrafen , die ein¬
zigen wahren Verantwortlichen für unsere
Niederlage . Sie wird alle Mittel anwenden,
um Malren mit unverletzter Ehre und mit
der Möglichkeit eines weiteren Lebens in
der Zukunft aus dem Kriege herauszuführen.

Es ist zu Ende mit der traurigen Phrase
einer sogenannten Freiheit , die aufgezwun-
gen wurde durch den Belagerungszustand,
Polizeistunde und die Zensur . Das reine
Blut der Euardisten und Soldaten , die in
den Tagen der Schande ermordet wurden , fällt
zurück aus die Köpfe der Mörder , der gerin¬
gen sowohl wie vor allem der hochgestellten.
Zu Ende ist es mit dem Abgleiten in den
Bolschewismus . Zu Ende ist es mit dem
Wiedererscheinen der alten Männer in einem
Italien , das die Tore der soldatischen Ju¬
gend öffnen wird und das die durch Opfer

und kriegerische Leistung erworbenen An¬
sprüche anerkenne « wird . Um unser Banner
reihen sich zusammen mit den Soldaten und
der Jugend die Kräfte der Arbeit , deren
auf dem sozialen Gebiet mit dem Faschismus
angetretener Marsch unter dem Faschismus
ans Ziel gelangen wird ."

Der Aufruf schließt mit einem Appell an
die italienischen Soldaten : „Soldaten ! Ge¬
horcht nicht faschen Befehlen des Verrates,
weigert euch dagegen , daß ihr dem Feinde
ausgeliefert werdet , weigert euch dagegen,
daß ihr gegen eure deutschen Kameraden
kämpfen sollt ! Alle die , denen es möglich ist,
sollen den Kampf an der Seite der Deutschen
fortsetzen . Die anderen sollen nach Hause ge¬
hen in ihre Dörfer und ihre Städte in Er¬
wartung weiterer Befehle . Aus Leid und
Schmach soll nach unserem Willen ein reines
und mächtiges Italien auferstehen!

Die italienische faschistische National¬
regierung ."

?roklsms!ion äss stoglsvnik
Kkoot/snr /vsikvit unc/ Oncrbliängigks/t nunms /15  untzsLcjilcmkt

Agram.  9 . September . In der Nacht zum
Donnerstag hat der Poglavnik  eine Pro¬
klamation an das kroatische Volk erlassen , in
der die Wiederinbesitznahme  der an
Italien abgetretenen Gebiete des Küsten¬
landes und Dalmatiens  angekündigt
wird.

In dem Aufruf des Poglavnik heißt es:
„In dieser geschichtlichen Stunde vereinigen
wir uns um unsere -Wehrmacht , ^die gemein¬
sam mit der verbündeten deuffchen Wehr¬
macht die kroatischen Länder an der Adria
befreien wird . IN " dieser Stunde vereinigen
wir uns in der Liebe zum Vaterland und
zu jenen unglücklichen Bürgern , die wir be¬
freien und ans Herz drücken werden — ver¬
einigen wir uns alle in dem Gedanken nur
an das Glück und um die Freiheit des kroa¬
tischen Volkes und an den eigenen unabhän¬
gigen Staat Kroatien . Der kroatischen Wehr¬
macht habe ich den Befehl erteilt , ihre mili¬
tärische Pflicht zu tun . Kroaten ! Unterstützt
alle die kroatische Armee in der Erfüllung
dieser historischen Pflicht ! Vom heutigen
Tage an ist die Freiheit und Unabhängigkeit
Kroatiens durch -.nichts mehr begrenzt !"

Kriegsminister General Friedrich Na¬
rr r a t i l gab einen Tagesbefehl des Poglav¬
nik an die gesamte kroatische Wehrmacht be¬
kannt . in dem der Poglavnik verkündete , daß
Kroatien durch den Verrat Italiens seiner
aufgezwungenen Pflichten entledigt sei und
nunmehr die italienischen Gebiete besetzen
und verteidigen werde . In diesem Tages¬
befehl gibt der Poglavnik seiner Ueberzeu¬
gung Ausdruck , daß somit der Wunsch des
Volkes und seiner Armee in Erfüllung ge¬
gangen sei und daß die kroatische Wehrmacht
bis zum letzten Mann ihre Pflicht treu er¬
füllen werde , da die Stunde der Rückckkehr
ier adriatischen Küste zum Mutterland ge¬
schlagen habe.

Luek jspLnislks kegenmagnakmen
Tokio , S. September , Der Tenno  empfing

am Donnerstagmorgen nacheinander in Son-
deraudienz den Außenminister Schige-
mitsu  und Ministerpräsidenten Tojo.  Um
11 Uhr japanischer Zeit gab die japanische
Regierung zur Kapitulation Italiens fol¬
gende Erklärung ab:

„Die italienische Regierung Badoglio hat
ich den Engländern und Amerikanern be¬
dingungslos ergeben . Dies muß als Ver¬
rat bezeichnet werden an dem
Dreierpakt  und an dem Abkommen , wo¬
nach keiner der Vertragspartner einen Son¬
derfrieden schljehen würde . Das Ereignis
wird vom japanischen Kaiserreich äußerst be¬

dauert . Die japanische Regierung sah jedoch
eine derartige Entwicklung voraus und hat
die entsprechenden Gegenmaßnahmen er¬
griffen . so daß dieses Ereignis keinen ent¬
scheidenden Einfluß auf die gesamte Kriegs¬
lage haben wird . Japan glaubt mehr denn
je an den endgültigen Sieg und wird die
Zusammenarbeit mit Deutschland und den
anderen verbündeten Völkern in Europa und
Großostasien verstärken » um den gemeinsamen
Feind England und Amerika zu vernichten.
Das japanische Hundertmillionenvolk wird
im Geiste seiner dreitausendjährigen Ge¬
schichte seine höchsten Kampfkräfte entwickeln,
um das Ziel dieses Krieges zu erreichen ."

Osutsc/i/oncis 6sgsnmo6nc >/imsn gsgsn c//s Vsrräts5
Von Or. Walter Leffneicler

Ueber den bodenlosen Abgrund eines so
gemeinen und schamlosen Verrats , wie ihn
die moderne und die alte Geschichte in dieser
Maßlosigkeit bisher nicht kannte , ist im Hin¬
blick auf die praktische Auswirkung im

-Kriegsgeschehen ^von unserer Seite augenblick¬
lich eine militärische Brücke geschlagen wor¬
den . Sie besteht in der Feststellung , daß die
deutschen Maßnahmen seit der Bekanntgabe
der Kapitulation Badoglios überall plan¬
mäßig verlaufen . ' Der gigantische politische
und militärische Betrugsversuch ist im Hin¬
blick auf seine Ziele an der vorausschauen¬
den Klugheit und Umsicht der deutschen mili¬
tärischen Führung gescheitert.

Heute wird es die deutsche Oeffentlichkeit
verstehen , wenn unsere maßgeblichen Stel¬
len über das , was sie seit Wochen erkannt
hatten und wußten , und was sie in ihre Be¬
rechnungen und vorbereitenden Handlungen
einstellen mußten , eisern geschwiegen haben.
Die römischen Verräter wollten im Einver¬
nehmen mit unseren Feinden Zeit gewin¬
nen , um uns in bestimmte militärische Aben¬
teuer zu wcken und in den eigenen Zusam-
menbruch mit hineinzureißen . Als wir den
Plan schnell durchschaut hatten , kam es für
uns darauf an , die Zeit in unserem Sinne
zu nutzen , und dafür war Voraussetzung , daß
wir uns den Verrätern gegenüber gutgläu -,
big stellten.

Nur so konnte das , was gegen uns geplant
war . von uns zum eigenen Besten gewendet
werden . So konnte durch unsere rechtzeitig,
zielsicher und umfassend durchgeführten Maß¬
nahmen die Absicht , dem verratenen Bundes¬
genossen auch noch militärisch in den Rük-
ken zu fallen , im Keim erstickt werden . Dar¬
über hinaus wurden die Voraussetzungen da¬
für geschaffen , daß wir heute auch in Italien
denjenigen Raum militärisch einwandfrei
beherrschen , der zur Sicherung unserer stra¬
tegischen Stellung in Europa notwendig ist-,

Nachdem die Gegner selbst den Zeitpunkt
für gekommen erachtet haben , den Schleier
vor den Tatsachen des Verrates zu zerreißen,
fällt von uns die schwere Last, - es Schwei¬
gens und der Tarnung ab . und wir können
Nun endlich einmal mit aller Offenheit über

die Dinge sprechen , wie sie waren und wie
sie sich entwickelt haben . Als am 25 . Juli
der Mann , der allein Italien aus der Not
eines beengten und zerfallenden Strats-
wesens in die politische und wirtschaftliche
Freiheit und Unabhängigkeit eines wirk¬

lichen Großstaates zu führen vermochte , von
einer Verschwörerbande feige in einen Hin¬
terhalt gelockt und dort nach Nordamerika«
nischer Eangstermanier verhaftet wurde , war
das ein Abjchluß und eine Wende zugleich.

Die politischen Abenteurer und internatio¬
nalen Finanziers , die national entwurzelten
Feudalherren und unsoldatischen Salongene¬
rale , die sich von der sozialen Leidenschaft,
von der politischen Dynamik und von der
frontsoldatischen Einsatzforderung des Fa¬
schismus in ihrem persönlichen und gesell¬
schaftlichen Wohlbefinden aufgestört und ge¬
troffen fühlten , haben offenbar seit Kriegs-
beginn ihre Chance gewittert , auf dem Wege
über die Niederlage und unter Aufopferung
des eigenen Volkes ihre persönlichen Inter¬
essen zu sichern . Das ganze Verhalten dieser
verrotteten Gesellschaft war direkte und in»
direkte Sabotage an den Kriegsanstrengun¬
gen der Achsenmächte . Sie brachten es tat¬
sächlich fertig , militärische Rückschläge herbei¬
zuführen , die das italienische Volk in seiner
Gesamtheit so schwer belasteten und erschüt¬
terten , daß im geeigneten Moment der Ver¬
rat sein Haupt erheben konnte . Der Chef des
Hauses Savoyen , der 1915 auf der Höhe sei¬
ner Mannesjahre , schon einmal schmählichen
Verrat am Bundesgenossen geübt hatte , blieb
sich nur selber treu , wenn er als Greis am
Rande des Grabes sein erbärmliches Tun
wiederholte , um als Viktor Emanuel der
Verräter in die Geschichte einzugehen.

So wurde der 25 . Juli in einer dramati¬
schen Zuspitzung einmal zum Abschluß einer
Verschwörung , um dann mit mathematischer
Sicherheit schnell im völligen moralischen
Zusammenbrach zu enden . Es erfüllte sich auch

Lllilcdlolleiies üsnäeln unserer Veluinsclit
Vsrs/nrs/tsr ärt/iciisr Wic/srstonc / vvurcis roscii gsdrociisn

Berlin , 9. September . Nach bisher vor¬
liegenden Meldungen haben in Süd-
frankreich , im deutsch - italieni¬
schen Grenzgebiet  und weiteren Be¬
reichen Italiens sowie in Südosteuropa
die deutschen Truppen den Schutz der euro¬
päischen Küste und die Sicherung der mili¬
tärischen oder kriegswirtschaftlich wichtigen
Objekte übernommen , nachdem erhebliche
Teile der itqlienischen Wehrmacht infolge
der feigen Kapitulation Badoglios die
Waffen niedergelegt haben . Die deutschen
Maßnahmen mußten vor allem daraus Be¬
dacht nehmen , daß die erfolgreiche Fortfüh¬
rung des Kampfes gegen die Amerikaner
und Briten nicht Lurch den Verrat Badoglios
gefährdet wurde . Deshalb waren die deut¬
schen Truppen genötigt , die italienischen
Truppen überall da , wo man dem Kurs Ba¬
doglios folgen wollte , zur N-iederlegung der
Waffen zu veranlassen . Im allgemeinen kam
es hierbei nurzuwenigen Zwischen-
sälsen,  die durch entschlossenes Auftreten
rasch bereinigt werden konnten . Oertlicher
Widerstand , der nur vereinzelt geleistet
würde , war rasch gebrochen . Mehrere ehe-
mälige Milizformatronen unterstellten sich
der deutschen Führung und konnten in die
deutschen Verbände eingereiht werden.

Dank der rasch durchgeführten Maßnahmen
waren die im Raum von Neapel -Salerno
eingesetzten deutschen Verbände in der Lage.
den Kampf gegen amerikanische und britisch«
Landungsstreifkräfte ohne Gefährdung ihrer
rückwärtigen Verbindungen sofort entschlaf¬
en aufzunehmen . Auch die in Siidcalabrien

kämpfenden deutschen Nachhuten behaupteten
sich erfolgreich gegen die längs der Westküste

und von See her angreifende « britischen Di¬
visionen in hinhaltendem Gefecht.

Lygrruny
6sr äsu1sck-itsUsvl8lken Krsnrs
Berlin , 9. September . Amtlich wird be¬

kanntgegeben : Die deutsch -italienische Grenze
ist für den zivilen Reiseverkehr bis auf wei¬
teres gesperrt . Don der Stellung entspre¬
chender Sichtvermerkanträge ist daher zu
nächst abzusehen.

ltsllsmsäis Lrdsltsr lm ksick ksltsn
äsm kssckismu8 äls Irsus

Bochum , 9. September . Die in Bochum be¬
schäftigten italienischen Arbeiter haben in
einer Entschließung sich zur faschistischen ita¬
lienischen Nationalregierung bekannt und in
einem Telegramm zum Ausdruck gebracht,
daß sie, treu der faschistischen Tradition , be

sch
reitstehen für alle künftigen Maßnahmen
des faschistischen Italiens.

6uüsnkSr»sksi1 üsr Verräter
ep . Bern , 9. September . Die Verräter-

regierung Badoglios hat das Erscheinen
aller antisemitischen Zeitschriften Italiens
verboten . Insbesondere betrifft das Verbot
das Organ Telesio Jnterlandis „Die Ver¬
teidigung der Rasse " und die „Vita Jta-
liana " , die von Prozzolioni geleitet wurde.
Jnterlandi wurde verhaftet . Das ' Kriegs¬
ministerium hat ferner die Vereinigung ita¬
lienischer Reserveoffiziere ermächtigt , die
früheren jüdischen Offiziere , die infolge der
Rassengesetze aus der italienischen/Wehrmacht
ausgestoßen worden war , wiederaufzunehmen.

Me äsr vuce unü äss jtslieiüscke Volk verraten wurüeil
öcrc/og//o5 Vsrdrscirsn von /cmgsr kionc / vorbsrs/tst — Osn c/sutsclisn 7>uppsn p/onmö6/g /n c/sn Kücken gs/o//sn

Berlin,  9 . September . Nach zuver¬
lässigen Berichten aus Rom hat sich der
Staatsstreich des 25. Juli und die Entfüh¬
rung des Duce wie folgt abgespielt : Nach
einer Sitzung des faschistischen EroßraHes be¬
gab sich der Duce zum König , um von ihm
Vollmachten für schärfstes Vorgehen gegen
die von gewissen Kreisen systematisch be¬
triebene Sabotage der Kriegsanstrengungen
der italienischen Nation zu fordern . Er
wollte insbesondere Vollmachten erwirken zu
rücksichtslosem Durchgreifen gegen das feige
Desertieren von Generalen und hohen Offi¬
zieren der italienischen Wehrmacht , das sich
vor allem auf Sizilien gezeigt hatte , gegen
das unsoziale Verhalte « des höheren ita¬
lienischen Offizierskorps gegenüber den
Mannschaften und Unteroffizieren , sowie
gegen die Korruptionserscheinungen in der
Armee und in der Kriegswirtschaft . Er ver¬
langte Vollmachten für ein sofortiges schar¬
fes Durchgreifen gegenüber all jenen reak¬
tionären und korrupten Elementen , die allein

- für die fortgesetzten Fehlschläge der italieni-

Der Duce wußte nicht , daß der König und
Marfchall Badoglio schon während der vor¬
hergehenden Tage insgeheim den Staats¬
streich vorbereitet hatten . Don einer kleinen
Abteilung seiner Leibgarde begleitet , bestieg
Mussolini sein Auto und gab Weisung , ihn
nach der Privatresidenz des Königs zu fah¬
ren . Die Zusammenkunft des Königs Viktor
Emanuel mit Mussolini dauerte ungefähr
zwei Stunden . Der König hörte aufmerksam
zu und machte den Eindruck , daß ihn der Be¬
richt lebhaft interessierte.

Am Schluß der Ausführungen Mussolinis
erklärte der König : „Ich muß Ihnen mittei¬
len » daß Ihr Nachfolger in der Ministerpräfi-
dentschaft bereits bezeichnet ist und fein Amt
praktisch schon angetreten hat , nämlich Mar¬
schall Badoglio . Stellen Sie sich ihm zur
Verfügung ."

Der ^Duce , der von dieser Erklärung völlig
überrascht wurde , entgegnete , daß er sich, um
das italienische Volk zu retten , stark genug

scheu Kriegführung verantwortlich zu machen fühle , sich der Krone und nötigenfalls sogar
seien . jder Armee zu widersetzen . Mussolini ging

dem Ausgang zu , indem er kurz erklärte , daß
er seine Entschlüsse bereits gefaßt habe.

Während dieser Unterredung hatte Ba¬
doglio schon alle nötigen Maßnahmen des
Anschlages gegen Mussolini getroffen . Er
hatte insgeheim dem ehemaligen Polizeikom¬
mandanten Senise die Poljzeigewalt über¬
geben und die königlichen Carabinieri sich
selbst unterstellt . Die verschiedenen Komman¬
danten der faschistischen Miliz erhielten ein
gefälschtes Telegramm , das die Mitteilung
enthielt , daß die Miliz in Zukunft ein Be¬
standteil der Armee sei . Die lokalen Poli¬
zeikommandanten wurden aufgefordert , den
Weisungen des Marschalls Badoglio .zu ge¬
horchen . Auf Hiess Weise wurden alle das
faschistische Regime stützenden Waffen von
den Verrätern lahmgelegt.

Während seines Aufenthaltes beim König
waren das Auto und die Leibgarde Musso¬
linis vom Eingang der Villa Savoia ent¬
fernt und unter einem Dorwand in einer
abgelegenen Allee postiert worden . Bald
darauf traf ein Sanitätsauto unter dem
Befehl eines Carabinieri -Obersten , den einig«

andere Offiziere begleiteten , vor der Privat¬
residenz des Königs ein . Als Mussolini die
letzten Stufen der Eingangstreppe Hinaus¬
schritt und sein Auto nicht sah , befahl er
dem Personal des Königlichen Hauses mit
lauter Stimme : „Laßt mein Auto
kommen !"

In diesem Moment trat der Oberst auf
Mussolini zu und sagte zu ihm : „Exzellenz,
ich habe den Auftrag , Sie in Hast zu nehmen.
Ich bitte Sie deshalb , dieses Auto zu bestei¬
gen ." Mussolini widersetzte sich heftig , wurde
aber mit brutaler Gewalt in das Auto ge-
zerrt und auf der Tragbare gefesselt.

In rascher Fahrt fuhr das Auto von der
Villa Savoia nach der Carabinieri -Kaserne
auf der Piazza del Popolo . wo Mussolini
unter schärfster Bewachung gehalten wurde,
um später an einen anderen Ort transpor¬
tiert zu werden . Sein Aufenthalt wurde noch
des öfteren gewechselt . Es scheint als sicher
zu gelten , daß Mussolini nach dem Fort
Braschi bei Rom und dann nach der Insel
Ponza im Golf von Gaeta übergeführt wurde.

(Fortsetzungauf Seite 2)

nsus Licksnlsudlrägsr
Führerhauptquartier . 9.  Sept . Der

Führer verlieh am 7. September 1913 da»
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes an General der Panzertruppen Joa¬
chim Lemelsen,  Kommandierender . Gene¬
ral eines Panzerkorps , als 291 . Soldaten,
und an General der Infanterie Erich
Jaschke,  Kommandierender General eines
Armeekorps , als 295 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

in diesem Falle das geschichtliche Gesetz , daß
ein Wechsel in der Führung , der auf dem
Höhepunkt des Kampfes vorgenommen wird,
unweigerlich ins Verderben führen muß.
Diesmal kam hinzu , daß die niederträchtige
Gesellschaft , die sich mit Hilfe des Verräter¬
königs die „Macht " erschlichen hatte, ' vom
ersten Augenblick an den Verrat am eigenen
Volke und am Bundesgenossen in einer Form
ins Auge gefaßt hatte , die tatsächlich in der
Weltgeschichte erstmalig und einmalig ist . Ein
Rückblick auf die Ereignisse bestätigt dieses
Urteil mit zwingender Kraft.

Der ehrlose Exponent dieser reaktionären
italienischen „Oberschicht " , die zum Teil mit
englischen Kreisen versippt ist und an nichts
anderes als an ihre ausländischen Kapita¬
lien und an die gesellschaftlichen Vorrechte
einer vergnüglichen Plutokratenexistenz
dachte , verkündete nach dem Umsturz mit
verlogenem Pathos , daß der Krieg weiter¬
gehe.

In Wirklichkeit schickte Badoglio schon etwa
in der zweiten Augustwoche Vertreter ins
„neutrale Ausland " . Es scheint , daß an der
Spitze dieser Delegation der persönliche
Feind Mußolimis , Dino Erandi,  gestan¬
den hat , der als alter Faschist in doppeltem
Sinne zum Verräter wurde . Obgleich Ba¬
doglios Vertreter nur die Forderung Roöse-
velts und .Churchills nach bedingungsloser
Kapitulation zurückbringen konnten , ließen
sich Viktor Emanuel und Badoglio vom ' Wege
ihres Verrates nicht mehr abbringen . Schon
am 3. September wurde , wie wir heute wis¬
sen , der Waffenstillstandsvertrag unterzeich¬
net , der nicht die geringste Bürgschaft für
irgendeine gesicherte Zukunft Italiens ein¬
schließt , sondern die restlose Auslieferung
des italienischen Volkes an Plutokraten . Ju,
den , Freimaurer und Bolschewisten dar¬
stellt . Vor allem an die Bolschewiken ; denn
inzwischen war bekanntgegeben worden , daß
der Abschluß des Waffenstillstandsvertrages
„in vollem Einvernehmen mit
Statt  n " erfolgt sei , und Stalin weiß schon,
was er will . Er hat nicht umsonst die Auf¬
nahme eines bolschewistischen Agenten in den
Ausschuß fü ; Sizilien und Italien durch-
geietzt.

Was nach dem 3. September geschehen ist,
das ist nun wirklich das tollste und grauen¬
hafteste Stück der Weltgeschichte , Das ist noch
nicht dagewesen , daß nach der U n t e r z e i ch-
nung  eines Waffenstillstandsvertrages eine
Regierung nach dem Willen der einen Partei
lediglich zu Zwecken der Tarnung und um
den bisherigen Waffengefährten so weit wie
möglich in die eigene Katastrophe hinein-
zureißen , weiterhin eigene Soldaten ver¬
bluten ließ , um dem Anschein zu erwecken,
als ob der Kampf noch ernsthaft weiter-

efuhrt werden sollte . Als der Gipfel der
Schamlosigkeit und bodenlosen ^Gemeinheit

erscheint es aber schließlich , wenn schließlich
zu „Tarnungszwecken " Hunderte von Frauen
und Kindern der Stadt Neapel unter einem
anglo -amerikanischen Bombenangriff geop-
ert wurden . Solch einen beispiellosen Vtzr-

rat am eigenen Volke , solch einem grauen¬
haften Handeln völlig ehrvergessener Lumpen
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sollten alle an ständigen Manschen in der
ganzen Welt , selbst im Feindlager , mit ab¬
soluter Fassungslösigkeit gegenüberstehen.

Der Verräterkönig und sein ehrvergessener
Marschall dürften schon wissen, warum sie
sich so beschleunigtunter „Schutzmaßnahmen"
der Briten Und Amerikaner gestellt haben
Aber Verräter können selbst beim Feinde
nicht auf Achtung rechnen. Höhnisch stellen
englische Zeitungen heute fest, daß Italien
jetzt „in Unehre und Ohnmacht
ge j unken"  sei.

Es gibt aber in Italien noch Kräfte , die
das Bewußtsein für die Ehre und für die ge¬
schichtlichenNotwendigkeiten .ihrer Nation
nicht verloren haben. Für sie spricht der Auf¬
ruf der sofort gebildeten faschistischen Natio-
nalregierung , die sich dafür einsetzt, daß der
Verrat nicht vollendet werden soll. Diesen
faschistischenKräften , die vom Verrat und
von der Korruption nicht anaesteckckt wurden,
war es ganz klar, daß die Rettung irgend
einer Zukunft Italiens allein auf den Sieg
Deutschlands als der politischen und mili¬
tärischen Führungsmacht Europas gestellt ist,
wenn sich jetzt die Feinde Europas zum An¬
griff auf den Kontinent anschicken. An un¬
serer Bereitschaft zum Kampf und zur Ab¬
wehr und an unserer gesamtstrategisch-en
Lage hat dank der Voraussicht unserer Füh¬
rung der Verrat der römischen Verschwörer
nichts zu ändern vermocht.

ksUsckirmssenlsllam Vsrk
Berlin,  9 . September. Der Feind ver¬

sucht mit allen Mitteln , die innere Front
unseres Volkes zu erschüttern und damit un¬
seren schwer kämpsenden Soldaten den Rück
halt zu nehmen. Er ist vereinzelt dazu über¬
gegangen, Agenten durch Flugzeuge absetzen
zu lassen. Jede Person ist verpflichtet, alle
Wahrnehmungen über das Auftreten von
Fallschirmagenten sofort der nächsten Polizei¬
stelle z» melden. Wer diesen Agenten in
irgendeiner Form hilft , begünstigt den Feind.
Er stellt sich damit außerhalb der Gemein¬
schaft und wird ohne Ansehen der Person
und ohne Rücksicht auf die Beweggründe
seiner Handlungsweise mit aller Schärfe zur
Rechenschaftgezogen.

Der Reichsführer ss teilt hierzu mit, daß
verantwortungslose Elemente, die vor eini¬
ger Zeit erkannten Fallschirmagentcn durch
Gewährung von Unterkunft und Verpflegung
geholfen haben, sofort erschossen worden sind.

vsr kesslltsÄlsttsrst ysvSKIt
Sofia , S. September. Das Sobranje trat

am Donnerstagabend zu einer Sitzung zu¬
sammen und nahm die Regierungsentschlie¬
ßung, die die Wahl der Regenten durch das
gegenwärtige Sobranje vorsieht, an. Unter
lauter Akklamation der Abgeordneten wur¬
den dann P r i n z K y r i l l , der Bruder hes
verstorbenen Königs Boris , Ministerpräsi¬
dent Professor Fi 'loff  und Kriegsminister
Generalleutnant Michoff  zu Regenten ge¬
wählt . Die Vereidigung der Regenten ist für
Sonnabend vormittag angesetzt.

Orgien in Vüstentorls
sp. Lissabon, 9. September . Die Besatzun¬

gen der Wüstenforts in der Cyrenaika sollen
demnächst ausgewechselt werden, wird aus
militärischen Kreisen von Algier gemeldet.
Es sei dort seit Beendigung der Kämvfe
unter den Bösatzungsmitgliedern zu Zech¬
gelagen gekommen, die kein Ende genommen
hätten . Die kämpferische Untätigkeit trage
daran die Schuld. Bei einer auf höheren
Befehl erfolgten Kontrolle von Tobruk habe
man große Alkoholmengen und eingeborene
Frauen in den, Kasernen gefunden, die durch
Agenten eingeschmuggeltworden seien. Man
habe auch zahlreiche Kommandowechselvor¬
nehmen müssen, da die Mannschaften die
Offiziere völlig in der Hand gehabt hätten.

Reue Philippinen -Bersassung angenommen.
Aus Manila wird gemeldet , daß der Borberei¬
tungsausschuß für die Unabhängigkeit der Phi-
livpinen sieb seit seiner Bildung im Juni 1043
über zwei Monate mit der Abfassung des Ent¬
wurfs der neuen philippinischen Bersassung be¬
schäftigt hat . Am 4. September wurde in der
Plenarsitzung des Ausschusses der Versassungs-
entwurf angenommen und unterzeichnet.

voll Verbüiiäelell uoä kurops in äsn Kücken geksksn
Os/- ls/gs unc/ rckän6/icks 5cliu,1csnstts/ck c/sr öoc/og//o-L7/»qu« /m 5pksgs/6st V̂s/tpksrrs

Die Weltpresse steht ganz im ZKchen des
schnöden Wortbruches der Badoglio-Llique
an Deutschland und Europa . So brandmarkt
di verantwortungsbewußte Press« das ge¬
meine Falschspiel der Verräter und findet-
die schärfstenAusdrückeder Verachtung und
des Abscheues für die Hinterhältigkeit des
italienischen Königs und der Badoglio-Re-
gierung.

Tokio. Die Kapitulation Italiens wird in
allen japanischen Zeitungen als schnöder Ver¬
rat am Dreierpakt gebrandmarkt . Die Hand¬
lungsweise der italienischen Regierung sei
unverzeihlich, denn Italien sei ein Partner
des Antikominternpaktes, des Dreierpaktes
und des Militärbündnisses gewesen, so daß die
Vereinbarungen Badoglios mit dem Feinde
nur nach Mitteilung an die Bündnispartner
zulässig gewesen wären, schreibt „Pomiuri
Hotschi". Die Zeitung bezeichnet die Hand¬
lungsweise der Verräterclique als einen
Stoß in Freundesrücken, versichert aber, daß
der Ausbruch Italiens aus der Reihe der
Achsenpartner keinen Einfluß auf die Stärke
des Bündnisses zwischen Berlin und Tokio
habe. Japan werde selbstverständlich seine
Bindungen zu Deutschland verstärken und
immer mehr mit ihm in der Fortführung des
Krieges zusammenarbeiten, erklärt die Zei¬
tung „Asahi". Deutschland könne sich jetzt
nocĥ mehr auf die europäische Verteidigung
konzentrieren.

Militärische Kommentatoren stimmen dar¬
in überein , daß die militärische Bedeutung
des Ausfalls eines schwachen Italiens nicht
allzu groß sei. Deutschland sei eine Bürde
losgeworden, schreibt im „HotschiSchimbun"
der frühere japanische Botschafter in Rom,
Shiratori . Die „europäisch« Festung" werde
auch nach dem Ausfall Italiens nicht nach¬
geben. Der italienische Zusammenbruch sei
nicht so überraschend; Deutschland und. Ja¬
pan hätten ihn vorausgesehen und entspre-
chende Maßnahmen getroffen. Aufs tiefste zu
verabscheuen aber sei die Haltung Bado¬
glios und sein Verrat . Auch der japanische

Mavinefachmann Admiral Suetsugu betont,
daß Italiens bedingungslose Kapitulation
keine große Uöberraschung bedeute. Er hält
es für selbstverständlich daß Deutschland be¬
reits umfangreiche Maßnahmen getroffen
habe, um der neuen Lage gerecht zu werden.
Die Welt werde nach der ersten Sensation
sehen, daß die Baude zwischen Deutschland
und Japan nach wie vor unzerbrechlichsehen.
Japan werde nicht nachgeben, sondern wei¬
terhin mit aller Entschiedenheit kämpfen.

Prehburg . Der 8. September 1943 wird
ein schwarzer Tag in der GeschichteIta¬
liens bleiben, denn an diesem Tage über¬
antworteten der italienische König und
die Regierung Badoglio das italienische
Volk auf Gnade und Ungnade dem Feind,
dem nichts heilig war , und der die wertvoll¬
sten Stätten der italienischen Kultur bar¬
barisch zerstörte", schreibtdie slowakische Zei¬
tung „Gardist«", die die Nachrichten über
die Kapitulation Italiens , ebenso wie oie
übrige slowakische Presse in größter Auf¬
machung bringt . „Wenn man die Tatsache
eines Waffenstillstandes zwischen Italien
und seinen Feinden auch bereits voraussah",
fährt das Blatt fort , „so hat doch die Art,
wie die Kapitulation erfolgte, die ganze
Welt überrascht. Es wäre ein gewaltiger
Irrtum , wenn jemand der Meinung sein
sollte, daß es in Europa , das gegen den
Bolschewismus kämpft, äuch nur zu' den ge¬
ringsten Erschütterungen kommen könnte.

Paris . Die Pariser Presse unterstreicht den
Verrat der Badoglio-Regierung an den Ver¬
bündeten und an Europa . Der „Petit Pa¬
ri sien" nennt den Waffenstillstand ein Dop¬
pelspiel ohne Beispiel und bemerkt, daß man
in dex Weltgeschichtewenig solcher flagran¬
ten Feigheiten und Abtrünnigkeiten kenne.
„Mögen der italienische König und Badog

Trägers des Marschallstabes durchgeführte
Plan gesponnen sein mochte, er werde durch¬
kreuzt und völlig über den Haufen geworfen
werden, schreibt die „Pariser Zeitung ", und
betont, daß dieser Schandakt in erster Linie
ein Verrat an dem italienischen Volk fei,
das bedingungslos denen ausgeliefert wer¬
den solle, die bereits in Sizilien Zeugnis
davon abgelegt hätten , was sie mit einem
besetzten Italien zu tun gedenken.

Prag . Die Presse im Protektorat behan¬
delt in langen Kommentaren die Vorge¬
schichte des Badoglio-Falschspiels. „Cesko
Slovo" meint, dieser Verrat erinnere in vie¬
len seiner Merkmale an den 23. Mai 1918
Auch der Verrat Badoglios könne Europa
in seinem Kampf für eine bessere Zukuüft
nicht schwächen, meint „Naroditi Prace " ;
die deutsche Führung sei auf solche Möglich¬
keit vorbereitet gewesen und habe die euro¬
päische Verteidigung gegen jeden verräte¬
rischen Schritt Badoglios gesichert.

Hsinking. Politische Kreise in Hsinking er¬
klären in einem Kommentar zu der italieni¬
schen Kapitulation , dieser Verrat sei keine
Ueberraschuna, da es sich um einen Schritt
handle, der durch die kürzlichen Vorgänge
in Italien bedingt war . Durch eine Stär¬
kung der Verteidigung in Japan werde die
Errichtung einer neuen Ordnung sowohl in
Europa als auch, in Ostasien gewährleistet.
Der italienische Verrat unter Badoglio kon¬
solidiere weiterhin die deutsch-japanische
Front auf eine klare Weise.

Madrid . Die Kapitulation Italiens wird
in Madrid mit Ruhe aufgenommen. Man
ist hier nicht geneigt, dem Ergebnis die Be¬
deutung zu geben, die in den spanischen
Zeitungen seinerzeit der Rücktritt Musso¬
linis und der - Sturz des Faschismus fand.

.. . „ - .. , Man schreibt, daß vom Standpunkt des
lio wissen", so schließt das Blatt , „dah man Kriegsgeschehens aus die Waffenstreckung
sich immer durch Mut retten kann, nicht aber Italiens für Deutschland sowohl Nachteile
durch Feigheit ." So fein auch dieser schurki- als auch Vorteile ausweise, möglicherweise
sche und mit Hilfe eines Königs und eines >mehr Vorteile als Nachteile.

Kalis Vorrede kür Lsäoglio surr I-omlon
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Drahtberichtunseres Vertreters
Lissabon, 9. September. Interessant ist nach

der bedingungslosen Kapitulation der wort¬
brüchigen Regierung Badoglio die Stellung¬
nahme der öffentlichen Meinung in London
zu diesem Schritt . Nicht überschwänglicheIu-
beltöne und übertriebene Versprechungen an
die Verräter , um dadurch vielleicht auch die
anständigen und ihren Bündnisverpflichtun¬
gen treuen Italiener zu ködern, sind aus Lon¬
don zu vernehmen. Im Gegenteil : eisige Ver¬
achtung spricht aus den dürren und sachlichen
Kommentaren der Briten . Das Verhalten

der Verbrecherum Badoglio und den italieni¬
schen König, dem Bundesgenossen Deutsch¬
land gegenüber, hat sogar die abgebrühten
Engländer , gelinde ausgedrückt, in Erstaunen
versetzt. Wie der Sonderkorrespondent der
schwedischen Zeitung „Aftonbladet" meldet,
bezeichnetman in England die Tatsache, daß
das Badoglio-Regime noch fünf volle Tage
nach dem definitiven Abschluß des Waffen¬
stillstandsvertrages den Deutschen „Theater
vorgespielt habe", als den größten Streich,
den jemals in der Geschichte ein Verbündeter
dem anderen gespielt hab«. Man sei sprach-

Me äer vuce unä Italien verraten vuräev
(Fortsetzung von ^ eite 11

Auf eine solche verbrecherische und schmähliche
Weise wurde der Duce von der Verräter¬
clique entführt und das italienische Volk der
Schmachund Schande überantwortet.

Für die Entschlossenheitdes Regimes Ba¬
doglio zum feigen Verrat an der gemein¬
samen deutsch-italienischen Kriegführung ge¬
gen die Briten und Amerikaner liegen seit
dem Staatsstreich vom 25. Juli so viele Be¬
weise vor, daß die verspätete Bekanntgabe
der italienischen Kapitulation bis zu einem
der angelsächsischenKriegführung genehme»
Zeitpunkt keine Ueberraschungmehr bedeuten
konnte. Diese Hinterhältigkeit ist nur der
Schlußstein eines Gebäudes, das aus Haß
gegen das junge Europa und Feigheit und
verräterischer Gesinnung errichtet wurde.
Das Regime Badoglio ging von vornherein
nicht nur daraus aus , Italien aus dem
Kriege herauszumanövrieren , sondern die

veulsüier VorsloÜ nsck Spitzbergen
ks/nc/stützpunlcts von c/sutrcksn Stfsiticlä/tsn rststökt

Berlin,  9 . September. Deutsche See¬
streitkräfte und eingeschiffteTeile eines Gre¬
nadier -Regiments haben am 8. September
Stützpunkte des Feindes auf Spitzbergen
angegriffen. Ziel der Unternehmung war die
Zerstörung der von der Luftwaffe festge¬
stellten umfangreichen militäri¬
schen Anlagen  und der großen Vorräte
an Munition und Brennstoff sowie der
Funk- und  W e t t e r sta t i o n e n. die für
die Operationen der feindlichen See- und
Luftstreitkräste im Nordmeer von besonderer
Bedeutung sind. Außerdem sollten die im
Ausbau befindlichen Kohlenberg¬
werke , Häfen  und anderen kriegs¬
wichtigen Anlägen,  die einen wesent¬
lichen Teil der Stütpunkte bilden, unbrauch¬
bar gemacht werden.

Trotz der schwerenartilleristischen Abwehr
und des heftigen Widerstandes der militäri¬
schen Besatzung an Land konnte die Aufgabe
i« Zusammenwirken der Seestreitkräfte mit
den gelandeten Grenadieren voll gelöst wer¬
den. Die Stükvunkte des Gegners wurden
nachhaltig zerstört, der Feind erlitt empfind¬
lich Verluste. Außerdem wurde ein große An¬
zahl Gefangener einoebraibt. Die eigenen
Verluste an Bord und an Land waren ae-
rina . Der deutscheVerband ist mit den ein-
aelckisftenTrupven inzwischenin die eigenen
Stützpunkte zurückgekehrt.

rsinärerstörer domdarülsri
Tokio. 9. September. Ein Verband japani¬

scher Marineflugzeuge und Bomber sichtete
am 7. September zwei feindliche Zerstörer,
die durch zehn „P 38" außerhalb des Hafens
Morobe (Neuguinea ) geschützt wurden und be¬
legten sie mit Bomben. Ein Zerstörer wurde
in Brand geworfen und der andere beschä¬
digt . In heftigen Luftkämpfen mit den feind¬
lichen Jagdflugzeugen schössen unsere Luft¬
streitkräfte zwei „P 38" ab.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier meldet,
versenktedie javanischeFlotte und Luftwaffe
im Monat Juli und August insgesamt 13
feindliche U^ Soote.

ksus kllterkrsurttLysr . ^
Aus dem Führerhauptquartier , 9. Septem¬

ber. Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen' Kreuzes an : General Otto Lue-
decke,  Kommandeur einer Infanterie-
Division; Major Josef Fischer,  Bataillons¬

kommandeur in einem Grenadier -Regiment;
Hauptmann Graf Clemens von Kageneck,
Kommandeur einer Panzer -Abteilung ; Ritt¬
meister Arno Pfeuffer,  Kommandeur
einer Ausklärungs-Abteilung ; Oberleutnant
Günther Hasen deck,  Kompanieführer in
einer Panzeraufklärungsabteilung ; Ober¬
feldwebel Rudolf Fuchs , Zugführer in
einem Grenadier -Regiment ; Feldwebel Franz
Bredemeyer,  Zugführer in einem Pan¬
zer-Grenadier -Regiment ; Feldwebel Emil
Coden,  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment ; Unteroffizier Helmut Heut-
ling,  Richtschütze in einer Infanterie¬
geschütz-Kompanie.

Entwicklung nach Möglichkeit so z« steuern,
daß es mit Truppen , deren es sicher zu sein
glaubte, den deutschenDivisionen auf italie¬
nischemBoden in den Rücken fallen konnte.

So wurden seit Ende Juli in steigendem
Maße italienische Einheiten in Oberitalien
und besonders im Alpengebiet gegenüber der
deutschenGrenze zusammengezogen. Mit die¬
sen Truppen wurden die Höhenstellungen im
deutsch-italienischen Grenzgebiet besetzt und
durch umfangreiche Schanzarbeiten weiter
ausgebaut . Es konnte ferner festgestellt wer¬
den, daß die italienischen Befestigungsanla¬
gen in erheblichem Umfange mit schweren
Waffen und Munitionsvorräteck ausgestattet
wurden. Zur gleichen Zeit führten zahlreiche
Pionierkommandos der Alpinis und Bersag-
lieris Vorbereitungsarbeiten für die Spren¬
gung von Brücken und Straßen durch.

Nach der Räumung Siziliens hätte es die
selbstverständliche Pflicht des italienischen
Oberkommandos sein müssen, den in Süd¬
italien stehenden italienischen Truppenteilen
in größtem Umfange Verstärkungen zuzufüh¬
ren. Da das nicht geschah, sondern stdtt
dessen mehrere italienische Divisionen nach
Oberiialien und insbesondere in das deutsch¬
italienische Grenzgebiet verlegt wurden, war
damit schon der Beweis daiiir erbracht, daß
das italienische Oberkommando den deutschen
Truppen in den Rückenfallen wollte , sobald
diese im Kampf mit den amerikanisch-briti¬
schen Jnvasionstruppen standen.

Da alle diese Vorgänge, zu denen noch
zahlreiche andere, wie z. B. viele Fälle von
Sabotage an den deutschen Nachrichtenver¬
bindungen, feindseliges Verhalten einzelner
italienischer Truppenteile gegenüber der
deutschenWehrmacht usw., kommen, von der
deutschen Führung laufend beobachtet wur¬
den. konnten rechtzeitig die erforderlichen
Maßnahmen getroffen werden.

Neutralität virä bestrskt
Osr )ucis Hc / vc-visr ckokt c/sn neutrci/sn 5toc>1sn mit 5onkt,'onsn

Drahtbertchtunseres Vertreter-
d. v . Stockholm, 9. September. Der jüdische

Lord Davies , ein englischer „Liberaler " und
ehemaliger Eenfer-Liga-Mann , Vorsitzender
der englischenGruppe der interparlamentari¬
schen Union und auch sonst eine Persönlich¬
keit von Aemtern und Würden, hat in einem
offenen Brief an die „Times" eine neue Hetze
gegen die Neutralen eröffnet, die aufschluß¬
reiche weitere Einblicke, in die Nachkriegs-
pläne der Plutokratien eröffnet. Davies be¬
zeichnet es als „Frechheit" der Neutralen , daß
sie gewisse Forderungen und Auffassungen der
plutokratisch-bolschewistischen Allianz nicht be¬
rücksichtigten wollten. Sie hätten , ohne einen
einzigen Heller und ein einziges Leben für
die Sache der englisch-amerikanisch-sowjeti-
schen Liga zu opfern, Vorteile und Sicher¬
heiten gescheffeltund sich mit der Rolle von
Zuschauern begnügt. Jetzt hätten sie noch die
Unverschämtheit, sich auf „jene Fiktion", die
sich internationales Recht nennt," zu berufen.
Aber auch Rechtsrogeln seien wandelbar und
müßten den wechselnden Bedürfnissen der
Zivilisation Angepaßt werden. Auf einmal,
wenn es Plutokraten und Bolschewistenpaßt!
In jedem anderen Falle ist bekanntlich das,
was jene als „Recht" proklamieren, starr
und unwandelbar.

Die Neutralen hätten, so erklärt Davies
weiter da sie ja außerhalb des Kreises der
Alliierten geblieben seien, kein Recht, an
solchenAenderungen des öffentlichen Rechts
mitzuwirken, wie sie internationale Moral,
Gerechtigkeit und gesunder Menschenverstand

erforderten. Vielleicht würden sie sich auf die
Heiligkeit der nationalen Souveränität be¬
rufen. „Mögen die Alliierten in diesem Fall
ein für allemal diesem Fetisch ein Ende be¬
reiten . Sie werden damit eines der wichtig¬
sten Hindernisse für einen gerechten und
dauerhaften Frieden beseitigen." Davies
empfiehlt schließlich, wenn die Neutralen
weiter widerspenstig' bleiben und sich aar
bestimmten Fragen den Forderungen der
Verbündeten wioersetzen sollten, die voll¬
ständige Isolierung der neutralen Staaten
von der übrigen Welt und den Abbruch jeder
Beziehung zu ihnen. Auf diese Weise könne
man sie „auf friedlichem Wege" zur Rechen¬
schaft ziehen und sie „in ihrem eigenen Saft
schmoren lassen"

Davies ist. wie schon seine vielen offi¬
ziellen Aemter zeigen, kein Einzelgänger, er
ist ein steinreicher Mann , Besitzer großer
Kohlengruben in Wales , und die „Dimes"
stellt seinen Beitrag auf der Leitartikelseite
groß heraus . Der Londoner Vertreter des
Stockholmer „Socialdemokraten" bemerkt
warnend zu diesem Vorstoß, eines Tages
könnte eine Debatte mit derartigen Gesichts¬
punkten in England entstehen. Tendenzen
in dieser Richtung seien bereits bei -dieser
Gelegenheit beobachtet worden. Selbst schwe¬
dische Beobachter in London können also nicht
mehr verheimlichen, daß Enqland stets gegen
die Neutralität gewesen ist, in den Neu¬
tralen seine Feinde erblickt und ihnen heute
mit Rache droht, weil wahre Neutralität in
englisch-amerikanisch-bolschewistischenAugen
natürlich ein Verbrechen darstellt.

los in England , daß die Verräterclique die
deutscheRegierung derartig hinters Licht ge¬
führt habe. (Wir wissen längst, daß die
deutsche Führung den sich anbahnenden Treu-
bruch sehr bald durchschauthat .)

Von einer „Überraschung " ist jedenfalls
weder in Londoner, noch in Washingtoner
Regierungskreisen etwas zu spüren. In bei¬
den Hauptstädten wird nüchtern festgestellt,
daß man das „Geschäft" mit Badoglio be¬
reits seit Tagen und Wochenals perfekt an¬
gesehen habe. Die englischenZeitungen haben
keine Extraausgaben herausgegeben, und
die Oesfentlichkeit reagiert wohl am deut¬
lichsten in der Weise, daß sie für die ehrlosen
Gesellen vom Quirinal nur Geringschätzung
übrig haben. Die amtlichen Stellen in Lon¬
don und Washington aber betonen nach wie
vor, daß Deutschlands Kriegskraft unge¬
brochen sei und sich die Lage nicht geändert
habe.

Geradezu vernichtend und voller Verach¬
tung aber ist die Stellungnahme - der Lon¬
doner Zeitukw „Daily Mirror " zu der hin¬
terhältigen Politik Badoglios . Das Blatt
zerstört kühl alle Hoffnungen auf eine
„milde Behandlung", denen sich die Verräter
in Rom vielleicht hingegeben haben mögett-
mit der Feststellung: „Als in England be¬
kannt wurde, daß die englischen Bergleute
schwer schuften sollten, weil Italien »im
Falle einer Besetzung durch die Alliierten
mehr Kohlen brauche, sei vielen Engländern
höchst unbehaglich geworden. Erhebe sich
etwa in England eine Gruppe von Men¬
schen, die von einer solchen „Liebe" zu den
Feinden beseelt seien, daß sie diesen Gleich¬
berechtigung in den „bevorstehenden dürren
Tagen" bei der Versorgung einräumen
wollten? „Einer solchen Handlungsweise", so
fährt das Blatt fort, „muh man sich mit
allex Schärfe widersetzen; denn wenn Italien
heute Kohle braucht, dann ist es morgen
Holz, Stahl , Lebensmittel , Kleider, Geld
und wer weiß was sonst noch alles. Sobald
es um die Versorgung fremder Länder geht,
genießen Englands ' Freunde unweigerlich
den Vorrang ." Uebertriebene Großmut einem
Feindland gegenüber sei falsch am Platze
Englands Pflicht sei es nicht, wenn jenes
Feindland unterliege , ihm schnell zu Hilfe
zu eilen und es in „einen bequemen Stuhl
zu setzen". Der Feind müsse warten , bis man
für ihn Zeit habe. Cv̂ gehöre an das Ende
der Schlange jener Völker, die zu ihrer Ver¬
sorgung Englands Hilfe brauchen. Es wäre
„unlogisch und schandhaft", ihm einen Vor¬
rang einzuräumen. Hier gelte es, Krieg gegen
„krankhafte Sentimentalität " im englischen
Volk zu führen.

Vsulsckê Lgäsbvskr Luüsrsl keklig
Drahtverichtunseres Vertreters

dve. Stockholm» 9. September. Der USA.-
Eeneralstabschef Marfhall  gibt in seinem
neuesten Bericht über den bisherigen Kriegs¬
verlauf die außerordentliche Heftigkeit der
deutschen Jagdabwehr gegen die englisch-
amerikanischen Terror -Luftangriffe zu. Er
sucht sie als Beweis für die „todbringenden"
Ergebnisse des bisherigen Vombenkrieges
anzuführen. Andere amerikanischeund eng¬
lische Stimmen bestätigen jedoch, daß die
deutschen Eegenmaßnahnien gegen die Ter¬
rorangriffe den Feinden wachsende Sorgen
bereiten. Einer Londoner Meldung zufolge
erheben sich hier und da im Lager unserer
Gegner warnende Stimmen , die darauf hin¬
weisen, daß jede Osfensivwaffeallmählich auf
wirksame Abwehrwaffen zu stoßen pflege. Da
die zur Zeit verwendeten Bomber vor sechs
bis sieben Jahren entworfen worden seien,
würden sie sich allmählich als zu schwach und
verwundbar erweisen.

Ferner drehen sich die allgemeinen Er¬
örterungen um die deutsche Jagdffugzeugpro-
duktion, die offensichtlichin der letzten Zeit
durch eine ganz besondere deutsche Kraft-
anstrengAng bedeutend hochgetrieben worden
sei.

Daß in der schwedischen Darstellung aus
London (aus einer Quelle, die von englischer
Seite als außerordentlich gut informiert
gilt ) ausdrücklich gesagt wird, daß die in
Benutzung befindlichen -englisch-amerikani¬
schen Terrormaschinen bereits 1936 kon¬
struiert worden seien, wird für die künftige
Kriegsschuldforderung-und die Untersuchung
der feindlichen Kriegsverbrechen wertvollen
Beweisstosf liefern.

Wickite« E X«eye
är. m. Berlin , 9. September. ReichsministeL

Dr. Goebbels  befaßt sich in der Wochen-
zeitung das „Reich"  mit den nationalen
Pflichten, die dem deutschen Volke im Kriege
erwachsenund schreibtdazu u. a. : Es ist auf¬
reizend, nnt welcher naiven Unbekümmert-
heit unsere anglo-amerikanischen Gegner in
ihren öffentlichen Auslassungen unsere poli¬
tische Tendenz mißachten. Ein gewisser Teil
unseres Volkes kann sich allerdings nicht
ganz von Schuld an einem solchen beleidigen¬
den Verfahren freisprechen. Wir wissen alle,
daß bestimmte Deutsche in ihrem Objektivi-
tütsfimmel dem Feind auch im Kriege zu
ihrer persönlichen Meinungsbildung zu
Worte kommen lassen und sich im gegebenen
Falle sogar vorbehalten , ihm gegen ihre
eigenen elementarsten Interessen beizupflich¬
ten. Der Grundsatz, daß das Vaterland über
Recht oder Unrecht geht, hat sich bei uns
noch nicht so weit durchgesetzt, daß er als
feststehendes Prinzip unseres nationalen
Denkens angesehen werden kann. Diese
Außenseiter im deutschen Volke tun so, als
seien ste lediglich Zuschauer der Entwicklung.
Daß es dabei um ihr eigenes Leben sowohl
als auch um das Leben ihres Volkes und
nicht um das eines Regimes geht, kommt
ihnen kaum in den Sinn . Gerade auf diese
hauchdünne Volksschichtspekuliert die Ver¬
führungskunst des Feindes . Sie hat sie sich
zum Objekt ihres Nervenkrieges ausersehen.
Und es spricht durchaus nicht für die In¬
telligenz der Außenseiter, daß die Gegenseite
das so offen unÄ unverblümt zugibt.

Dr. Goebbels geht dann auf eine kürzlich
durch die Feindpresse gegangene Meldung
ein, wonach der Gegner den Plan gefaßt
habe, eine nie dagewesene Agitations¬
kampagne auf die Kriegsmoral des deutschen
Volkes zu starten und fährt fort ; daß die
Feindseite solche Absichtenverfolge, stehe für
jeden Einsichtigen seit langem fest. Daß sie
uns diese aber vorher so unumwunden an¬
kündigt, ist einigermaßen erstaunlich. Wie
muß man im gegnerischenLager unsere In¬
telligenz und unseren Charakter einschätzen!
Haben wir das als Volk verdient ? In
keiner Weise. Wir können uns für dieses ge¬
radezu beleidigende Urteil unserer Feinde
über unsere Knsgsmorgl nur bei denen be¬
danken, die ihnen dazu eine Veranlassung
gaben, und das sind zweifellos jene schwan¬
kenden Gestalten, die sich lieber einen Fin¬
ger abbeißen, als auch nur ein einziges Mal
klar und rückhaltlos für die Interessen des
eigenen Volkes einzutreten. Der Glaube an
ein großes politisches Ideal ist nicht >ihre
Sache. Dazu fehlt ihnen die nötige charakter-
liche Unbeirrbarkeit . Das Beleidigende und
zugleich Erstaunliche ist, daß die>em Men¬
schenschlagam Gegner gerade das bewun-
dernswert erscheint, was ihm selbst vollkom¬
men fehlt : das sture Festhalten am Ziel , auch
unter zweifelhaften und riskanten Umständen,
die Stärke nicht nur im Geben, sondern vor
al êm auch im Nehmen, die nationale Lei¬
denschaft, der Opfersinn eines Volkes im
Kriege über Parteien und Anschauungenhin¬
weg, der Haß gegen seine Feinde, die felsen¬
feste Ueberzeugung, baß nur die eigene Sachs
siegen könne, und vor allem die Hingabe-
bereitschaft für das Vaterland bis zur Auf¬
gabe des Lebens.

Selbstverständlich sind diese edlen Tugeye
den auch im deutschen Volke im überreichen
Maße vorhanden. Wie wollen wir ignst ge¬
gen eine Welt von Neid und RaWucht be¬
stehen. Das deutsche Volk, das nun schon vier
Jahre lang an der Front und in der Heimat
seine Kriegspflicht, und oft mehr als diese
erfüllt, verdient nicht von solchen üblen Zeit¬
erscheinungen diskreditiert zu werden. Und
darum ist es an der Zeit , sich gegen diese zur
Wehr zu setzen. Das deutscheVolk weiß, daß
die Feindseite alles daran setzt, das Experi¬
ment des ersten Weltkrieges zu wiederholen.
Ja , es vernimmt mit Erstaunen , daß diese
Frage drüben ganz offen diskutiert wird , so'
als hörten wir gar nicht zu oder seien un¬
mündige Kinder , die die Sprache der Er¬
wachsenen nicht verstehen. Alles das genügt
unseren Uebergescheitennicht. Sie wollen es
eben besser wissen. Was soll nun geschehen,
um diese zur Einsicht zu bringen ? Sie gehen
an die Probleme dieses Krieges mit einem
naiven Dilettantismus heran, ohne jede
Rücksicht darauf , daß wir um unser Leben
kämpfenund es durch eigene Schuld natürlich
auch verlieren könnten. Demgegenüber gilt
es heute mehr denn je, dem ganzen deutschen
Volke -seine nationalen Pflichten im Kriege
immer wieder vor Augen zu führen. Es gibt
gegenüber der Zeit und ihren Leiden nur
eine Sünde : das , ist die Feigheit . Wer feige
einer Entscheidung ausweicht, wird eines
Tages vor ihr kapitulieren müssen. Wer in
der Gefahr weich in den Knien wird . täte
gut daran , es wenigstens vor seinen Mit¬
menschen zu verbergen, damit er sie nicht
auch noch mit seiner Wankelmütigkeir an¬
steckt. Ein mutiges Herz hilft alle wenn auch
noch so großen Schwietigkeiten meistern.

Es muß der Ehrgeiz eines jeden von uns
sein, heute so zu leben und so zu handeln,
wie wir alle nach dem Kriege wünschen ge¬
lebt und gehandelt zu haben. Jeder Kricg
ist eine Gefahr, und erst in der Gefahr zeigt
sich der wahre Charakter eines Menschen.
Aber nicht nur die physische Tapferkeit des
Geistes und des Herzens ist eine hohe Tu¬
gend. Wer in Krisen und Notständen unent¬
wegt und mutig für seine Sache und den Sieg
seiner Ueberzeugung eintritt , beweist damit
Charakter . Er setzt den feindlichenVersuchen
eine Tugend entgegen, die wir Deutsche erst
in diesem Kriege , richtig begreifen und ver¬
stehen lernen : Zivilcourage!

Im Osten tobt gegenwärtig eine Ma-
teriatschlachtohnegleichen. Wieder einmal lie¬
gen hier Schicksal und Zukunft unseres Vol¬
kes, ja, unseres Kontinents , auf der Waage
der geschichtlichen Entscheidung. Der Kampf
der im Osten ausgefochten wird , erfordert
mehr als Mut . Es liegt diesem Krieg gegen
den Bolschewismus ein tiefer geschichtlicher
Sinn zugrunde, den jeder Einzelne von uns
kennt, mindestens aber dunkel ahnt und ver¬
spürt. Wir Deutsche waren noch jedesmal
dazu ausersehen, diesen Kampf um unsere
üreigenste Welt zu bestehen, und das muß
heute wieder geschehen, so verbitternd es
auch manchmal scheinen mag. daß die Er¬
füllung dieses schwerstengeschichtlichenAuf¬
trages auch allen europäischen Völkern zu¬
gute kommen wird, obschon sie uns heute
vielfach keinen Dank dafür wissen. Kein an¬
deres Volk der Welt wäre in der Lage,
diesen Kampf zu meistern. Wir sind also
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hazu und trotz allem vom Schicksal Mm
Größten berufen, und die Natron mutz diese
Gelegenheit ergreifen und ausnützen, wenn
sie sich durch Dorn und Gestrüpp den Weg
nach oben bahnen will . Einmal wird auch
in diesem Kriege die letzte Schlacht geschla¬
gen werden. Glücklichdie Völker, die dann
auf der Eewiiynerseite stehen. Wir zweifeln
keinen Augenblick daran , datz wir an erster
Stelle unter ihnen zu finden sein werden.
Dann wollen wir uns als Volk verbeugen
vor der tiefen Gerechtigkeit, die die Geschichte
uns zuteil werden läßt . Nach Erfüllung un¬
serer schwersten nationalen Pflichten im
Kriege kommen wi- dann zu unserem höch¬
sten nationalen Recht durch den Sieg . Mö¬
gen auch die wildesten Stürme über Europa
hinwegfegen uyd unseren Kontinent in seinen
tiefsten Tiefen aufwühlen — die Welt geht
nicht unter . Sie wird nur neu geboren. Das
wissen wir und dack glauben wir!

Versckenkl virä nickk
ckr. m. Berlin , 9. September . Die Engländer

haben vor einigen Tagen mit einem Auf¬
atmen der Erleichterung von einem Satz
Kenntnis genommen, der sich in 'einem amt¬
lichen amerikanischen Bericht über die Leih¬
und Pachthilfe befindet, und der zum Aus¬
druck bringt , datz der Sieg und der Friede
in den Augen der USA . schon eine aus¬
reichende Bezyhlung für die gelieferten
Kriegsmaterialien bedeuten würden. Weni¬
ger dieser Satz als vielmehr seine Auslegung
und seine Aufnahme in England hat in den
Kongretzkreisen der Vereinigten Staaten
stärkste Verärgerung ausgelöst. Dort denkt
man gar nicht daran , den Engländern oder
den Sowjets etwas zu schenken. Die Liefe-
ruygen haben im Augenblick einen Wertvon 14 Milliarden Dollar erreicht. Das ist
eine Summe, auf welche die Vereinigten
Staaten schon gar nicht verzichten wollen.
Noosevelt, der sofort unter Druck gesetzt
worden ist. und dem man klar gemacht hat,
datz von Geschenken, an die Bundesgenossen
keine Rede sein könne, hat sich nun dazu
verstanden, in einer Pressekonferenz von die¬
sem Satz abzurücken. Er erklärte ausdrücklich,
datz die Bedingungen der Leih»»und Pacht¬
lieferungen vorsähen, datz der kämpfende
Staat so schnell wie möglich die erhaltenen
Leistungen bezahlen soll.

Das ist eine doppelte kalte Dusche, nament¬
lich für die>Engländer . Denn erstens wird
Barzahlung verlangt , und zweitens auch noch
so schnell wie möglich. Wo die Engländer die
Milliarden hernehmen sollen, wissen sie selbst
nicht; macht es ihnen doch schon unendliche
Mühe, nur hundert Millionen für notwen¬
dige Einfuhren autzerhalb der Leih- und
Pachthilfe aufzubringen . Wie aber die
Amerikaner von den Sowjets eine Bezah¬
lung erlangen wollen, dürfte ihnen noch viel
unklarer sein, denn die Sowiets haben in
der Vergangenheit ihre Schulden nicht be¬
glichen: sie werden auch in Zukunft dazu
nicht bereit sein.

Volksvsrrsler kingericklsl
Berlin , 9. September . Am 3. September

ist der vierundzwanzigjährige Student Arnd
Freiherr vonWedekind  hingerichtet wor¬
den. den der Volksgerichtshof wegen Feind-
begünstigung und Wehrkraftzersetzung zum
Tode verurteilt hat . Von Wedekind war aus
gesundheitlichen Gründen wohrdienstuntaiia-
lich: er konnte daher an einer deutschenUni¬
versität sein Studium fortsetzen.. Fremden
Volksangehörigen gegenüber äutzerte er sich.
in der gemeinsten Weise über das deutsche
Volk und seinen Kampf. Er verriet aber
nicht nur sein Volk. sondern bat auch noch
deutschen Volksgenossen gegenüber defaiti-
stische Aeußerungen gebraucht, die geeignet
waren , zersetzendzu wirren und dadurch die
Kampfmoral des deutschen Volkes zu unter¬
graben.

8»skscksk 8cksvmsim dsi 8us1
Berlin . 9. September? Der mit der Füh¬

rung der Geschäfte des Stabschefs der SA.
beauftragte SA.-Oberqruppenführer Cche'p-
mann stattete am Donnerstag Reichserzie¬
hungsminister Rüst einen Besuch ab.

Tiefstand der StcrblichkeitsMer in Dänemark.
Mit S,6 Todesfällen auf je 1000 Einwohner im
Jahre 1943 ist der Sterblichkcitsvro .zentsatz in
Dänemark auf die bisher niedrigste Ziffer zu¬
rückgegangen . Der Rückgang begann 1935. Auch
Sie Säuglingssterblichkeit liegt niedriger als je
züvor . .

Goldene Medaille von Burgos für Franco.
Aus Anlaß der Tausendjahrfeier Kastiliens über¬
reichte der Bürgermeister uon Burgos dem Cau-
dillo im Namen der Stadtverwaltung die goldene
Medaille von Burqos . Den Bürgern feiner Stadt
seien die zwei Jahre unvcrgetzlich, die der Cau-
dillo als Generalissimus des spanischen Heeres
hier während des Bürgerkrieges verbracht habe.
General Franco traf am Dienstagabend , von
Bugos kommend, in Sän Sebastian ein.

kuvä um ü!s Vslt

Dar 8ckreibpspier äer kimvcken
^eue korrekungenum eins jsiirtslusnüsiis kklinriung

Einer der täglichen. Eebrauchsgegenstände,
der uns unschätzbare Dienste leistet und
früher, als es ihn noch in „rauhen Mengen"
gab, ziemlichgeringschätzigbeachtet wurde, ist
das Papier . Wenn wir einen Brief schreiben,
ein Buch lssen, ein Aktenstück studieren oder
eine Ware sorgsam aus der Umhüllung lö¬
sen, immer wieder ist es Papier , was wir in
der Hand halten und von dem wir nicht
viel mehr wissen, als seine Herstellungsweise
und datz es billig zu haben 'st. Es entstand
im Jahre 105 n. Ztw. im Kaiserpalast zu
Peking, und als sein Erfinder -wird der
Eunuch Tsai Lun, ein grüblerischer Palast¬
wächter des Kaisers Ho-Ti , genannt . Aber
sicher hat man das Papier schon vor dieser
Zeit gekannt, dem Eunuchen fällt lediglich
das Verdienst zu, es als Schreibstoffverwend¬
bar gemacht zu haben, weshalb er zum Mar¬
quis erhoben und zum Minister ernannt
wurde.

Der chinesische Hofmann hat also mit seiner
Erfindung Karriere gemacht, was man von
anderen Entdeckern nicht immer behaupten
kann. Erst 500 Jahre später wurde das Pa¬
pier, das damals aus Zaumrinde , Lumpen,
Hanf und Fischnetzen hergestellt wurde, in
Japan bekannt. In Turkestan lernten die
Araber die Kunst des Papiermachens und
zwar brachten ihnen diese Fertigkeit chinesi¬
sche Kriegsgefangene bei. Im 11. Jahrhun¬
dert tauchte dann das Papier in Spanien,
im 12. Jahrhundert in Italien auf. Die erste
sicher bezeugte deutsche Papiermühle ist die
für Ulman Etrgmer 1389 in Nürnberg er¬

baute Gleismühle, wo am 22. Juni 1390 das
erste Papier hergestelltwurde. Es folgten die
Papiermühlen zu Ravensburg , Liegnitz und
Lübeck.- Mit der Verbesserung der Fabrika¬
tionsweise und der Erfindung der Buch- rucker-
kunst trat dann das Papier seinen Sieges¬
zug Lurch die ganze Welt an und verdrängte
allmählich Las Pergament . In Leipzig gelang
übrigens die Entzifferung der ersten alten
Papierfunde aus China und zwar durch Pro¬
fessor August Conrady, des Lehrers Sven
Hedins. Sie reichten auf das Jahr 200 zurück.

Die ältesten erhaltenen Papierdokumente
stellen zwei amtliche Mitteilungen aus d^r
Kanzlei Kaiser Friedrichs des Zweiten dar.
Es sind Mandate aus dem Jähre 1223 und
1230, die in Berletta in Unteritalien geschrie¬
ben wurden. Nur recht zäh konnte sich damals
das Papier Zutritt zu den höchsten Stellen
erkämpfen. Das dauerhaftere Pergament war
vom Kaiser für rechtsgültige Urkunden vor¬
geschrieben, nur für gewöhnliche Schriftstücke
war Papier zugelassen. Als der Ritter von
Buren mit dieser Erfindung vertraut gemacht
wurde, benutzte er sie gleich dazu, der Stadt
Aachendamit den ersten Fehdebrief zu schrei¬
ben. Dieses Dokument ist heute noch vorhan¬
den. , Erst um -1400 konnte das Papier so
billig hergestellt werden, daß es für Schreib¬
zwecke allgemein zur Geltung kam. Man kann
sich Lenken, datz es zwar immer noch in der
Qualität zu wünschenübrig lietz, aber schließ¬
lich handelte es sich hier um wohlfeile Ware,
die man in jeder gewünschten Menge und
Sorte erhalten konnte. rk

die Kstrs unrl 6er lierrlimmen-Imitstor
Kürzlich brachte der portugiesischeRadio eine
Sendung , in welcher Tierstimmen vorkamen,
die für die Pyrenäen charakteristisch sind.
Bei dieser Gelegenheit,machte ein Dozent der
Universität Lissabon eine interessante Be¬
obachtung an seiner Katze. Als im Verlaufe
der obenerwähnten Sendung die Katze das
seltsame Pfeifen eines Tierstimmen-Jmita-
tors vernahm, da sprang das Tier mit einem
wilden Satz gegen den Lautsprecher des Ap¬
parates und krallte und biß sich an dem Ge¬
webe fest. Es war ein wahres Glück, datz in
diesem Augenblickdie Sendung zu Ende war
und die wildgewordene Katze darauf vom
Rundfunkempfänger abließ. Seitdem kreist
das Tier oft stundenlang mit Mißtrauen um
den Apparat , während es sich früher niemals
darum gekümmert hatte.

Bulgarische Eedenkbriefmarken. Aus Anlaß
des Todes von König Boris wird die bul¬
garische Postverwaltung Eedenkbriefmarken
mit schwarzemTrauerrand in allen Werten
herausgeben, auf denen verschiedenewichtige
Ereignisse aus dem Leben des toten Königs
abgebildet sind.

Moschee in Sarajewo beraubt . In der Ali-
Pascha-Moschee in Sarajewo , eine der größ¬
ten und reichsten mufelmanischen Kultstätten
im Nahen Osten, wurde ein verwegener Ein¬
bruchdiebstahl begangen. In der Nacht zwi¬
schen dem mufelmanischen Abend- iz,nd Mor¬
gengebet, also in einem Zeitraum von fünf
Stunden , wurde von unbekannten Tätern das
Innere der Moschee vollständig ausgeplün¬
dert. Zahlreiche wertvolle altorientalische Ge¬
betteppiche und andere Kultgegenstände wur¬
den geraubt . Der Schaden 'wird auf 10 bis
15 Millionen Kuna geschätzt.

Der Goldschatz im Geisterhaus. Dieser Tage
wurde in Madrid ein altes Haus abgerissen,
das in dem Rufe stand, Geister zu beherber¬
gen. Es hieß allgemein „Casa de las Fantas-
mas" (Eespensterhaus). Niemand wollte die¬
ses alte Haus kaufen, bis sich endlich ein
Käufer fand, der es jedoch nur auf Abbruch
erwarb , um auf dem gleichenPlatz ein neues
Gebäude zu errichten. Der Kauf lohnte sich
denn im Kellergewölbe wurde eine einge¬
mauerte Geldkassettegefunden, die nicht we¬
niger als 33 Kilogramm Gold enthielt.

Die Juwelen des Don Miguel . Der letzte
Akt eines Prozesses, der über 60 Jahre
dauerte , ist nunmehr in der Direktion der
Bank von Portugal zum Abschlußgekommen,
indem die Juwelen des Don Miguel , des letz¬
ten absoluten Monarchen von Portugal , den
Vertretern von 60 heute noch lebenden Erbe,n
ausgehändigt wurden. Die Juwelen , deren
Wert auf 900 000 Scudi geschätzt wird . wa¬
ren vom portugiesischen Staat für sich be¬
ansprucht worden. Ein Rechtsanspruch in letz¬
ter Instanz hat jedoch vor kurzementschieden,
datz sie den persönlichenErben des Herrschers
zuzusprechen seien. Einige Objekte von ho¬
hem geschichtlichenund künstlerischen Wert

kaufte der portugiesischeStaat für seine na¬
tionale ^ Sammlungen an, darunter auch das
„goldene Vließ".

Totgeborene Fünslinge . Frau Jsabella
Gambini , die Gattin eines Diplomlandwirts
aus Pisa gebar Fünflinge , die jedoch
alle lebensunfähig waren . Der erste ! der
Fünflinge erblickte tatsächlich das Licht der
Welt . starb jedoch schon nach wenigen Minu¬
ten. Erst dann wurde der behandelnde Arzt
gewahr, datz noch weitere Lebewesen ans
Licht wollten. Die Geburten dauerten eine
volle Stunde , doch waren alle Neugeborenen
bereits tot. Die Mutter befindet sich wohl.
Sie hat bereits drei prächtigen Kindern das
Leben geschenkt. '

Das aussterbende Rhinozeros. Nach einer
neueren Schätzung soll das Rhinozeros nur
noch in knapp 100 Exemplaren auf der Welt
vertreten sein. Auch dar weitzschwänzigeGnu
steht auf dem Aussterbeetat und. weist heute
nur mehr 150 in Freiheit befindliche Ver¬
treter auf. Sogar von den Gorillas soll es
nur noch 2000 Stück geben, eine' Ziffer, die
freilich sehr niedrig begriffen zu sein schein̂.
Dagegen wird der Bestand der Kamele auf
5 Millionen Stück, die der Elefanten auf
über 100 000 Stück und jener der Tiger auf
mindestens 150 000 Exemplare geschätzt.
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Der prähistorische Zahnstocher. Japanische
Forscher fanden vor kurzem in einer prä¬
historischenHöhle in China menschliche Schä¬
del, deren Zähne unmißverständlich Spuren
von der Benutzung von Zahnstochern auswie¬
sen. Zahnstocher selbst wurden ebenfalls ge¬
funden. Es sind dies haarfeine Quarznadeln,
wie sie in der Umgebung heute noch zum
Reinigen der Zähne gebraucht werden. Die
Annahme, datz sich die Menschen in der zwei¬
ten Hälfte der Steinzeit der Zahnstocher be¬
dienten, wird auch von dem französischen
Forscher E. Patte bestätigt, welcher seine Be¬
hauptung auf Beobachtungen aufbaut , die er
bei Affen gemacht hat . So beobachtete er bei¬
spielsweise einen Orang -Utan, der sich nach
seinen Mahlzeiten selbst Zahnstocher machte
und zwar aus Holzstückchen, die im Käsig
herumlagen. Aus diesen und ähnlichen Um¬
ständen schließt der Gelehrte, daß die Men¬
schen seit etwa 8000 Jahren Zahnstocher be¬
nutzen.
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Jugeudmeifterschafteu im Radfahren
Die Jugendfckbrer des deutschen Radsports

standen am Donnerstag in Erfurt in hart um¬
kämpften Vorentscheidungen . Bei den Straßen¬
rennen am Vormittag blieben die Felder dicht
beieinander , so baß es jeweils erst im End¬
spurt zur Entscheidung kam. Den ersten 50-Kilo-
meter-Vorlauf holte sich unter 33 Bewerbern
der junge Moselländer Vier in 1:28 :41 vor Wild
(Franken ) , H. Ludwig lNiebersachsen ), H. Roth
(Berlin ). Decken «Moselland ) und Kern (Hes¬
sen-Nassau ). Unter den 26 Fahrern SeS weiten
5ü-Kilomcter -BorlaufeS schnitt der Sachse Harrn
Honer in 1:29:4S am erfolgreichsten ab vor Her.
mann Pfannenmüller (Franken ), Casvari (Hes¬
sen-Nassau ) , Bücher (Schwaben ). R . Meyer (Ba-
den-Elsatz) , Hasenberger (Wien ). Bochermann
(Niedersachsen) und Schöneich (Brandenburg ).
Die 12 besten Paare qualifizierten sich nachmit¬
tags für die Entscheidung im Zweixr -Mann-
schaftsfahren . die am 11. September ausgetra-
gen wird . Aus dem ersten Lauf waren dies:
Mertens -Holgers (Köln -Aachcn) in 1:12:28 Std ..
Wienecke-Pahlitsch (Berlin ). Caspari -Kern (Hes¬
sen-Nassau ). Melde -Raps (Sachsen ). Wegener-
Ludwig (Niedersachsen)- Beer -Svießert (Fran¬
ken). Die ersten sechs Plätze im zweiten Laus
belegten : Harprecht-Rothardt (Mittelelbe ) in
1:09 :25 Stunden . Gillen -Scheer (Moselland ).
Kegl-Helbig (Thüringen ). Maus -Köhler (Mittel-
land ). Gerlach-Krause (Niedersachsen). Janno-
witsch-Reiter (Wartheland ). Die Meisterschaft
im lOOO-Mtr .-Zcitsahren . die ebenfalls am Don-
nerstag entschieden werden sollte, findet erst am
11. September statt.

Weser-Ems -Fußball
Neben dem Aufstiegspiel zur Gauklasse, das auf

dem BSV :-Platz den FV . Woltmershausen mit
Roland Delmenhorst zusammenführt , interessiert
die Vorstellung des starten VfL. Ahlhorn beim
ASV . Llumenthal am Forsthaus . Die Ahlhorner
Flieger haben in ihrer Elf eine ganze Reihe nam¬
hafter Spieler stehen, die zum Teil dem DsN.
Mannheim , SV . Waldhof , VsR. Köln und
Schweinsurt 05 angehören . VfB . Komet hat sich
DsL. Oldenburg eingeladen , der um 15 Uhr auf
dem Platz an der Neuenlander Straße sich den
Bremern zum Freundschaftsspiel stellt. Aus dem
Platz an der Augsburger Straße tragen der VfL.
und der SV . Vegesack um 15.30 Uhr ein Freund¬
schaftstreffen aus , und der Bremer Sportverein
fährt nach Oldenburg , um dort gegen den VsB.
zu spielen Um 15.30 Uhr trisst der VfL. Heme-
lingen auf die spielstarke Reserve von Werder.
Platz: Hemelingen , Verdener Straße . Aus dem
Uniyn -Platz (Peterswcrder ) 10 Uhr Freund¬
schaftsspiel Union — Polizei (Feuerwehr ) . Sonn¬
abend 18 Uhr Schwachhauser Platz Schwach¬
hausen 2 — Werder 3. Sonntag 1 Uhr , Platz
Schwachhausen, Schwachhausen 1b — Werder 1b.
Postsporigemeinfchast I — BSV . Reserve Spnn-
tag 16 Uhr Platz Augsburger Straße . Postsport-
gemeinschast 2 — Walle 2 Sonnabend l8 Uhr
Platz Augsburger Straße . — In Osnabrück
steht nur das Privatspiel VfL. Osnabrück und
Osnabrück 97 aus der Karte . Da beide Mann¬
schaften zur Gauklasse gehören, darf mdn aus
ihre Leistungen gespannt sein.

Die Fußballelf der Bremer Sportfreunde fährt
am Sonntag an die Unterweser , um gegen den

Geestemünder Svortclub ein Freundschastssv
auszutragen.

Aus unseren Nachbargauen
Der Dportgäu Ost - Hannove  r wird in i

kommenden Spielzeit seine eigene Gauklasse
Fußball erhalten , die sich aus acht Vereinen »
sammensetzen wird . Beteiligt sind der M§
Lüneburg , MSB . Nebeltruppe Celle. Cel
Sportverein , KSG . Bremerhaven 93/ Seher L)
nerschast, Sparta Bremerhaven , Geestemüni
Sportklub , Stadt des KfF .-Wagens und
WSG . Derben . Es ist vorgesehen , dve Punrtsp,
am 3. Oktober zu beginnen . Da der MSB . LM
bürg und der MSB . Nebeltruppe Celle nunuv
zum Gau Osthannover gehören , treten an v
Stelle in S ü dh a n n o v e r - B rau pschwe
1897 Hannover als zweiter Verein der Ausstie-
klaffe A und die Reichsbahn SG . Eintracht H<
nover als die Aufstiegsmannschast deS Vonah
mit dem besten Punktverhältnis . Die Meist
schastsspiele beginnen bereits am 12. Sepien,
mit folgenden Paarungen : Svgg . 97 Hannno
— Eintr . Braunschweig : Arminia Hannover
Reichsbahn / Eintracht ; LSV . Wolfenbüttel
Spvgg . Göttingen ; TuS . 07 Hildesheim —
Linden und VfB . Braunschweig — 1898 Hc
nover . ' .

Roch einmal Runge — Kohlbrecher
Selten wird ein so gutes Boxprogramm

boten wie am Sonntag um , 15.30 Uhr bei >
Veranstaltung des BC . HeroS-Eintracht im K>
zerthaus zu Hannover . Im Mittelpunkt >
Kämpfe steht die zweite Begegnung im Schw
gewicht zwischen Olympiasieger Herbert Nur
und dem Dritten der diesjährigen Meistersch,
Kurt Kohlbrecher. In den weiteren Kamp
treten folgende Paare an : Bialas (Hannov

_, _ .. .. _ „); Wessi.
(WM .); Harms (H) — Schlüter (LW.). Dr
kommen wahrscheinlich noch die beiden Deutsch
Meister der leichtesten Gewichtsklassen, Obermai
und Götzke, die gegen gute Gegner antrel

Der deutsche Schisport trauert
Der deutsche Schisport hat wieder einen schV

ren Verlust zu beklagen. Der Jnnsbrucker Alb
Pseifser,  der noch 1934 in Cortina d'Ampe?
Weltmeister im Torlauf wurde , starb als Ja,
flieger im Westen für Führer und Volk. A
gleichen Zeit wird bekannt, daß Weltmeister Jo
Jennewein  von einem Feindslug nicht z
rückgekehrt ist. Bei ihm besteht aber die Ho
nung , daß er sich noch am Leben befindet. Sc
Motor setzte über feindlichem Gebiet auS, u
man kann annehmen , daß „Pepi " Jennewe-
der 1939 in Zakopane und 1941 erneut in Ci
tina S'Amvczzo Weltmeister in den alpinen We
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Waller Turn -SV . Die Frauenabteilung n
A und B turnen ab Montag 19'/» Uhr zusamm n
unter Leitung von Frl . Berta Menkens in t :r
Turnhalle der Schule Helgolander Straße.

Das BTG .-Leichtathletik-Sportsest findet e st
am Sonntag , 19. September , mit Beginn 9 U >r
in der Bremer Kampfbahn statt und nicht, v is
irrtümlich gemeldet, am jetzigen Sonntag . 2 ie
Ausschreibung ist sonst die gleiche.

M «t Rippenbruch über die Runden . In Pw is
verteidigte der französische FedergewichtSmeis :r
Nadel seinen Titel mit einem Punktsieg geg n
Tison erfolgreich. Der Meister erlitt im La>fe
des Kampfes zwei Rippenbrüche, stand aber i is
volle Rundenzahl durch und trug trotzdem d n
Sieg davon.

VolksTvirtsekatt
me Wlismn tm Mn8l ae? mrii'lli'sll
Staatssekretär Dr. Landfried in Klagensurt

(Nanking-Dollar) IM Yuan »» 8,31 RM , Kolumdi n
IM P -s- s - - 142,bv RM , Mexiko IM Peso» -- S1. >S
RM . Peru IM Sole - --- 38.46 RM.

Klagensurt, g. September. Gelegentlich einer Be¬
sichtigungsfahrt sprach Staatssekretär Dr. Landfried

»in Klagensurt vor führenden Männern der Wirtschaft
sowie Vertretern von Partei , Staat und Wehrmacht.
Ausbaupläne müßten angesichts der Härte des Krieges
nun in den Hintergrund treten . Jetzt gebe es einzig
und allein nur mehr die Arbeit für unsere Soldaten,
für unsere Rüstung, für den Kxieg und für
den Sieg!  Die deutsche Wirtschaft müsse sich heute
als ein Wehrmachtteil des Volkes in Waffen fühlen.
Nur die Ausrichtung auf das , was unser Kriegs¬
potential stärke, habe augenblicklich Berechtigung im
Denken eines deutschen Wirtschaftlers . Das sei die
Aufgabe jedes in der Wirtlckaft tätigen Mannes,
möge ihn das Schicksalhingestellt haben, wo es wolle.

Dr. Landfried stellte dann der wirtschaftlichen
Selbstverwaltung  nach einem Worte der
Reichsministsrs Dr. Speer die große S e l b st Ver¬
antwortung  des Unternehmers gegenüber, der
unter Zurückstellung aller persönlichen Interessen die
Kriegsproduktion im Auge haben und seine Kame¬
raden zu diesem Ziels mitreißen müsse. Der Staats¬
sekretär kam weiter auf die Terrorluftangriffe zu
sprechen, wobei er feststellte, daß diese Angriffe dank
den Leistungen de? deutschen Arbeiters keine Gefahr
für die deutsche Rüstungswirtschaft bilden könnten. Im
Verlauf seiner Ausführungen würdigte Dr. Landfried
noch die gewaltigen Leistungen des deutschen Kauf¬
manns  in unsern Tagen und ließ seine mit leb¬
haftem Interesse aufgenommene Rede in einem Appell
an die Einsatzbereitschaft der dsutschen Wirtschaft
ausklingen.

UIV ovIIUIll uvo nvlbvvs
Nach Mitteilung des Reichsfinanzministers betrug i

Stand der schwebendenSchuld des Reiches am 31. H
118,8584 gegen 115,8386Mrd. RM am 38. Juni 18
Die Anleihestockgutscheinebeliefen sich zum gleich
Termin aus unverändert 47 Mill . RM und die N
Steuergutscheine auf 1,178' gegen I .I71L Mrd. Ri
Die Betriebsguthaben werden mit 583,4 gegen 58!
und die Warenbeschaffungsguthaben mit 177,1 geg
178,3 Mill . RM ausgewiesen. "

klMlP8g88KIlMMlI
Bremer Häuser A-G, Norderneq. Die Gefeilsche st

schließt für 1342 nach 2 668 RM .Anlageabschreibungn
mit einem neuen Verlust  von 19 016 RM ab, w,-
durch sich der Nerlustvortrag auf 185 983 RM er.hö t.
— In der Bilanz  erscheinen neben 268 888 N 1k
Grundkapital 8,16 Mill . RM Gefamtverbindlichkeitci,
denen Forderungen von 8,319 Mill . RM gegenüb, :-
stehen. Grundstückeund Gebäude find mit 8,192 Ml l.
RM bewertet worden.

Concordia Spinnerei und Weberei, Marklissa u d
Bunzlau. Der HV am 38 September soll die Bert i-
lung einer Dividende von wieder 6 Pzt . «orgeschlagnwerden.

Handels- und Kreditbank A-8 , Riga . Dürch H :-
Beschluß ist das Grundkapital um 588 888 RM v if
I Mill . RM erhöht worden.

Philips Volvo Ostland G.m.b.H., Riga . In d s
Handelsregister in Riga ist die Philips Balva :-
land E.m.b.H„ Riga . eingetragen worden. Das Stam i-
kapital beträgt 198 688 RM.

Donaufunk G.m.b.H., Wien. Mit einem Stam l»
kapital von 1 Mill . RM ist die Donaufunk E .m.b.f .,
Wien, gegründet worden Gegenstand des Unternehme s
ist die Errichtung und der Betrieb von Fernmelt -
anlagen im In - und Auslande zur Nachrichtens -
mittlung für die S ch! f f a h r t aus der Dons >,
deren Nebenflüssen und im Schwarzen Meer. C n
Drittel des Stammkapitals ist eingezahlt.

Europa -Treuhandgesellschaft m.b.H., Wien. In d s
Handelsregister Wien ist die Europa -Treuhandgese l-
schaft m b.H.. Wien mit einem Stammkapital v n
188 868 RM eingetragen worden. Gegenstand des II i-
ternehmens ist im Inland « die Betätigung auf all n
Gebieten des Wirtschaftstreuhandwesens und n
europäischen Auslande die Organisation , U«b>
wachung und Prüfung von Unternehmungen, i» -besondere zur Sicherung deutscher Kapitalanlagen u d
zur Pflege deutscher Wirtschaftsbeziehungen.

Die Umsatzsteuerumrechnungssätzeauf Reichsmark
die nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlun
Mittel weiden im Anschluß an die Verordnung v
l . September 1943 für die Umsätze im August 1943 >
folgt festgesetzt: Ehil- 189 Pesos -- 16 RM . Eh

Wasferstände d«r Weser
Vanu- Carls-

Münden b ten Hametn
7. Sevtember 1.07 1.94 1.17 1.82
8. Sevtember 1.05 1.88 1.16 1,78

9, September 1.04 1,95 1,13 1,73

Fahnenträger Deutschlands in,Afrika
tzum 25. Todestage Carl Peters am 10. September, VonO. S .'Foerster
" Durch dichtes Gestrüpp des ostafrikanischen
Urwaldes bahnt sich die kleine Karawane
mühsam den Weg, voran die schwarzen Pa-
gasis, die mit langen Messern und Beilen
einen schmalen Pfad durch das Dickicht schla¬
gen, dann die Träger mit ihrem Gepäck: Le¬
bensrnitteln , Zelttuch, Stoffballen , Wasser¬
schläuchen. Zwischen den dunklen Männern
der Sänsibarküste aber marschieren vier
Weiße. Und vor ihnen trägt ein Pagasi die
deutscheFahne:
> Carl Peters zieht mit seinen Freunden
Jühlke , Otto und Graf Pfeil durch Ostafrika,
um dem Deutschen Reich ' eine Kolonie zu
erobern. Vier Gewehre und fünfzig Flinten'
-führen sie mit,, und der Marsch geht durch ein
Land, das voll von Gefahren ist. Mordende
Massaibanden durchstreifen Hie Steppe , in
Sumpf und Sonnenglut lauert das Fieber,
Durst, überfällt in den weiten Sandsteppen
die Reisenden mit seinen entsetzlichenQua¬
len. Aber die vier jungen Deutschen, die da
auf eigene Faust .nach Afrika gezogen sind,
um nach vielen in Wen Wind oseredetenWor¬
ten endlich zu handeln, bringen noch etwas
mit , das diese Gefahren überwindet : mutige,
starke Herzen und einen unerschütterlichen
Willen . Die Fahne aber, die ihnen voran-
flattert . ist ihnen Mahnung und Ruf der
Heimat.

Nach Eilmärschen über steinige Bergwllsten
und Steppen erreicht die Karawane MKu¬
sine,  wo Peters mit dem Sultan der Land¬
schaft Useguhu verhandelt . Schmuck, buntes
Tuch und allerlei Werkzeuge überreicht er
dem schwarzen Fürsten als Geschenke. Die
Eingeborenen legen rasch ihre Scheu ab, der
Sultan willigt freudig ein. sein Land an die
Gesellschaftfür Deutsche Kolonisation abzu¬

treten,»die ihm und seinem Volke dafür Schutz
gegen alle Feinde verspricht. Ein Vertrag
wird aufgesetzt und unterschrieben. Dann
treten die Pagasis ins Gewehr. Die schwarz-
weitzrote Fahne steigt über den Lehmhütten
des Negerdorfes hoch, drei Salven krachen. . .

In vier Landschaften hißt Peters die
deutsche Fahne . Dann marschiert er nach Mui-
nin Sagara , der Hauptstadt der großen Land¬
schaft Usagara. Unterwegs überfällt das Fie¬
ber die Weißen. Der Proviant geht zu Ende.
An spitzemFelsgestein reißt Peters sich den
Fuß auf. Die Wunde eitert , eine Blutvergif¬
tung bringt Schmerz und Fieber . Und zudem
werden die Träger aufsässig, viele laufen
davon . . . .

Tödlich erschöpft zieht Peters am 4. De¬
zember M4 in Sagara  ein . Er selbst
trägt die Fahne , und sie gibt ihm die Kraft,
die ihn Schmerzen und Schwäche überwin¬
den läßt . Ohne diese Schwäche zu zeigen,
schließt er den letzten Vertrag ab. Ein Land,
so groß wie Süddeutschland, ist nun deut¬
scher Boden!

Zwei Tage später bricht Peters zur Rück¬
reise nach der Küste auf. Nur Karl Jühlke
begleitet ihn, die beiden anderen bleiben als
Vertreter der Deutschen Gesellschaft in den
erworbenen Gebieten zurück.

Wieder weht Deutschlands Fahne über
den marschierenden Männern . Aber nur
noch zwanzig Pagasis folgen ihnen. Und
auch sie murren , als die Lebensmittel zu
Ende gehen und Hunger und Durst zu der
Sonnenglut der Tage und der Kälte der
Nächte treten . Peters kann kaum noch gehen,
seine Wunde verschlimmert sich zusehends.
In einer Hängematte tragen die Schwarzen

ihn, und er mutz sie dabei mit dem Revolver
in Schach halten , damit sie ihn nicht ab¬
werfen. Aus vielen kleinen Wunden, von
den Dornen der Mimosen und des Gestrüpps
gerissen, blutet der entkräftete Körper.

Am 14. Dezember rastet die Karawane in
U ka m i. Peters kann nicht weiter ..Das Fie-
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ber schüttelt ihn, legt ihm rote Schleier über
die Augen, ein bohrender Schmerz durchzieht
den Körper. Der Freund tritt an seine
Hängematte. „Jühlke !" Die Augen des Kran¬
ken werden plötzlich klar. „Jühlke, es geht

mit mir zu Ende. Du mutzt allein Weiter¬
reisen!"

„Nicht ohne dich! Du wirst wieder gesund
werden, Peters !" '

Peters schüttelt den Kopf. Ein unbeug¬
samer Wille steht in seinem abgemagerten
Gesicht. „Nein , Jühlke , du mutzt weiter . Die
Verträge müssen nach Deutschland! Gehen
avir hier beide zugrunde, so war alles um¬
sonst."

Vergeblich bleiben Jühlkes Vorstellungen
und Bitten . Peters läßt ihm noch zwei Tage
zum Ausruhen . „Dann aber reist du. Jühlke.
Und — laß mir die Fahne hier, dann bin
ich nicht allein. Da hab', ich ein Stück Hei¬mat bei mir . . ."

Die Augen des Todkranken blickenzu dem
Fahnentuch empor, das über den vier Deut¬
schen geflattert hatte , als sie für Deutschland
marschierten.

Jühlke fügt sich dem Entschluß — Peters
hat ja recht, die Verträge müssen heimge¬
bracht werden, es darf keine Ze.it verlorenwerden.

Zwei Tage später aber reißt Peters sich
von seinem Lager auf und zwingt sich zum
Weitermarsch. Nach viertägigem Marschieren
leuchtet die See vor ihnen auf. dkg. Küste
ist erreicht , . .

Vier Mann eroberten Deutschland eine Ko¬
lonie. Earl Peters war ihr heldenmütiger
Führer , — Fahnenträger Deutschlands im
dunklen Erdteil , lebendiges Beispiel jener
unüberwindlichen Tapferkeit des Herzens, die
Gefahr und Not, ja zuweilen selbst den Tod
besiegt. .

Ueike linscäsä
„Die deutsche Oper" in Dresden . Staatsopern-

direktor Carl Elmendorss beabsichtigt im Lause
der nächsten Jahre einen Zyklus ..Die öeutsche
Oper" in zwölf charakteristischen Werken von
Händel bis zur Moderne in der Dresdener Stants-
oper zur Aufführung zu bringen . Vorgesehen sind

Roselinde " von Händel , „Jphigenie in Auli "
von Gluck, „Don Giovanni " von Mozart , „f i-
delio " von Beethoven , „Euryanthe " von Web: r,
„Genoveva " von Schumann , „Tristan und Jsolt
von Wagner , „Der Widerspenstigen Zähmun
von Hermann Götz, „Die Rose vom Liebesgarte
von Psitzner, „Electra " von Strauß , „Circe" v n
Werner Egk und .Hippolytos " (nach Euripltu ))
von L. I , Kauffmann als Uraufführung . ,

Intendant Dr . Preß LandeSleiter der Reich ;-
thcaterkammer . Mit dem Einverständnis - s
Gauleiters von Osthannover wurde der Inte r-
dant Dr . Preß vom Stadttheater Wcsermtin >e
zum Landesleiter der Reichstheaterkammer «
nannt.

Vorübergehende Sperrung der medizinisch n
Fakultät in Freiburg/Br . Die Universität Fr i-
burg i . Br . teilt mit , daß sich die Universität )-
sührung wegen Uebersüllung der Medizinisch n
Fakultät gezwungen sieht, eine vorübergehen >e
Sperrung des Zugangs zum medizinischen St l-
dium im Wintersemester 1943/44 für die 1. u d
2, klinischen und die 1. und 2. vorklinischen E :-
mester vorzunehmen . Ausgenommen von dies w
Maßnahme sind Studierende der Zahnmedizi i,
Wehrmachtangehörige und Kriegsversehrte.

90 Jahre Heidelberger Stadttheater . D >8
Heidelberger Stadttheatcr kann in der neuen S >i-
son auf ein OOjähriges Bestehen zurückblicken.

Leopold Ludwig in Berlin . Staatskapellmeist r
Leopold Ludwig , bisher an der Wiener Staal !-
oper, hat seine Tätigkeit am Deutschen Oper !-
Haus Berlin angenommen.

75 Jahre Stadttheater Kolberg . Auf e n
75jähriges Bestehen kann daS Stadttheater n
Kolberg zurückblicken, das im Lause der Jahr¬
zehnte sich vom Kurtheater mit Saisonbetrieb zu n
Stadttheater mit ganzjähriger Spielzeit er l-wickelte.

Albert Peterken gefallen . Vor wenigen Tag n
erst gedachte die gesamte fchleswig -holsteinist e
Presse des Dichters Albert Petersens anläßt , h
seines 60. Geburtstages . Nunmehr erreicht i,i s
die traurige Kunde , daß er zu den Opfern d s
britischen Terrorangrifss auf Hamburg zu rec, - -
nen ist.

G. M . WitkowM gestorben . In Lyon Na: 5
Georges Martin Witkowfki » einer der bebe: -
tendsten Komponisten Frankreichs der Gege , -wart.



Fa mIllenanzelgen
Geburten

Carl Richard, 8. 9. 1943. Die glück¬
liche Geburt unseres zweiten Jungen
zeigen wir In"herzlicher Freude an.
Ellrlede Meier, geb. Borrmann, zur
Zeit DRK-Krankenhaus Bassum, und
Carl J. Meier. Bremen, Schwachhau¬
ser Heerstraße 108 b.

9 . September 1943. Wir melden In
Dankbarkeit und Freude die elilck-

. liehe Geburt unseres vierten Kindes,
einer gesunden zweiten Tochter. Ruth
Rösing, geb. Niepagen, z. Z. Danzig-
Langfuhr, Heiligenbrunnerweg 24 c;
Dipl. Ine. Johannes Rösing, Stettin,
Kalser-Wllhelm-Straße 49.

( Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Wilma

Bellmann, August Keilbach. Bremen,
Im September 1943, Baumstraße 10.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse
Heitmann, Heinz Müller, z. Z. Urlaub.
Bremen, Ritter-Raschen-Str. 21, Wies¬
badener Straße 43; im Sept. 1943. <

Ihre Verlobung geben bekannt: Annelie
Rees, Wolfgang Pietsch Bremen, den
12. Sept. 1943, Mindener Straße 45,
Fllederstraße 3; z. Z, Urlaub.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬
marie Grobecker, Kurt Krempel, zur
Zeit Wehrmacht. Bremen, 10. Sept.
1943. Osterholz, Große Vieren 26';
Oberneuland.

Wir haben uns verlobt: Frieda Hayen,
Heinz-Wilhelm Seemann. Moorhausen
(Moorriem) I. 0. Edenbüttel (Lem¬
werder) i. 0. Im September 1943.
Kein Empfang.

Vermählungen
Wir schließen den Bund fUrs Leben.

Feldwebel Wilhelm Schwabe u. Brau,
Helga, geb. Becker. Bremen, 11. Sepf.
1943, Neuenstraße 40. Trauung um
14 Uhr Stephani-Kirche.

Honnelore Härtel, Otto-Roland Harmening
geben ihre am 11. September 1943
stattfindende Kriegstrauung bekannt.
Trauung um 12 Uhr ln U. L. Frauen-
Klrche. Bremen, Schwachhauser Heer¬
straße 48 B.

Ihre Vermählung geben bekannt:, Heinz
Cohrs, Gerda Cohrs, geborene Busch.
Arsten, Heukärapendamm14. Trauung
Sonnabend, ' 11. September, 15 Uhr,
ln der Johanniskirche zu Arsten.

Danksagungen
Wir danken herzlich für die vielen Auf¬

merksamkeiten zu unserer Verlobung.
Sva Lethmate, HermannBätjer.

Silberne Hochzeit
Blne Feiet unserer silbernen Hochzeit

findet nicht statt . Carl Kraft u. Frau.
Schwanewede, Heidkamp 158.

,W .. Ganz unerwartet erhielten
PQQ wir die unfaßbare Nachricht,
-Ä daß mein Heber, herzens¬

guter, stets für mich treusorgender
Mann, mein lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Nelle, Schar¬
führer der NSKK.-Transport-Brigade
Speer

Heinrich KUhrner
bei dem letzten Terrorangriff auf
Berlin ln der Nacht vom 3. zum
4. September in Ausübung seines
Dienstes für Führer und Vaterland
im Alter von 38 Jahren sein Leben
lassen mußte. In tiefem, unsag¬
barem Leid: Lydia KUhrnor, geb.

Arnal; Frau Anna KUhrner Wwe.
als Mutter; Hermann Arnal und
Frau Johanna, und Angehörige

Bremen, 7. Sept. 1943, Herder¬
straße 46. Uthlede, Brasilien, New.
york. Die Beerdigung findet am
Montag, 18. September, 16 Uhr,
vom Trauerhause Uthlede aus statt.

Wieder traf uns die unfaß¬
bare harte Nachricht, daß
auch unser zweiter, über

alles geliebter, lebensfroher jüngster
Sohn, unser lieber guter Bruder
und Schwager, mein lieber Onkel
Karlheinz, unser Neffe und Vetter

Karlheinz MUhlenbruch
Gefr. in einem Grenadler-Regt., am
22. August 1943 im fast vollendeten
22. Lebensjahre bei den schweren
Kämpfen im Osten, nach schwerer
Verwundung, sein junges Leben
lassen mußte. Er folgte unserem
lieben Walter nach fast 2 Jahren.
In tiefer Trauer:

Franz MUhlenbruchu. Frau, Mita,
geb. Vögo; Franz MUhlenbruch
jun. und Frau, Mathilda, geb.
Glade; Bernhard MUhlenbruch,
z. Z. im Felde; Johann MUhlen¬
bruch, z. Z. Im Felde; Albert
MUhlenbruch, z. Z. Im Felde) Klein-
Franzals Neffe, und alle, die Ihn
gernhatten

Bremen-Mahndorf, im Sept. 1943

Nach langem schweren Leiden ent¬
schlief heute mein lieber, herzens¬
guter Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, und Großvater, Kam¬
mermusiker ,

HendriCk de Grys
im 61. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Bllte de Grys, geb. Wlttmaack;
Edirard Wlßmann und Frau, Anne-
Ilse, geb. de Grys; Albertde Grys
und Klein-Jochen

Bremen, 9. Sept. 1943, Am Fesen-
feld 96. Bitte keine Besuche. Freund-
lichst zugedachte Kranzspenden zum
B.-.I Pietät , Humboldtstr. 190. Die
Trauerfeier findet am Montag, dem
13. Sept., 10 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Auch wir trauern um ein langjähri¬
ges, bewährtes Mitglied

Dia Theater der HansestadtBremen

Gestern abend entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, schwerer Krank¬
heit mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter, treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Steuer-Oberwachtm. i. R.

Albert Stegmann
im 84. Lebensjahre. In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Hulda Stegmann, geb. Meyer
Bremen, 9. Sept. 1943, Elisabeth¬
straße 11. Aufbahrung im Ge.-Be.-
In., Germaniastr. 56. Trauerfeier
Montag, 13 sept ., 10 Uhr, in der
KapeHe des Waller Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet verschied
unser aller Sonnenschein, unsere
herzliebe kleine

Ingrid
im zarten Atter von 1 Jahr und
8 Monaten, In ihrem kurzen Da¬
sein hat sie uns nur Freude be¬
reitet . In unsagbarem Schmerz:

Willi Labbusund Frau, Else, gab.
Hessenbruch, und. alle Anver¬
wandten

Bremen, den 8. Sept. 1943, Aut der
Lucht 54. Aufbahrung Ge.-Be.-In.,
Wilhelm-Decker-Haus. Trauerfeier am
Sonnabend, 11. Sept,- 11 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

vor 'dem unterzeic hn eteu Ger loht
Br .-BIumenthal , Lang * Straße
Nr . 67, Zimmer ' Nr . 12, anberaum¬
ten Aufgebote tennine «eine Rechte
anzumelden und die Urkunde vor¬
zulegen . widrigenfalls die Kraft¬
loserklärung ' der Urkunde erfol
gen wird . Amtegericht Bremen
Blumenthal , 1. 9. 43.

Die Witwe des Arbeiter « August
Hermann Krems , Fauline Marga
rethe , geb . Luca «. Br .-Grohn . Le-
sumstraße , vertreten durch RB.

~C. Lange , Bremeo -Vegeeaok . hat
das Aufgebot des Hypotheken¬
briefes über die im Grundbuch
von Grohn Band III Blatt 99 in
Abteilung III unter Nr . 5 für
die ' Spar - und Leihkasse in Le¬
sum eingetragene Darlelinshypo
thek von 1000,— GM. beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird
aqfgefordert , spätestens in dem
auf den 3. November 1943, 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht
Bremen -Blumenthal , Lange Str . G7,
Zimmer Nr . 12. anberaumten Äuf-
gebotetermine seine Rechte anzu
melden und die Urkunde vorzu.
legen , widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen
wird . Amtsgericht Bremen -Blu.
menthal . 1. 9. 1943:

Flßch vrf llung

Bekanntmachungen
der  HltlorOugend

Unterbann 1/75. Fähnlein 7. 8, 9,10,
alle noch in Bremen verbliebenen
Pimpfe 17.45 am 10, 9. Biirger-
meisfer -Smidt -Btraße . Stamm II
(Gef . 6. 7, 9, 10) : Alle in Bremen
verbliebenen Jgg . sowie beruflich
abkömmliche .Tgg, und Führer
10. 9., 17.50, Schubert -Georg -Grö-
ning -Straße.

Flieger -Gef . 1, 6, 11/75. 11. 9„ 16.00
Spanischer Platz . Biirgerpark.

Segelschar . 11. 9„ 15.30 Gelände des
OSV.

Stelle Leibeserziehung . Sportwar.
tinnenschulung 10. 9., 18.30 Kampf¬
hahn , hei Regen Institut 11. 9.
Fiihrerinnen -3- u. .5-Kampf , letzt.
Termin 17.00 Kampfbahn Lei
stunpsbuchabnahme 20-km '- Wan
derung und Zielwandern 12. 9.
9.00. Parkbahnhof . 15. 9„ 18 Uhr
Leichtathletik.

Theater
Theater der Hansestadt Bramen

Opernhaus
Heute , Freitag , 18.30—21 Uhr, Frei

tag -Platzmiete 1. Vorst . „Gyges
und sein Ring“

Sonnabend , 18—21.30 Uhr, Sonn
abend -Platzm . 1. Vvrst . Gr . A
„Don Giovanni"

Sonntag , 10.30—13 Uhr, , geschl.
KdF .-Vorst . f . d. Bremer Lager-
hausges . „Martha“

Sonntag , 18.30—21.15 Uhr, außer
Platzmiete „Friederike"

Schausplelhaue
Heute , Freitag , 18.30—21 Uhr, 2.

Sonder -Freitag . Uraufführung
„Dia weite Reise “. Komödie von
Per Schwenzen

Sonnabend , 18.30—21 Uhr, 2. Ka .-
So . „Dia weite Reise“

Sonntag , 10.30—13 Uhr , geschl
KdF .-Vorst . f . Torfitwerke „Die
Frau im Spiegel “ '

Sonntag , o 18.30—21 Uhr, „Dia
weite Reise“

Konzerte

Ein sanfter Tod erlöste heute un¬
seren lieben Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Bruder und
Onkel, den Bäckermeister i. R.

Albert Meyer sen.
im 80. Lebensjahre. In stiller Trauer
im Named aller Angehörigen:

Albert Meyer jun. und Frau
Bremen, 8. Sept. 1943, Woltmers-
hauser Straße 401. Aufbahrung in
der B.-A. Johann Köster, Woltmers-
hauser Straße 508. Trauerfeier am
Sonnabend, 11 Uhr, in der Kapelle
des Woltmershäuser Friedhofes.

Infolge Altersschwäche starb unser
Heber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Urgroßvater

Franz Josef Bauser
im 84. Lebensjahre. In stiller
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Familie Paul Bauser
Bremen, den 7. September 1943
Frfedrichrodaer Straße 30. Aufbah¬
rung im Ge.-Be.-In., Germaniastr. 56.
Trauerfeier am Sonnabend, 1) . Sep¬
tember, Hemelinger Friedhof.

Berichtigung
Die Beerdigung des verstorbenen

Johann Kobbe
findet am Freitag, 10. Sept., um
17 Uhr, vom Trauerhause, Lüssumer
Straße 259, aus statt . Trauerfeier
in der KapeHe.

Danksagung
Es ist unser tiefstes Herzensbedürf¬
nis, für das mitfühlende Gedenken
und das letzte Geleit beim Heim¬
gänge unserer sonnigen Helga aus
tiefstem Herzen zu danken. Jeder
Gruß an unser geliebtes Töchter¬
eben, jeder Händedruck und jedes
gute Wort waren uns Trost in un¬
serem Schmerz.

Bruno Marquartund. Frau,
Mathilde, geh. Gefken

Osterholzer Straße 32

Für die beim Heimgange meines
lieben Mannes, Pastor , prim. 'Robert
Leonhardt, bewiesene, so überaus
wohltuende Teilnahme spreche ich
hiermit zugleich im Namen aller

1 Hinterbliebenen meinen herzlichen
Dank aus.

Friede! Leonhardt, geh. Lohe
Bremen, im September 1943
Ain Dobben 146

Heute nacht verschied an den Fol¬
gen eines Schlaganfalles nach einem
arbeitsreichen Leben im 79. Le¬
bensjahre meine liebe, stets um
mich besorgte Mutter und Groß¬
mutter, Frau
Wilhelmine Mikulikl , geh . Beste
In tiefer Trauer:

Ein Schelfler. geh. Mikulskf; Alfred
Schettler und Frau, Wilma, geb.
Krull

Bremen. 8. Sept. 1943, Oderstr. 23.
Aufbahrung im Ge.-Be.-In.' Beerdi¬
gung findet am Sonnabend, 11. Sep¬
tember, 12 Uhr, von der Kapelle
des Riensberger Friedhofes aus statt.

Durch ein tragisches Geschick ver¬
loren wir unsere liebe, strebsame
Schwester und Nichte, die Steno¬
typistin

Klara Gutzeit
im Alter von 20 Jahren. Ihr fehl¬
ten die -sorgende Hand eines Va¬
ters und-' die Hebende Hand einer
Mutter. In tiefem Leid:

Anneliese Gutzeil; Grete Gutzeit;
Otto Ott und Frau, Lotte, geh.
Gutzeit

Trinidadstraße 22

Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesene Anteilnahme an
•dem schweren Verlust unserer ge¬
liebten Tochter, Schwester und En¬
kelin Lisel, meiner herzlieben
Braut, sagen wir auf diesem Wege
allen unseren tiefempfundenenDank.

Familie Diedrich Wischers; Wwe.
Elise Wiechers als Großmutter;
Ludwig Gerke, Alfeld, als Ver¬
lobter, zur Zeit auf Urlaub

Bremen, Sielwall 45, und Heiligen-
loh, September 1943

Domvesper morgen , Sonnabend , 18
Uhr . Ingehorg Folkera : Violine;
an der Orgel : Richard Liesche,
Ansprache Pastor Ijietsch.

Vorträge
Volksbildungsstätten . Heute spricht

Toni Attenberger über „Meine
Erlebnisse mit zahmen und wil¬
den Tieren " (mit Normalfilmvor¬
führung ). 18 UHr, Atlantis -Saal,
Böttcherstraße . Eintrittskarten zu
KM 1,— (für Inhaber von Hörer
kartpn RM 0,75) sind in der Buch
handlung . Melchers , Hutfilterstr.
Nr . 20/22, in der KdF .-Dienst-
stelle , Wilheim -Decker -Haus , Zim¬
mer 313, und an der Abendkasse
zu haben.

ns.-Gemeinscnaii#©tHran durch Freude
KdF. Sonntag , 12. Sept . 194ä, 17 Uhr

großer Saal der Glocke . Einmali¬
ges Konzert des NS.-Symphonie-
orchesters unter Leitung von
Generalmusikdir , Franz Adam
Werke von Beethoven , Brahms,

. Adam u . Richard Wagner . Kar¬
ten zum Preise v . 1.- bis 3.- M.
bei „Kraft durch Freude “, Nord
Straße 45 III , Zimmer 313, und
bei Praeger & Meier , Bischofs
nadel 1.

Kirchliche Nachrichten

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

«SS
Danksagung

Für die vielen Beweise tiefster
Teilnahme beim Tode meines Heben
Mannes des Stabsarztes Dr. med.
Bruno Naundorf, sage leb, auch im
Namen meiner Kinder, den herz¬
lichsten Dank.

Hertha Naundorf, geh. Pritzkow
Bremen, z. Z. Groß-Heins, b. Verden

1
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10

9
15

"27
36
54

Danksagung
Für die anläßlich des Todes mei¬
ner Heben Tochter, Hanna Stein-
brligge, mir zugegangenen vielen
Beweise der Liebe und Teilnahme
sage ich auf diesem Wege, auch im
Namen meiner Angehörigen, herz¬
lichen Dank.

Bernhard SteinbrUgge
Bremen-Burg, im September 1943

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme" bei dem

Verlust unseres lieben Gefallenen,
des Oberpioniers Hans Opfermann,
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

Dora Optermann, geb. Bode, und
Kleln-Jlse Marie; Max Opfermann
und Frau, Marta, geb. Schwich-
tenberg, sowie alle Angehörigen

Bremen, Im September 1943
Am Hallacker 8 a

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bet dem

teren Verlust meines innigst-
ebten Mapnes, Günters und Jür-
i Heben Vaters, des Pioniers
; Fischer, spreche Ich hiermit
i im Namen aller Angehörigen
»en innigsten Dank aus.

Thea Fisthor, geh. Schröer
Günter und JUrgen

waltungsgebäude, Getreidehalen

Kreis Osterholz
Petroleum - Bewirtschaftung . Auf

Grund von § 12/ der Verbrauchs.
regelungs -Stratverordnung in Ver-
bindung mit § 3 der Anordnung
111/43 der Reichsstelle für Mine¬
ralöl (Petroleumbewirtschaftung)
vom 21. 1* 1942 und unter Bezug¬
nahme auf die Strafandrohung
$ 1 Abs . 1 Ziff . 5 der Verbrauchs¬
regelungsstrafverordnung in der
Fassung vom 26. 11. 41 (RGBl . I
S. 734) dürfen die Petroleum -Be-
zugsausweise im 4. Kalendervier¬
teljahr 1943 und 1. Kalendervier-
tei .ialir 1944 mit folgenden monat¬
lichen Hüelistmengen (Ltr .) belie¬
fert werden:

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März insg.
B1 1 2 2 2
B 2 2 3 3 3
B34 5 5 5
K 6 6 6 6
H 7 10. 10 10

Die entsprechenden Mengen dür¬
fen die Einzelhändler ihrerseits
auf Grund der von den Wirt¬
schaftsämtern ausgegebenen Pe¬
troleum -Händlerscheine vom Groß¬
händler beziehen.

Die im 3. Vierteljahr gültigen
Petroleum - Berechtigungsscheine
der Serie G dürfen v,on den Aus¬
gabestellen bis Ende September
1943 an Verbraucher verausgabt
werden . Die Einlösung sowohl
heim Einzelliändler als auch beim
Petroleum -Großhändler darf aller¬
dings nur bis spätestens 30. 9.
1943 erfolgen.

Für das 4 Vierteljahr 1943 wer¬
den neue Petroleum - Berechti¬
gungsscheine der Serie H (gelbes
Papier mit rotem Aufdruck ) zur
Ausgabe gelangen , die bereits am
20. 9. 1943 an Verbraucher ansge¬
geben werden dürfen . Die Einlö¬
sung derselben kann sowohl beim
Einzelhändler als auch beim Groß¬
händler ebenfalls ab 20. 9. 43 er¬
folgen . Osterholz -Scliarmbeck . 9.
9. 1943. Der Landrat . Wirtschafts¬
amt.

Gerichtliches
Fräulein Luise , genannt Lisa Rohr

in Bremcn -Vegesack , Nordstr . 14,
vertreten durch RB . Lange , Vege¬
sack , hat das Aufgebot des Hy¬
pothekenbriefes über die im
Grundbuch von Grohn , Band
XVIII , Blatt 626, in . Abteilg . III
unter Nr . 1 für die Antragstelle¬
rn "eingetragene Dariehnshypo-
thek von RM 2000,— beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätesten « in dem
auf den 3. November 1948, 10 Uhr.

Sonntag , den 12 September 1943.
Ansgarii : 10 Tiesmeyer . Dom Sbd.

US Dietsch ;, Stg . 10 Schäfer . U. L.
Frauen : 10 Jeep . Friedenskirche
10 Urban . Gröpelingen : Dankes¬
kirche : 10 Coorssen . Horn : 10
Fraedrich . Jakobi : 10 Grube.
Luthergemeinde : Sommers fr. : 10
Düsterbeen . Martini : 10 Schorn
bürg . Michaelis : 10 Schreiber.
Pauli : Kreuzkirebe : 10 Kramer.
Hohentor : 10 Gerner-Beuerle.
Rablinghausen : 10 Paul Meyer.
Remberti : 10 Schomburg in Mar¬
tini . Stephani : At -Stephani:
Wilhadi . Wilhadi : 10 Arlt,
Abendm .. ; Immanuel : 10 Gottes¬
dienst . Walle : 10 Klein (Lehr¬
saal Waller Heerstr . 197). Wolt¬
mershausen : s. Rablinghausen.
Diakonissenhaus : 10 Frick . Ar¬
bergen : 10 Riescbel . Arsten : 10
Wahle . Aumund : 10 Ottpn . Blu
menthal -luth . : 10  v . Ancken.
Borgfeld : 10 Mohrmann . Grohn:
10 Müller . Hemelingen : 10 Kruse.
Klrchhuchting : 10 Wessels . Le¬
sum : 10 Tönnies Oberneuland:
1015 Keusche Osterholz : 10
Wehowsky . Vegesack : 10 Keller.
Wasserhorst : 10 Gottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft , In
der Runken 21. 19.30 Uhr Meene.

Lemwerder , 10 Uhr, Kirchendienst.
Methpdistenkirct (e, Bremen -Vege¬

sack , Georg - Griiningstr . 2. Sonn¬
tag , den 12. September 1943.
Festtag der Jugend . Vormittags
10 Uhr : Festpredigt , Prediger
Schodde , Bremen . Nachmittags
3l/> Uhr : Festfeier : Ansprachen,
Gedichte , Gesang und Musik.

Landeskirchl . Gemetnsch . Bund für
E . C. Sonntag , 19.30 Uhr An¬
dacht , Donnerstag , 19.30 Uhr
Kahrs.

Kath . Kirchendienst . St . Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost ) :
Hl . M.: 7; 8: 9 ; 10; 11. 20 And.
St .Marien : D Gottesd . ist in der
Turnhalle d. früh . Marienschule,
Eing . St .-Magn .-Str . 2: -6.30; 7.30;
8.30; 9.30; 10.30; 20. St . Josef
(Alter Heerweg 37) : 6.30: 9 : 10.30.
-20 And . St . Elisabeth (Fleetrnde
Nr . 15b) : 7.30; 9; 11. Herz -Jesu
(Körnstr . 371) : 7.30; 50; 19 And.
St .-Joseph -Stift (Schwachhauser
Heerstr . 54) : 6 ; 9. 17 And . St.
Raphael (Falkenstr . 48) : 9. Grö
pelingen "(Werftsr . 26) : 10.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Ab Montag , 13. Sept . 1943, sind die

Sommerbäder Stadion -Bad , Wal-
ler -See-Bad , Hemelingen , Grohn,
Lesum u. Blumenthal geschlossen.

Abonnenten der Firma Carl Brüg-
mann , Hamburg 23, Hagenau 83,
wollen sich umgehend wenden an
Karl Brügraann , Dallacker/Schlei
Uber . Süderbarup Land (Angeln)
mit Angabe ihrer jetzigen Adr.
und welche Zeitschrift bisher be¬
zogen wurde.

Verschiedene*
Off . VC 578. Der Herr wird ge¬

beten , sich noch einmal zu mel¬
den u . VC 578 a . d. Geschst.
Vegesack , da die Post verspätet
einging.

Buchholz , Gröpelingen . Schollen
3151—3250.

DUnnemann. Marinaden 2901—3050
H. Engelmann . Marinaden F.-Str.

2151—2350, R.-Str . 1851—2000.
Gansor. Frischfisch wer v . 20. 8,

noch nicht erh.
„Hansa ". Schollen 201—260.
Holst . Frischfisch 1251—1350.
Fisehh . Horn . Schollen 1801—1920
Klovenhuson . Frischfisch 4051-4350
Michaelis & Co. Frischfisch 2101

bis 2300, 7101—7800.
MOnch. Schollen 1101—1180, Mari

naden 1401—1500.
„Nordsee “. Frischfisch Steintor

731—920.
Rupprecht . Frischfisch 501—600.
Seemann . Rauchfisch 1001—1300.
Winkelmann , Bremerhavenerstr.

Räucherfisch 1—150.
Winkelmann Miinchenerstr . Räu

cherfisch 101—200, Marinaden
1301—1400.

Geschäftliche Empfehlungen
BUromöbel gegen Dringjichkeitser-

klärung an Rüstungsbetriebe u
Behörden sowie gegen Flieger¬
schaden -Bescheinigung lieferbar.
Lorenz -Möbel vorm . Ula Bauer,
Vertrieb von ' Büroeinrichtungen,
Wien T/1, Kärntnerstraße 8,
Ruf : R 281 95

Schloff , Ihre Dampfwäscharsl , ist
nach wie vor leistungsfähig.
Hermann Schleff , Woltmershau-
serstr . 409, Ruf : 5 32 63, An
nahmestellen : Buchtstraße 51,
Kornstraße 90/95

Erdboarpflanzen , nur großfrücht.
Sorten , ab heute wieder jeden
Tag frisch eintreffend . Bitte Be¬
steller und Interessenten um Ab¬
holung der Pflanzen . Einschlag¬
papier ist unbedingt erforderlich.
Baumschulen Biermanu . Düstern-
Straße 118, Ruf : 8 36 98

Möbellagarungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne , Inter¬
nationales Transportwesen , Bre¬
men . Friesenstr . 28/30 Ruf 4 40 95

Kl. Möbeltransporte , olnz . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der Seefabrtschule 4.' 5 38 85

Stellenangebot»
Größeres Spodltlonsuntornihmon s.

einen Buchhalter bzw. Buchhal¬
terin zum -baldigen Antritt An¬
gebote unter U 58 081

Für den Einsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden für
verschiedene kaufmänische Ver
waltungen laufend gesucht : 1.
Betriebsbuchhalter , 2. Bilanz-
huchhalter , 3. Finanzbuchhalter,
4. .Rechnungsprüfer , 5. Revisoren,
6. Sachbearbeiter für Versand¬
wesen , 7. Stenotypistinnen , 8
Kontoristinnen . Bewerber , deren
Freigabe gesichert ist , bitten wir,
Lehenslauf , Zeugnisabschriften u,
Lichtbild zu richten unter Kenn-
Nr . B 354 (unbedingt anzugeben)
an Annoncen -Exped . Ed . Rock¬
lage , Berlin W 50, Ansbacher
Straße 38.

Gr. industrlawork Mitteldeutsch¬
lands , Nähe Brannschweigs , sucht
zum baldmöglichsten Antritt
Hollerith -Tabellierer und -Sor¬
tiererinnen bzw . -Sortierer , Hol-
lerith -Locherinnen (auch zum
Anlernen ) und -Prüferinnen , Hol-
lerith -Monteure . Bezahlung er¬
folgt nach innerbetrieblichen Ge-
haltsrichtlinien . Bewerber und
Bewerberinnen , deren Freigabe
gesichert ist , werden gebeten,
Bewerbungen mit den erforder¬
lichen Unterlagen wie Lebens
lauf , Zeugnisabschriften , Licht¬
bild und Angabe der Gehaltsan¬
sprüche sowie des frühesten An¬
trittstermins zu richten an An-
noncen -Expedition Ed . Rocklage,
Berlin W 50, Ansbächerstr . 28,
unter Angabe d. Kenn -Nr . B 389
(unbedingt anzugehen ).

Hausmeister -Ehepaar (auch bom
bengeschädigtes ) möglichst per
bald für Parkallee gesucht . Ang.
geb . unter N 1788

Packor oder Packerin für -Nacht¬
arbeit sofort gesucht . „Bremer
Zeitung “, Vertriebsabteilung,
Geeren 6—8.

Männliche
Nach Brünn — Hauptstadt Mäh¬

rens — sofort gesucht : 1 Abtei¬
lungsleiter , 1 Kassenverwalter,
1 Bilanzbuchhalter , 1 Einkäufer,
1 Lagerist . Bombengeschädigte
bevorzugt . Es kommen nur hoch-
qualifizierte Kräfte in Frage,
Schriftliche Angebote an Oskftr
Thierbach , Ein - und Ausfuhrhan¬
del in Papier - und Galanterie-
war ., Brünn , Köffillergasse 18/20

Buchhalter , dem auch die .War¬
tung unserer Häuser obliegt
„Brema “ Kolonialwarenverkauf
AG.. Schildstr . 18—22

Expedient , welcher gute Praxis
naebweisen kann , bevorzugt aus
dem Fach Möbel und Textil
Beermann & Kranz , Bremen,
Faulenstraße 14—16

Verkäufer mögl . aus dem Möbel'
u . Dekorationsfach . Beermann &
Kranz , Bremep , Faulenstr . 14,16

Tischler , Beizer und Polierer.
Beermann & Kranz , Bremen
Faulenstraße 14—16

Maschinist und Elektriker für un
sere Baumaschinen sucht Arge
Ransmann , Bahnhofplatz 8

Energischer Vorarbeiter , der mit
Maschinen amgehen kann , sofort
gesucht . Meisterstellung vorge¬
sehen , Franz Grotb , Fabrik chem.
Baustoffe ,Bremen ,Waehtstr .27/29

Kraftfahrer , Führerschein Kl . 3 ab
Ende Sept . für 4 Wochen nachm.
2—3 Stunden gesucht . Jeremias,
Bäckerei Br .-Vegesack , Gerhard
Rohlfs -Straße 22

Eine ält . Kraft f . Lagerbetreuung
(Ausl .) u . and . Arbeiten . Heme¬
linger Aktien -BrauerCi

Aeltere Männer, die gesund und
rüstig sind , für Hilfsarbeiten in
der Fabrikation , auf dem Lager
oder im Versand gesucht . Franz
Groth . Bremen , Wachtstr . 27/29

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
Neukircb A.-G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25.

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges.
Franz Groth , Fabrik chem . Bau
stoffe , Bremen , Wachtstr . 27-29.
Ruf 2 64 55.

Weibliohe
Industrieunternehmen (Gruben und

Hütten ) der besetzten Ostgebiete
(Südrußland ) sucht für verschie¬
dene technische und . kaufmänni¬
sche Verwaltungen laufend : Se
kretärinnen u . Stenotypistinnen,
perf . in Stenographie u. Schreib¬
maschine für interessante , selb¬
ständige Tätigkeit , sowie teebn
Zeiehnerinnen und Volkswirt
schaftlerinnen . Ausführliche An
geböte mit Lebenslauf ; Gehalts
forderung , Zeugnisabschriften,
Lichtbild sowie Angabe des frü¬
hesten Eintrittstermins sind zu
richten unter Kenn .-Nr . B , 353
(unbedingt anzugeben ) an Annon¬
cen - Expedition Ed . Rocklage,
Berlin W 150, Ansbacher Str . 28.

Tüchtige Buchhalterin für Durcb-
sehreibe -Buchbaltung per sofort.
Angebote unter T 58 080

Bürodame zur Unterstützung des
Betriebsführers . Bedingung : um -,

- sichtig , verkehrsgewandt , auch
"Steno und Maschine . Beermann

& Kranz , Bremen , Faulenst . 14-16
Stenotypistin , zunächst zur Aus¬

hilfe , auch halbtägig , für bald
für kaufmännische Korrespon¬
denz gesucht . Prof . Rudeloff-
Lothringerstraße 60, Ruf : 4 23 81

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
..SSK " unter B. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

TDeht . Stenotypistin für Großhdlg.
mit dnrehgehender Arbeitszeit z.
1. Okt . oder früher gesucht . An¬
gebote unter W 2247.

Gewandte Kontoristin für unsere
hiesige Zweiggeschäftsstelle für
sofort gesucht . Bremer Zeitung.
Abt . Vertrieb , GeeTen 6—8

Großunternehmen der Metallindu¬
strie tin Mitteldeutschland sucht
dringend Sachbearbeiterinnen,
Kontoristinnen und Karteiführe-
rinnen , die berechtigte Aussicht
auf Freigabe haben . Bewerbun¬
gen mit handgeschriebenem Le¬
benlauf , Zeugnisabschr ., Licht¬
bild , Gehaltsansprüche , belegt
durch Vorlage einer Gehaltsbe¬
scheinigung , sind ' einzureichen
unter L 58 124

Welbl . Bürohilfskraft f . halbe Tg.
auf sofort . Blindenanstalt , Siel-

^wall 27.
Zuverl . welbl . Hilfskraft für Kar¬

tei und Rechnung . Mascbninen
sehr , erwünscht .* Durchgehende
Arbeitszeit , aonnabds . bis 13 Uhr
Franz Böhm , Sonnenstr . 4

Wir suchen einen Anlernling für
den Beruf einer Bürogehilfin z.
1. Oktober 1943. A. Segnitz &
Co., Bremen , Löwenhof 1—6 bei
der Tecklenborgstraße-

Großet Industrieunternehmen in
Mitteldeutschland sucht Metalio-
graphinnen für seine Abteilung
Werkstofforschung . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , lückenlosen Zeugnisabschrif¬
ten , falls vorhanden neuerem
Lichtbild sind einzureichen an
den Verlag dieser Zeitung unter
K 58 123

Zeitungsträgerinnen f. d. Bezirke
Hemelingen u . Osterholz -Tenever
werden sofort eingestellt . Nach
fragen : Gescbst . „Bremer Zei¬
tung “, Hemelingen . Bahnhofst . 6.
ilimewaßaKMaalMMoi « 4. .^ Jt»

Film • Theater

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Brinkum -Leeste , Neustad t .Huckel-
riede , Woltmershausen , Ober¬
neuland und Schwachhausen so¬
fort gesucht . „Bremer Zeitung"
Vertriebsabteilung , Bremen,
Geeren 6—8

Perfekta Köchln m. guten Empfeh¬
lungen für Haushalt am Wolf-
gangsee ges . Angeb . u . K 1310

Frau od. Mädchen für kl . KLV.
Lager als 2. Köehin per 'sofort
gesucht . Schloßberg -Hotel,
Schwarzburg in Thür.

Wirtschafterin oder Hausgehilfin
zuverl ., für sofort oder 1. 10. in
gute Däuerstell . gesucht . Fanta,
Dresden -A., Radebergerstr . 12 p.

Freundl . Junges Mädchen od. junge
Frau ohne Anhang , im Haushalt
erfahren , für kl . Villenhaushalt
m. drei Kindern nach Bad Harz¬
burg gesucht . Angebote an Frau
Martha Bohne , Bad Harzburg,
Am Breitenberg 274.

Hausgehilfin fün Privathaushalt
(Parkviertel ) für sofort oder spä¬
ter . Ruf 2 85 36

Zuverlässige kinderliebe Hausge
hilfin zum 1. 10. gesucht.
Metzerstraße 68

Weg . Erkrank , der Hausgehilfin f.
einige Zeit zuverl . Aushilfe auf
ganz od . bei Tag z. Uebern . d.
Hausarbeit evtl , auch Frau mit
Kind ges . Gratenau , Schwach
hauser Ring 100

Frauen und Mädchen zum Kar¬
toffelschälen und Gemüseputzen
für sofort ges . Zu melden im

. Kontor der Haupthahnhofswirt¬
schaft Bremen

Stellengesuche
Männliche

|g , Männer s. Stellg . ' als Be¬
triebskoch . Angeb . unt . S 2993

Weibliohe
Perf . Stenotypistin sucht Nebenbe¬

schäftigung für die Abendstun¬
den . Angeb . an Neumann , Br .-
Vegesack , Schließfach 74

Jg . Mädchen sucht Stellung i . d.
Buchhaltung od. Lohnabteilung.
Umg . Farge bevorz . Ang . unter
VD 3456 Gschst . Blumenthal

Dame mittL Alters , die lange Jahre
Praxis und Haushalt eines Arztes
betreute , sucht anderweitigen
Wirkungskreis, " wo ihre organi¬
satorische und hauswirtscliaftl.
Begabung Verwendung findet.
Angeb . u . R 149 Anzeigenmittler
Rosiefsky , Bonn

Für i6Vsj. kinderlieb . Mädel Pflicht
jahrst . ges . Nähe Lesum . Ang.
VB 677 Geschst . Vegesack

Zu verkaufen
Küchentisch , 25 RM. Ang . u. Z 2250
2 Bettstellen mit Matratze und

Aufl . Stück 35 RM . Stubbemann,
Altenesch 31

1 Bettaufl . Drell 15, 1 gr . Mahag
Wandsch . 20, 2 Unterb . 30 V 2246

DKE auf Bezugschein vorrätig.
Radio -Tiemann , Bremen -Heme¬
lingen , Holzstr . 6, Ruf : 4 37 02

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä
ßigen Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an¬
gegeben ist . § 2 dieser Verord
nung lautet : (1) Bei gebrauch¬
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den
Preisvorschriften zulässig ist.
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75' Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten.
— Der in der Anzeige genannte
Preis gilt in jedem Fall als Preis¬
forderung im Sinne der Ge-
braüchtwaren Verordnung.

T« uichg eiuche
5.20 m Segeljolle geg . größere evtl,

zu verk . Besicht . Sonntag morg.
„Weser “ Yachtei . Lemwerder

Biete : Sporfkarre , ,Da .-Wildleder
mantel Gr . 44, 'Fußballstiefel Gr.
37, Spülstein , kl . Waschbecken,
neue weiße Bettstelle ohne Matr.
Suche : Koffer , D.-Reit - od. Russ.
Stiefel Gr . 40, Volksempfänger
oder a . Klein -Radio , Akkordion,
Fußballstiefel Gr . 40. Angeb . u.
VE 3457 Gschst . Blumenthal

Suche Nähmaschine (versenkbar ),
biete Schreibmasch . Ang . D. 222.9

Biete : gute Herren -Leder-Arbeits-
stiefel 42. Suche gute H .-Leder-
halbschuhe sehw . 43. Ruf 5 34 91

Biete D.-Pumps , 37i/t , hoh. Abs ., s.
gleichw ., Gr . 38i/s. Ang . C 2253.

Hohner Knopf -Akkordion , 6 Bässe
(Club -Modell ) geg . .Kindersportw.
Knappe , Huchting , Wursterstr . 10

Volks - od. Kleinempf . Allstr ., biete
3 KochtöpTe , Trauring , Wertaus-
gl . Ang . VA 676 Gschst . Vegesack

Kaufgesuche
Gut erh. 1tür. Kleiderschrank und

Kommode . Ang . u. U 2245.
Sehr gute . Metallbettstelle m. ent-

spreeli . Matr . zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . B 1902

Gut erb. mittl . bis grüß. Geldschr.
Angeb . unter I 2709

Drehtür zu kaufen gesucht . Angeb.
unter B 1927

Größeres Ruderboot bzw. kleineren
Kahn zu kaufen gesucht . Apgeb.
unter A 1976

Bekleidung für Köche in weiß od.
blau -weiß , Kochschürzen auch
von Konditor oder Schlachter.
Ferner 2 Sackkarren . Angeb . an
das Gern.-Lager (Auf dem Wer¬
der ) Bremen , Boßdorfstraße
Ruf : 5 02 21

Jugendl . 'Pelzmantel zn kaufen ges.
Größe 40—42. > ng . u . H 58121

Sehr gut erh . "Sieletgeschirr . Jere¬
mias . Bäckerei Br .-Vegesack,

. Gerh .-Hohlfs -Str 22

Achtung ! beachten Sie bltto die
neuen Anfangszeiten In unseren
Theatern!

Ufa-MctropoL Tägl . 1.30, 4.00, 6.30
Ein ' mit künstlerischem Feinge-
gefühl packend gestalteter Tobis-
Film : „Romanze in Moll “ mit
Marianne Hoppe , Ferdinand Ma¬
rian , Paul Dahlke , Siegfried
Breuer . Spielltg .' Hans Käutner.
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli (D.F.T.) Tägl . 1.30, 4.00, 6.30
Ein Prag -Film nach dem Lust¬
spiel von Gerhart Hauptmann:
„DU Jungfern vom Bischofsberg“
mit Carla Rust , Käte Dyckhoff,
HanB Brausewetter, ' Ernst Wal-
dow . Spielltg . Peter Paul Brauer
Jugendliche ab 14 Jahren zugel.

Ufa -Europa . Tägl . 1.30, 4.00. 6.30.
(5. Woche !) Ein fantastischer
Filmerfolg ! Noch immer aus ver
kaufte Vorstellungen mit dem
Tobis -Fiim : „Altes Herz wird
wieder jung “ mit Emil Jannings,
Maria Landrock , Viktor de Kowa.
Jugendliche ab 14 Jahren zugel.

Ufa-Kaiser . Täglich 4.00 und 6.30
(sonntags auch 1.30 Uhr ) 4 Tage
Wiederaufführung des spannen¬
den Unterhaltungsfilms : „Gauner
im Frack * mit Camilla Horn,
Paul Klinger , Karl Günther.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 4.00 und 6.30.
(sonntags auch 1.30 Uhr ) 4 Tage
Wiederaufführung des spannen¬
den Unterhaltungsfilms : „Gauner
im Frack " mit Camilla Horn,

Paul Klinger , Karl Günther.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Täglich 6.30 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags 3.30 u . 6.30)
Nur bis einschließlich Montag!
Der Ufa -Farbgroßfilm : „Münch¬
hausen “ mit Hans Albers , Bri¬
gitte Horney ; Ilse Werner , Fer¬
dinand Marian , 'Herrmanq Speel-
mans . Jugendl . nicht zugelassen.

Schauburg . Achtung , neue Anfangs¬
zeiten ! Täglich 4.00 u . 6.30, Sonn¬
tag auch 1.30 Uhr . Ein Feuer¬
werk lustiger Einfälle in der mei
sterlichen Filmkomödie : „Das Ta¬
gebuch der'Baronin W.“ mit Hilde
Hildebrand , Lien Deyers , Wolf¬
gang Liebeneiner u . a . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Vorver¬
kauf : Freitag , Sonnabend , 5 bis
7 Uhr , Sonntag ab 11 Uhr.

Modernes Theater , z. Z. Schule an
der Delmestraße . Tägl . 7.30 Uhr.
Sonntags 3.00, 5.00 und 7.30 Uhr.
Heli Finkenzeller in „Kohlhlesels
Töchter “ mit Eduard Köck , Paul
Richter , Oskar Sima und Fritz
Kampers . Jugendfrei!

Decla -Lichtsplele . Achtung , neue
Anfangszeiten ! Täglich 6.30 Uhr,
sonntags 3.30 u . 6.30 Uhr . „Kar¬
neval der Liebe“ mit Johannes
Heesters . Für Jugendliche ver
boten.

Admiral -Palast , Hemmstraße . Tag
lieh 7.30 Uhr , sonnabends u . sonn¬
tags 4.30 u. 7.30 Uhr : „Maske in
Blau ", Clara Tabody , Wolf Al-
bach -Retty , Hans Moser . Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelmger
Heerstr . 195/97. Anfang 7.30 Uhr,
sonntags 4 u . 7.30 Uhr . „Stimme
des Herzens ". Jugend nicht zu-
SfOl&SSGQ

Barberina -Tonlichtspiele . 10.30, 12
2.30, 5100, 7.30 Uhr . Der heitere,
romantische Ufa -Film „Liebesge¬
schichten “ mit : Willy Fritsch.
Hannelore Schroth , Herta Mayen,
Elisabeth Flickenschildt , Käthe
Dyckhoff , Paul Henckels - u . a.
Kulturfilm und die neueste Wo
chenschau . Jugendliche nicht zu¬
gelassen I

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30,
Sonnabend und Sonntag 4.30 und
7.30, „Maske in Blau “. Für Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Capitol . 7.15 Uhr . „Maske in Blau“
Cintral -Theater Oslebshausen . 7.00

sonnt , auch 4.30: „Kohlhlesels
Töchter ". Jugendl . zugelassen!
Gr . Jugendvorst . Sonnabend 4.30
u, Sonnt, . 2.00: „Die grüne Hölle“

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Achtung ! Neue Anfangs¬
zeiten ! Bis Montag ! Tägl . 2.30,
4.45, 7.00 Uhr : Der schöne Aus¬
stattungsfilm : „Opernball " mit
Marte Harell , Paul Hörbiger,
Hans Moser . Jugendliche nicht
zugeiassen.

Odeon, Hastedt . 7.00, Sonntag 4.00
u . 7.00 Uhr „Maske In Blau “ .

Skala . Neue Anfangszeiten 1 Uhr,
2.30, 4.30, 7.00 Uhr „Ich verwei¬
gere die Aussage “, Olga Tsche-
chowa , Albrecht Scboephals . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Welt - Theater . Heute 6.30 Uhr:
„Maske in Blau “, Jugendliche
nicht zugelassen.

Mühlenbach -Lichtspiele BremenLe
sum. Freitag bis Montag 19.30:
„Maske in Blau “ mit Wolf Al-
bacb -Retty . Hans Moser , Richard
Romanowsky , Emst Waldow.
Clara Tabody u . a . Für Jugend,
liehe verboten . Sonntag 14 Dhr:
•Tugendvorsteilung : „Alles hört
auf mein Kommando “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend,
Sonntag , Montag , 19.30 Uhr : „So¬
phienlund " mit Harry Liedtke,
Käthe Haack , Hannelore Schroth
Jugendliche zugelassen.

Deutsche Lichtspiele Vegesack . Frei
tag , 10. 9., bis Montag , 13. 9-
Anf . tägl . 10.15, Sonnabend und
Sonntag -16.30 und 19.15 UhrJ Wir
zeigen den Kriminalfilm „Sie wa¬
ren sechs “. Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Dazu die neue Wochen¬
schau . .

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str
Täglich 19.15, Sonnabd . u . Sonn¬
tag auch 16.30: „Hochzeitsreise
zu Dritt “ mit Johannes Riemann
Paul Hörbiger , Theo Längen,
Grethe Weiser u. a . Jugendverb

Grohner Lichtspiele „Capitol ". Bis
Montag : „Wien 1910“ mit Rudolf
Förster , Heinrich George , Lil Da
gover n . a . Beginn 7 Uhr , Sonn
tag 4.15 u . 7 Uhr . Jugendliche
nicht zugelassen.

Zentral -Theater Bremen -Blumenthal
Freitag bis Montag , Beginn 7.15,
sonnabends u . sonntags 4.30 u
7.15 Uhr : „Maske in Blau “ mit
Wolf AlbaclyRetty , Clara Tabody
Jugendliehe nicht zugeiassen.

Lichtspiele Farge . Bis Montag:
„Lache , Bajazzo“

Werbe - Anielgen

Achtung!
Ab heute neue
Anfangszeiten!
[(1ETR0P0L TSglloh
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EUROPA
KAISER
PALAST
HANSA

Uhr

r . 6"Uhr

sonntags auch 1.30

6"Täglich II Uhr
sonnabends u. sonntags 3.30 u. 6.30

Ein Prag -Film mit:
Carla Rust , Käthe Dyckhoff,
Ulla Gauglitz , S. Ziemann,
Lina Carstens.

Hans Brauiewetter , E. Waldow
Spielleitung : Peter Faul Brauer

; Ein Lustspiel nach dem gleichnami- $
}gen Bühnenstückvon G. Hauptmann^
Jugendliche ab 14 Jahren zugeiassen

Ab
heute | 1.30 4 .00 6 .30

Vorverkauf täglich 11—19 Unt

BesichtigenSie unsere
Eigenheim-Modenschau

ln Bremen, Hotel Schaper-Sledenburg,BahnholstraBe
Sonnabend, 11. Sept., v. 44-19 Uhr
Sonntag, 12. Sept., von 10-19 Uhr

Eintritt und Beratung frei
Prospekt ES 23 kostenlos
.Bauiparkau*

Hannover , Prinzonslr . 6

?in Qlas

trjedetty

Jetzt im Kriege gewiß, denn
mit den guten Dingen maß
man haushalten. Ihr Vorrat an
.Kupferberg Gold * ist
heute für Sie und Ihre
Gäste noch viel kost¬
barer geworden,

KUPFERBERGGOLD
WieJute,alte.deutfdjeMatkt

Vertr. t. d. Großhandel W. O. Wendt,
Bremen. Busestraße 59. Ru!: 4' 67 46

rMottenjagd

Tiermarkt
änktol

Jagdhund der sicher vorsteht und
apportiert , evtl , auch leihweise,
zu guten Händen . Ruf Bremen-
Farge 258.

Entlaufen
Schwarz . Dackel (Jackir ) , entlauf.

Wiederbringer gute Belohnung.
Deich 80'8J, Ruf 5 31 79

Entflogen
Bl. Wellensittich Bobbi entfl ., z. Z.

i . Pension , gehört Kranken , bitte
dringend Nachr . od. Wiederbr.
Bei . Ruf . 2 47 95, Wielaqdstr . 13

Auto - u.fA  olorradmarkt
Bei Auslagerung Ihres Wagens

helfen wir Ihnen und iiberneb
men auch Wagen käuflich . Opel
Automobil -Centrale . Tel 8 40 57

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock . Breiten weg 28.

Zu vermieten
1 Schlafzimmer an 2 Herren.

Rönnebeck , Heidstraße 57

Mletgeiuche
Möbl. Zimmer v. alt . geb . Dame

z. 1. 10. Schwacbb . Parkviertel.
Angeb . u . O 2239. i

Möbl. 1—2-Zimmer-WohD1 m . Küche
näh . Umg . Bremens sof . ges , v.
Wehrm .-Angeh . m. Familie . Ang.
u . VV 671 Gschst . Vegesack

Marineangehöriger sucht 1—2 möbl.
Zimmer mit Kochgel . Angeh . u.
VU 670 Geschst . Vegesack

im Dsdiungel
wflroes . Motki nur einfach Indenl
Schrank und die Hände in den!
Schoß zu legen . - Man muß es|

richtig machen!
Deshalb

Gebrauchsanweisunggenau beachten i

tötet V lotteö
und Erüt:

Die zoverlfiuTgo und t&dliche Wirkung I
von MotKt wurde omtiidi boglaubigtj

und wissenschaftlich anerkannt.

• • • • m

SPARSAM
. . gebrauchen

nlmt nur verbrauchen, Befol¬
gen Sie diesen zeitgemäßen
Rat auch bei Benutzungder

pmi
UNDKHASANA

KörperpflegemittoL

Verloren
Mittelstück einer dunklen Granat¬

brosche verl . Von Bremerhave - '
ner Str . 57 bis Realschule u . zur.
Geg . Bel . abz . B’havenerstr . 57 I.

Mittwoch abd. Turnzeug verl . am
Sielwall . Wird gegen Belohn , ab¬
geholt . Holz , Voilmerstr . 50

Dia Dame, welche a. Mittw . um
17>/i Uhr d. Schirm a . d. Str ‘-
bahn (Gustavstr .l m. hinausgen.
hat , w. geb . ihn i . d. Scnles-
wisrerstr . 101 g. Erst . d. Unk . ab-
zug . ' Nach 16 Uhr zu Hause.
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Iv, 'i5cken krönt unr! tteimst
L V s m s n , 16 . Leptembev.

l ^ovcnc ^ etriinFecr unc ? Av/o ?F Fs/iören ri » am-
msn , nic/ik anckev ? i ?r « 8 mit un ^eveci 8pecic ?eci
rum 6vleg8 - lp ?? l^ . unr / <?en /Hunnen , «?ie

c?i ^ ?V8 ^ . «?amik evmöFkiekect kcicicr . lp â .8 in c?ev
Aeimak an ^ -ü -kkiek beacktscucvevtecl 8pecic ?en
Fezebecr u >iv «? — nic/it a ??si » «?em mateviekkeci
ll^ evt nac/i , roncksvv fenev 6etinnunx nac -k , au,
«ien eine ?Vau mit sinev Kente von 76 6V.

5 AV . gibt um ? «kemnaek « ine »", <?ev 760 AV.
im Vonat verdient , nock ?a » F « nieiit 56 AV.
» ?.? eine beackken8ivevts 8/ienc ?s nac/r reinem
Einkommen bereiciinet , reeik ev vov 8 ick rsibrt
e/it/ic/i irr — <?ar k ?,'nFt a/r Vcink von unreeen
Vüttern um ? 6im ?s ^n um ? unrsven 8o ?c?aken

rurück : ?/m ? «?ierer Vc n̂k ne ?>en o ??en pcak-
lucksn Ki ?/rqus ??en irk unr 8eu >eir < «?aü die
Aeimak mit / edec ' ,8pends ric ?r re ?brt und dec
front 6va/k Fibk , fsne Xra/t , die a » 8 dem 6s-
/ü/i ? uirkkickev 6emeinrc ?io/t einer Fanren
f 'oiicer dem einre ?nen eru ä̂e/irt.

??eute uo ??en mir einen Arie / einer <?er
« ??einrte/lem ?en 8o ?daksn - itieren , die au , den
Vittein . die da § 6rieF, - kf ?? kf . rte ??t , von <?er
/V8 ? .̂ ?iebevo ?? betreut merken . Ain 6e/reiker
rcbrieb aur dem Orten Ands Var ? 945:

„Oertsrn bekam icb dcu Liebergabenpaek-
eben t?ureb 8is um ? raFe meinen berriicbrten
Dank . ?eb ixtbe micb rebr <?aru xe/reut . Der
fubrer denkt dock an a ??er . lVickk nur a ??ein

<?er ?nba ?t er/reut unr , romiern aueb die 6s-
«iüksit , dnK die k?eimat «tetr an unr denkt.
?ck ?SFe »?ie,ma ? nur ein « ^ u ?arrunFrmarke
mit ein , <?a ick die am ?eren an 6amera «?en
verrebenkt koke . /Väcbrterma ? ?« FS ick die
mit ein . die ick koke , damit er k^ amecadsn,

die auck in meiner faFe ^?a ??ein,tebem ?/ - ind,
ruFute kommt . 6eron <?ers kî unreiie koke
ick rkeine , ick / reue mick über feden ? n ?ia ?t,
dock beute bätks ieb einen M' unreb : eine

xute Vuncibarnionika . kfir baben bier ronrt
keine Vu,ik un <? meine a ?te irk rebon iänFer
kapitkt . b ?err ?ieben Dank / ur <?is 6ruLs aur
r?er Keimat . ?? si ? ?? it ?er/"

Vierer Arie / von meniFen ^ ei ?en um/aKt <?ie
xanre ?^ amsra «?rcba/t um ? Le .,ebeik ?enbe, 'r <?er
frontro ?<?aken unc ? ksnnreiebnet c?ie Arucke
rum Aerren rroireben b?eimat unc ? front , «?is
«?ie ?V8 ^ . mit ibrer AekreuunF immer mie «?er
rebkä - t . nx.

5te !lv. Lsuteiter ^oel in kremen -Veyersck
Ebenso wie der Gauleiter , so .spricht in

diesen Wochen auch der stelln . Ganleiter Par¬
teigenosse Georg Joel säst jeden Abend in
einer Versammlung der N2DAP . zu den
Partei - und Volksgenossen über die poli¬
tische und militärische Lage sowie über die
vielfältigen Pflichten der Volksgemeinschaft
im totalen Krieg . Am Mittwochabend weilte
der stelln . Gaü -leiter im Kreis Bremen-
Lesum , wo er in Bremen -Vegesack in eingm
übervollen Saal unter lebhafter Zustimmung
seiner

iUr übesleutnsnt sn i!er Ortiront löölicli verunglückt — tlsekruk üer Lsuleiterr tür üen politiretisn Aktivisten

1̂ 50 . Als Oberleutnant ist an der Ostfront der Kreisleiter des Kreises
Delmenhorst/Oldenburg -Land, Oberbereichsleiter Gustaf Sturm . Träger
des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP ., tödlich verunglückt.

Der Gauleiter  widmet dem toten
Kreisleiter folgenden Nachruf:

Der Kreisleiter des Kreises Delmenhorst/
Oldenburg -Land . Oberbereichsleiter Partei-
genosjr Gustaf Sturm , Träger des Goldenen
Ehrenzeichens » erlag an der Ostfront als
Oberleutnant einem tragischen Unglücksfall.

Nationalsozialisten!
Wieder hat ein hartes Schicksal einen Vor¬

kämpfer für die Idee Adolf Hitlers jäh aus
unsern Reihen gerissen . Als einer der ältesten
Nationalsozialisten und einer der ersten
Kreisleiter des Gaues Weser -Ems kannte
Gustaf Sturm von frühester Jugend an kei¬
nen heiheren Glauben als Adolf Hitler , keine
gröhere Sehnsucht als Deutschland . Seine
angeborene Treue , sein glühender Idealis¬
mus , seine stete Einsatzbereitschaft , seine nim¬
mermüde Schaffenskraft , zuletzt seine unbe¬
dingte Tapferkeit machten ihn zu einer star¬
ken Persönlichkeit . Diesen Eigenschaften ver¬
dankte er ebenso den Erfolg seiner Arbeit
als Kreisleiter wie die starke lleberzeu-
gungskraft seiner Rede , durch die er so man¬
chen Volksgenossen aufgerüttelt hat . Ewig
ruhelos , stets die Sorge um Deutschland grö-
her achtend als die um das eigene Ich , war
ihm der Name „Sturm " auf den Leib ge¬
schrieben , wär er imme ^ nur zufrieden , wenn
er an vorderster Front stand . Allzu früh hat
er nun fern der Heimat seinen Lebensweg
vollendete den Weg , über den er selbst als
Wahlspruch das Wort llllrich v. Huttens ge¬
setzt hat:

„Ich hab ' s gewagt!
In seiner Gedichtsammlung „Glaube und

Schwert " hat er uns ein Vermächtnis hin¬
terlassen . Hier legt er Zeugnis ab von sei¬
nem tiefen Glauben , seiner dichterischen Kraft
und seinem kämpferischen Wollen . In der
Standarte Horst Wessel marschiert er weiter
in unsern Reihen mit , dem Sieg entgegen,
für Adolf Hitler und unser ewiges Deutsch¬
land!

wurde er aus der Dorfschule seines Heimat¬
ortes entlassen und dann Kaufmannslehrling
in Hannover . Obwohl er die höhere Handels¬
schule besuchte , machte ihm der Beruf keine
rechte Freude . Sein Bestreben war es , vor-

Gauleiter.

iner Zuhörer von dem gewaltigen Kampf
räch , rn dem Deutschland heute als Hortprach,

er O
dierung mutig unld unentwegt steht.

Der stell « . Gauleiter schloß mit dem Hin-

rdnung und der europäischen Konsoli-

weis , daß jeder sich unablässig bemühen
müsse , sein Bestes herzugeben , damit d » c Sieg
unser sei und jeder einzelne von uns mit
innerster Berechtigung singen könne : Deutsch¬
land , Deutschland über alles ! Lebhafter Bei¬
fall dankte stell » . Gauleiter Joel für seine
«inständige , von fester Siegeszuversicht und
unbändigem Vertrauen zum Führer getra¬
gene Rede . Mit dem Führergruß , mit dem
Kreisleiter Busch die Versammlung schloß,
war die Kundgebung beendet , an der auch
zahlreiche Vertreter der Wehrmacht teil¬
nahmen.

Der kunükunlr von deute
RelchSprogramm : 15 30 — 16 Zeitgenössische So¬

listenmusik : Paul John , Joseph Haas , Armin
Knab . 16 — 17 Kranz schöner Operettenmelodien:
Suppe , Strauß , Millöcker . 17,15 — 18 .30 Unter¬
haltungsmusik der Gegenwart , 10,30 — 19,45 Sol¬
datenlieder . Märsche . 19 .45 — 20 .00 Dr . - Goebbels-
Artikel : „ Bon den nationalen Pflichten im
Kriege ". 20 20 - 22 Operette von Franz Lehar:
„Wo die Lerche singt,"

Deutschlandsender : 15 30 — 15 .55 Volkstümliche
Weisen . 17 . 15 — 18 .30 Sinfonische Musik von Dit-
tersdors , Rcznicek und Svendson . 20 . 15 — 21
Kammermusik von Schubert und Cäsar Franck
mit dem schlcsischen Streichorchester . 21 — 22 Musik-
geschichtliche Hörsolge von Heinrich Burkard,
„Falstass im Berliner Opernhaus ".

ES wird verdunkelt von 20 Uhr bis 6 . 15 Uhr

Mondaufgang 17 .58 , Monduntergang 1 . 38 Uhr

Mit dem an der Ostsront tödlich verun¬
glückten Kreisleiter Gustaf Sturm , der als
Oberleutnant und Truppführer sowie als
Wortberichter in einer Propagandakompanie
eingesetzt war , verliert der Gau Weser -Ems
einen seiner ältesten  Parteigenossen und
bewährte  st en  Kreisleiter . Gustaf Snirm
wurde am 1. 10. 1904 als Sohn eines Kauf¬
manns in Silberborn im Solling 'geboren
und mußte schon frühzeitig zu Hause in der
Landwirtschaft mitarbeiten . Als der Welt¬
krieg ausbrach , gingen vier seiner Brüder
ins Feld , und so mußte Gustaf Sturm mit
seinen betagten Eltern die Landwirtschaft zu
Hause ohne Hilfe bewältigen . Mit 14 Jahren

Kilo i - kusrebiv IVeser -Ums

wärts zu kommen , und so beschloß er . außer
seiner Arbeitszeit eine private Oberrealschule
hu besuchen . Jahre hindurch hielt er diese zu¬
sätzliche Belastung aus , so daß es . ihm mög¬
lich wurde , die Handelshochschule  zu
besuchen ; die Ungunst der Systemjahre und
die Inflation machten es ihm aber unmög¬
lich , sein Studium zu beenden . Er trat dann
in den Dienst des damaligen Deutsch -Natio¬
nalen Handlungsgehilfenverbandes , der ihn-
1929 nach Minden  in Westfalen versetzte,
wo er Ortsgruppenleiter der
NSDAP.  wurde und eine nationalsozia¬
listische Wochenzeitschrift redigierte . Am 1.
Mai 1927 trat er unter der Mitgliedsnum¬
mer 61127 in die NSDAP . ein . Wie es nicht
anders zu erwarten war , fiel in Minden die
jüdische und marxistische Welt über ihn her.
Er . hatte schwere Kämpfe zu bestehen und
mußte wiederholt vor Gericht erscheinen . Fast
jeder Abend sah ihn auf der Landstraße , da
er von Versammlung zu Versammlung eilte,
um Wahl - und Propagandareden zu Haltern
1929 wurde er als Haupt einer vierköpligen
Fraktion Mitglied des Vürgervorstrher-
kollegiums.

Im Jahre 1930 kam der schon im aktiven
Kampf der Bewegung bewährte Partei-
genosse Gustaf Sturm in den Gau Weser-
Ems,  und zwar nach Emden.  In Ost¬
friesland vertraute man ihm das Amt des
Kreisschulungsleiters  an . in dem
er sich so stark betätigte . daß man ihn zwangs¬
weise nach Hameln versetzte . Auch dort ließ
er nicht nach , als Redner und Aktivist und
vor allem als Kreisschulungsleiter für Adolf
Hitler tätig zu sein . Im Jahre der Macht¬
übernahme berief man ihn zum Senator der
Stadt Hameln und vertraute ihm das De¬
zernat für Arbeitsbeschaffung an.

Im November 1933 kehrte Gustaf Sturm
in den Gau Weser -Ems zurück , mit dem ihn
so viele Kampferlebnisse verbanden . Als
Schriftleiter der in unserem . Verlag er¬
scheinenden Ost friesischen Tages z e l -
tung  setzte er sich als unermüdlicher Akti¬
vist für die Festigung und Sicherung des
nationalsozialistischen Deutschland ein . Bald
nach seiner Rückkehr nach Emden übernahm
er auch das Amt des Derlagsleiters , bis ihn
im Oktober 1934 Gauleiter Carl Röver als
Kreisleiter in Delmenhorst  einsetzte.
Diesen Kreis , der später mit dem Kreis Ol¬
denburg -Land vereinigt wurde , hat er mit
nie erlahmender Energie aufgebaut und ge¬
staltet . Namentlich im Kriege , als der
feindliche Luftterror auch die Stadt Del¬
menhorst nicht verschonte , sah man Gustaf
Sturm immer Zn vorderster Reihe . Der
Führer zeichnete ihn in Anerkennung dieses
besonderen Einsatzes mit dem Kriegsver¬
dienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern und
später auch mit dem Kriegsverdienst-
kreuz 1. Klasse  mit Schwertern aus.

Es entsprach nur zu sehr seiner Grund-
einstellung als Nationalsozialist , seinem
Führer und Eroßdeutschland auch mit der
Waffe mit ganzer Person zu dienen . In den
ersten Septembertaaen 1939 rückte Kreis¬
leiter Sturm zur Wehrmacht  ein . bis
ihn 1941 Gauleiter Carl Röver an die Spitze
seines Kreises zurückberief . Im Wehrdienst
erlitt er durch einen Unfall schwere Ver¬
letzungen . Am 15. Juli 1942 ging Partes
.genösse Sturm auf seinen dringenden Wunsch
abermals zur Wehrmacht . Er , der mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet wurde,
trat diesmal in die Reihen der Propaganda¬
kompanie , wo er an der Ostfront wiederholt
mit wichtigen Aufgaben betraut wurde , und
in deren Dienst er nun tödlich verunglückte.
Als er vor einigen Monaten von der Ost¬
front auf Urlaub war , schilderte er leiden¬
schaftlich mit beredten Worten seinen enge¬
ren Kameraden , den Gauamts - und Kreis¬
leitern . seine Ausgaben und gab dabei der
felsenfesten Gewißheit Ausdruck , daß dieser
Krieg nicht anders enden könne als mit
einem unbedingten deutschen S i e g !

Jeder , der Gustaf Sturm gekannt hat , der
um sein leidenschaftlicher Wollen und seinen
unermüdlichen Einsatz für Adolf
Hitler  rvußte , wird diesen unentwegten
politischen Soldaten , der auch ein feinsinni¬
ger Dichter war , nie vergessen . Die national¬
sozialistische Bewegung des Nordseegaus ist
stolz darauf , daß Gustaf Sturm einer ihrer
Aktivisten war ! D ».

Anlage von lugenäriommIilSttem
Ver >Vintektjien5lpIsn cjek Mek -lugenö - Vekmsirlung von llbsklsrtungsn

Die Reichsjugendführung hat jetzt den
Winterdienstplan 1343 4̂4 für die Hitler -Ju¬
gend herausgegeben . Der Pslichtdienjt im
Rahmen der Jugenddienstpflicht für die 10-
bis 18jährigen und der freiwillige Dienst
haben einen weiteren Ausbau nach dem
Motto erfahren : „ Im Kriegseinsatz kann
jeder etwas leisten ! Nicht zusehen , sondern
zupacken wollen unsere Jungen und Mädel !"

Bei dem hiermit schon angedeuteten ver¬
stärkten Einsatz der Jugend für kriegswich¬
tige Aufgaben im Rahmen des HJ .-Dienstes
und des HJ .-Kriegseinsatzes soll noch mehr
als bisher mit Elternhaus und
Schulle zusammengearbeitet werden . Die
S t a nd o r t d i e n st st e l l e n der HJ . ha¬
ben sich hierfür wie überhaupt als Zentralen
des örtlichen Kriegseinsatzes bewährt . So¬
weit sie noch nicht bestehen , sollen sie darum
mit Nachdruck errichtet werden . In den ersten
Monaten des Winterhalbjahres wird das
Spielzeug -Wettrüsten  für das Kriegs-
WHW ., dessen Höhepunkt wieder die Weih¬
nachtsmärkte sind , in der Diensbgestaltung
weiten Raum einnehmen . Es wird eine Lei¬

stungssteigerung nach Menge und Güte er¬
strebt . Ferner wird die Jugend zur Untet-
stützung der Aktion „ E n t r ü m p e l u n g
von Wald utzdFlur"  beitragen . Die
HJ .-Landeinheiten werden beim Zusammen¬
tragen des in Wald und Flur herumliegen¬
den Altmaterials mithelfen . Die näheren
Anweisungen erfolgen örtlich . Zugleich wer¬
den die Einheiten in Stadt und Land über
die Reinhaltung von .Wald und Flur belehrt.

Neben dem vielseitigen und so erfolgreichen
schon bisher verlaufenen Kriegseinsatzes der
Jugend sollen die Maßnahmen der zusätz¬
lichen Erziehung und gesundheit¬
lichen Kräftigung  nicht zu kurz kom¬
men . Gerade mit Rücksicht auf die Belastun¬
gen , die der Krieg mit sich bringt , ist die
körperliche Leistungsfähigkeit der deutschen
Jugend zu erhalten , besonders der männ¬
lichen Jugend , die sich für den späteren Wehr¬
dienst vorbereitet . Die Dienstpläne enthalten
dementsprechend P f l i ch t d i e n st e für Lei¬
besübungen und Wehrertüchtigung . Frei¬
willige Sportdienste werden zusätzlich ange¬
setzt. Auf der Forderung „Jeder Deutsche ein

Schwimmer " wird bestanden . In den Stand¬
orten werden in der Zeit zwischen dem 12.
und 26 . September die Herbstsportfeste statt¬
finden.

Auch die L u f t s ch u tz u n t e r w e i s u n-
gen und der HJ .-Einsatz bei Luftangriffen
werden im Winterdienstplan besonders be¬
achtet . Eines der , Pflichtdienstthemen , schon
vorn 10 . Lebensjahre ab , lautet : „Verhalten
wahrend und nach Fliegerangriffen ." Andere
kriegswichtige -Belehrungsthemen des Win-
tevplans beschäftigen sich mit der Energie¬
einsparung, ' mit dem Sparen überhaupt , so¬
wie für die -Landjugend mit der Ablieferung
der Erzeugnisse für die Kriegsernährung
und den Aufgaben der Maschinenpflege sowie
der Sauberkeit in Küche und Haus . Dazu
kommen allgemeine Erziehungsthemen wie
für die 10 - bis 18jährigen , „Sei höflich
und bescheide  n " , oder wie sür die 14-
bis 18jährigen Jungen : „Sei tapfer und
ritterlich " , bzw . diese Mädchenaltersstufen:
„Habt fröhliche Herzen und helfende Hände " .
Durch Neuordnung des Erfassungsweisxns,
wobetz für alle Jugendlichen Jugend-
stammblätter  angelegt werden , wird
die Voraussetzung für planvollen und lücken¬
losen Einsatz der ganzen Jugend gegeben.
Einer der Hauptgrundsätze des Winterdienst-
planes ist die Vermeidung von lleberlastun-

gen der Jugend und die Rücksichtnahme bei
der Dienstdauer auf die Luftkriegslage.

»

Zwischen dem Oberkommando der Kriegs¬
marine und der Reichsjugendsührung ist ein
neues Abkommen über die Zusammenarbeit
von Hitler -Jugend und dem Marine -Wehr-
funk in der vormilitärischen Funkausbildung
für die Kriegsmarine getroffen worden.

Der Marine -Wehrfunk ist eine Einrichtung
der Kriegsmarine mit der Aufgabe de'r vor¬
militärischen Fachausbildung für die Funk¬
laufbahn in der Kriegsmarine , die in Zu¬
sammenarbeit mit der Hitler -Jugend erfolgt.
Die Führer und die Angehörigen des
Stammpersonals  im Marine -Wshr-
funk sind Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Kriegsmarine . Als Ausbil¬
der  dienen ferner Marine -Hitler -Jungen,
die für diese Aufgabe in einer Marine -Nach¬
richtenschule vorbereitet werden , die Inter¬
esse am Funkdienst der Kriegsmarine haben
und den Einstellungsbedingungen der Kriegs¬
marine voraussichtlich entsprechen . Die Auf¬
nahme in die Funkkameradschaften
der Marine -HJ . erfolgt beim Usbertntt
vom Deutschen Jungvolk in die Hitler -2u-
geich . Das Ziel der Ausbildung , die sich auf
Geben und Hören und auf Betriebsdienst
sowie auf Funktechnik (Basteln ) erstreckt , ist
das Sportfunkzeugnis . Inhaber des Sport-
funkzeugnisses gehören zur seemännischen Be¬
völkerung und müssen in die Funklaufbahn
der Kriegsmarine eingestellt werden . Aus¬
bildung und Dienst im Marine -Wehrfunk ist
Wehrertüchtigung auf einem außerordentlich
verantwortungsvollen und für die Kriegs¬
marine besonders wichtigen Fachgebiet.

Der Uebertritt aus der allgemeinen und
der Marine -HJ . in den Funkkameradschaften
der Marine -HJ . ist nach dem 14. Lebens¬
jahr möglich . Die Ungehörigen der Funk¬
kameradschaften der Marine -HJ . tragen fol¬
gende Abzeichen:  1 . einen roten Anker
mit Funkblitz und darunter befindlichem , nach
oben offenen roten Winkel und Umrandung
in der gleichen Farbe auf dem rechten Ober¬
arm nach sechs- bis achtwöchiger Teilnahme
an der Ausbildung und dabei festgestellte^
Eignung . 2. Dasselbe Abzeichen mit zwei
Winkeln nach Ablegung der Zwischenprüfung.
3. Das gleiche Abzeichen mt drei Winkeln
nach Ablegung der Seesporifunkprüfung und
erfolgter Erteilung des Seesportfunkzeug-
uisses.

käv .-l>1sirkei, mit ketäporlnummsk
Eltern von RAD .-Maiden haben in deck

letzten Wochen vielleicht einen Brief be¬
kommen , in dem die Tochter schrieb : ihr La¬
ger sei verlegt , die Maiden bekämen einen
andern Einsatz , auf den sie sich sehr freuten,
über den sie aber noch nichts schreiben dürf¬
ten , und eine Feldpostnummer hätten sie setzt
auch . Besonders dieser letzte Passus hat man¬
che Unruhe hervorgerufen . Viele allzu Be¬
sorgte schlössen daraus , „daß die Kinder setzt
sogar nach Rußland geschickt werden sollen !"

Was hat es nun mit der Feldpostnummer
der Arbeitsmaiden wirklich auf sich, und um
was handelt es sich bei jenem neuen Ein¬
satz, über den die Arbeitsmaiden bisher noch
nichts schreiben durften ? Es handelt sich in
der Tat um einen Einsatz , der in unmittel¬
barer Beziehung zu den Aufgaben der Lan¬

desverteidigung steht , und zwar werden die
Arbeitsmaiden in Zukunft auch als Helfe¬
rinnen im Luftnachrichtendienst
ausgebildet und eingesetzt , jedoch ausschließ¬
lich innerhalb der Reichsarenzen . von einer
„Verschickung nach Rußland " kann also keine
Rode sein.

Neben dem praktischen Einsatz des weib¬
lichen RAD . auf dem Lande  und dem Ein¬
satz im K r i e g s h i I fs d Üe n st ist dem
weiblichen Arbeitsdienst . also eine dritte
große Aufgabe zugewiesen , über deren Be¬
deutung kaum ein Wort gesagt zu werden
braucht : hier kommt es auf eine absolute
Zuverlässigkeit ebensosehr an wie auf die
Unantastbarkeit der weltanschaulichen Ein¬
stellung und die Frische und Aufnahmefähig¬
keit des jugendlichen Geistes.

Der praktische Einsatz wird sich in den¬
selben Formen vollziehen , - wie der Einsatz
auf dem Landes Mittelpunkt der Arbeit ist
das Laser,  in dem eine straffe Disziplin
ebenso wie eine lebendige Kameradschaft das
Gesetz des -Zusammenlebens bildet . Die La-

vss reitßkmSüe ksre 'pl
Pillekuchen ohne Ei . V - Kilogramm gut ge¬

scheuerte Kartoffeln - werden geraspelt , mit zwei
gestrichenen Löffel Mehl , Salz . etwas Zwiebel
vermischt und in eine gut heiße Pfanne , die
man mit wenig Fett ausstreicht . geschichtet , zu¬
gedeckt zirka 7 — 10 Min . gebacken , gewendet
und offen fertig gemacht . Dazu reicht man
Frischkostsalat.

, -
Lto Lbs - llvck kirlmlvslromsv von U 6 . Asvseo

coprrled « t>7 krometdevr -Verlsß
1 vi ricvscLer, Uiwcdev-orSdeorell

> (28 . Fortsetzung)

j Der Zeuge bejahte eifrig . „Sehr richtig,
j Herr Staatsauwalt . Wenn der Mörder bei

der Abgabe des Schusses dort gestanden
t hätte , wo der Angeklagte gestanden haben
k/ will . dann könnte die Kugel nicht dort ge-
» landet sein , wo sie aufgeschlagen ist . Außer-

! S dem hätte er Herrn Kühlitz dann nicht durch
! ^ den Mund und das Genick schießen können,

kt sondern höchstens von oben herunter etwa
ss durch den Oberkiefer oder die Nase in das
K Genick . Wenn das stimmen soll , was der An-

: ^ geklagte jetzt sagt , dann müßte die Kugel di-
t s stekt im Winkel oder im Bogen geflogen
! !- sein,"
i ^ „Ganz meine Auffassung . Und jetzt bitte

ich um den Förster als Zeugen ."
Die Bekundung des Forstbeamten war

s, ganz klar . Sie bewies eindeutig , daß die
/ Angaben Korns nicht stimmen konnten.
^ Nichts andeves ergaben die Vernehmung
(. des Kriminalrats Bruchhansen und des von
- dem Vorsitzenden ebenfalls zum zweiten Male
^ als Zeugen aufgerufenen Schießsachverstän-
( digen sowie des Eerichtsarztes.
, Damit war die Beweiserhebung erneut
s oeschlossen . Der Staatsanwalt berief sich iy
; seinem Plädoyer auf die vorher gemachten
s Ausführungen . „Die neuen Zugeständnisse
L des Angeklagten sind « in Beweis für die
^ Richtigkeit meiner Erklärung . Er gibt nur
^ das zu , was einfach nicht mehr zu umgehen
^ ist . Jetzt hat er Angst bekommen , doch verur-
8 teilt zu werden , nachdem er vorher immer
z- darauf gehofft hatte , daß er ohne direkte

Tatzeugen und ohn « ein Geständnis nicht
verurteilt werden könne . Um das Schlimmste
zu verhüten , sucht er die Ermordung jetzt als
ein Art Notwehr hinzustellen , bestenfalls als
einen Totschlag . Gegen eine solche Taktik
muß ich mich verwahren . Korn ist ein Mör¬
der , kein Mensch , der sich in Notwehr gegen
Kühlitz gewandt hat . Würde man der Dar¬
stellung des Angeklagten folgen , dann müßte
man dem Ermordeten unterstellen , daß er
entgegen den klaren Bestimmungen für solche
Fälle den Wilderet ohne genügende War¬
nung von hinterrücks zu erschießen gewillt
war . Das ist eine infame Verleumdung

egen einen Mann , der sich nie im Leben
at etwas zuschulden kommen lassen , der un¬

ter Kollegen und Bekannten den besten Leu¬
mund genoß und über eine 15jährige Erfah¬
rung als Jäger verfügte.

Nein , Korn hat den Mord gewollt , kalt¬
blütig und verschlagen . Er hat sich in seinem
eigenen Netz gefangen und sucht nun ver¬
zweifelt nach einer Rettung vor dem Aeußer-
sten . Daß er lügt , ist ganz offensichtlich . So
wie er es darstellt , kann die Tat nichf ge¬
schehen sein . E ^ hat unüberlegt gelogen und
das deshalb , weil ihm in der Aufregung die
sonst an ihm -beobachtete gerissene Ueber-
legenheit fehlte . Ich halte meine Anträge in
vollem Umfange ausrecht ."

Koßmann war niedergeschlagen und , wie
betäubt . Er fand sich überhaupt nicht mehr
zurecht , was er von allem halten sollte . Klar
war ihm nur , daß eine Derurteilug jetzt
nicht mehr zu umgehen und damit auch sein
eigenes Geschick besiegelt war.

Die Ausführungen des Verteidigers wa¬
ren matt . Er versuchte zwar die Erklärun¬
gen seines Mandanten zu stützen . Man
merkte aber , daß der Mann auf verlorenem
Posten und ohne Ueberzeugung kämpfte . Er
beantragte Bestrafung wegen Wilderns,
Schonzeitvergehens und Waffenbesitzes sowie
milde Strafe wegen Totschlags.

Die . Beratung der Geschworenen dauerte
zwanzig Minuten . Nochmals zehn Minuten
Ipäter kam das Gericht zurück und dgx Vor¬
sitzende verkündete das Urteil . Es lautete
den -Anträgen des Staatsanwalts ent¬
sprechend.

Von der Anklagebank kam ein heiserer
Schrei wie der eines Tieres . Man sah den
Justizwachtmeister dem Polizeibeamten zu
Hilfe kommen , um den sich verzweifelt sträu¬
benden Verurteilten aus dsm Saal zn
führen.

Hannes Koßmann starrte zu den drei in¬
einander verkrampften Menschen hinüber . Er
fühlte sich wie ausgedörrt und ausgeleert.
Langsam stand er auf , zwängte sich durch die
Bänke und mußte auf dem Korridor sich
an der Wand stützen . Mit schweren Schritten
wankte er die Treppe hinunter.

*

Die Verhandlung hatte länger gedauert,
als vorauszusehen war . Es schlug bereits
acht Uhr . als Koßmann zu Hause eintraf . Er
suchte sofort sein Zimmer auf und versank
dort in Grübeln . Wenige Minuten später
wurde er gestört . Auf sein Herein öffnete
sich die Tür und seine Schwiegermutter stand
vor ihm.

„Entschuldige bitte den Ueberfall , Hannes,
aber weder Richard noch ich hielten die Un¬
gewißheit länger aus . Wir fuhren schon am
Nachmittag von Werder hierher und warte¬
ten deine Rückkehr ^b ."

Er erhob sich mühsam und reichte Frau
d'Oleron die Hand . „Bitte , nimm Platz,
Mutter ."

„Richard wartet noch draußen ."

„Ich hole ihn schon." Koßmann ging über
die Diele in das Empfangszimmer und be¬
grüßte seinen Schwager.

„Bitte , komm in mein Arbeitszimmer,
Richard ."

Als sie zusammensaßen , wagte keiner die
ersten Worte zu sprechen . Das Gesicht und
die Haltung Hannes Koßmanns besagten ge¬
nug . Der Prozeß mußte einen ungünstigen
Ausgang genommen haben.

Die alte Frau unterbrach schließlich das
Schweigen . „Wenn es dir einen Trost ge¬
währt , Hannes , so möcht : ick dir lagen , daß
ich mich langsam an deine Eedankengänge
gewöhnt habe und jetzt einsehe , daß dir
nur der Weg bleibt , den du uns genannt
hast ." Sie sah ihn mit Liebe an.

„Und wir werden zu dir halten , Hannes,
mag kommen , was will !" Richard streckte
seinem Schwager die Hand hin.

„Danke ." Koßmann sagte das kurz, ' fast un¬
wirsch . Er hatte diesen Abend mit sich allein
verbringen wollen , um alle Vorbereitungen
zu treffen , die notwendig waren , bevor er
am andern Tage zu dem Staatsanwalt gehen
mußte.

Wieder verging eine Weile in Schweigen.
Alle fühlten sich bedrückt . Di , alte Frau hatte
das Empfinden , al . wenn Worte besser seien
als dumpfes Nachdenken . „Willst du uns
nicht erzählen , wie es ausgegangen ist ? "

„Ja " , Koßmastn raffte sich zusammen.
„Korn ist wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden . Außerdem ein paar Jahre
Gefängnis wegen Wilderns ."

Obwohl die beiden andern nach seinem
Aussehen nicht mehr darauf gehofft hatten,
daß ihnen etwas anderes berichtet ' werde,
empfingen sie die Mitteilung wie einen
Schlag.

Dann berichtete Hans Koßmann . Er sprach
übersichtlich , deutlich und nüchtern . Ge¬
rade diese Sachlichkeit wirkte drückender als
ein leidenschaftlicher Ausbruch oder ein«
durch Verzweiflung unklar werdende Dar¬
stellung . Bei der Schilderung des über¬
raschenden Geständnisses bemühte sich der
Erzähler , ganz objektiv den Verlauf anzu¬

Ven 2uksI1 xibl « 5 nicltt.
Vs » uin ckicl , lebr unä leibt,
kintsprinFl sus deinem Lein,
Venn s dir sucli dunkel bleibt!

Oivtriob Deksrt

geben , und enthitzlt sich dabei jeden Kom¬
mentars über den Eindruck auf sich selbst.

Als er geendet hatte , bemühten sich alle
krampfhaft , neue Ueberlegüngen anzustellen.
Sie kamen aber nicht über das hinweg , was
Koßmann ihnen schon längst dargestellt
hatte.

„Vielleicht ist die Behauptung des Wilde¬
rers . daß er diesen .Menschen in halber Not¬
wehr erschossen habe , nur ein Ausfluß seines
schlechten Gewissens . Es ist doch nicht ausge¬
schlossen , daß er bereits einen Mord began¬
gen hat ." Frau d' Oleron sagte das wie eine
Beschwichtigung . ^

„Nein ., ich glaube nicht daran . Aber was
für Gründe zu dieser Lüge geführt haben,
kann ich mir nicht erklären ." Hannes Koß¬
mann schüttelte den Kopf.

„Ich halte diese Lösung für einfach " ,
meinte Richard . „Der Mann sagte sich, daß
er nach dem Verlauf det Verhandlung nicht
mehr damit rechnen könne , an einer Ver¬
urteilung wegen Mordes vorbeizukommen.
In seiner Verzweiflung suchte er nach einem
Ausweg . Deshalb auch die Unterbrechung der
Verhandlung , damit er Gelegenheit hatte,
mit seinem Verteidiger zu beraten . ' Ich
glaube sicher , daß Korn aus Angst vor der
Todesstrafe schließlich etwas Falsches gestan¬
den hat um wenigstens noch die Chance einer
Verurteilung zu Zuchthaus zu erhalten ."

„Möglich , daran habe ich yoch gar nicht
gedacht . Mir war alles so wirr und wüst im
Schädel nach der Verhandlung . Je mehr ich
darüber nachdenke , um so wahrscheinlicher
wird mir deine Erklärung . Ganz sicher so»
gar.

(Fortsetzung folgt)



ger liegen außerhalb des Bereiches der Ein¬
satzstellen . an die die Maiden im Zuge ihrer
neuen Ausgabe gerufen werden , so daß eine
Gefährdung durch Feindeinwirkung oder eine
moralische Gefährdung so gut wie ausge¬
schlossen ist. Die Ausbildung wird nach einem
etwa zweimonatigen Aufenthalt auf dem
Lande ungefähr sechs bis acht Wochen in
Anspruch nehmen . Ein Einsatz im Kriegs¬
hilfsdienst entfällt für die als Nachrichten¬
helferinnen der Luftwaffe tätigen RAD .-
Maiden . pö.

„kümsnre in k4o>I"
Unter den nicht allzu dielen Spielleiternamen,

die auch dem breiten Filmpublikum ein Begriff
sind , wird nun auch Helmut lk ä n t n e r ver¬
treten sein . Er sucht und findet Mittel zu ein¬
dringlicher Filmgestaltung auherhalb des liebli¬

chen . Wir denken dabei an das in einigen franzö¬
sischen Filmen virtuos durchgeführte und auch in
diesem angewandte Kunstmittel , von der Gegen¬
wart in die Vergangenheit , in der die eigentliche
Handlung liegt , zurückzublenden und damit die
Bilder , die sich vor dem geistigen Auge des Er¬
zählenden oder Bekennenden rekonstruieren , für
den Zuschauer Gestalt annehmen zu lassen . Diese
Technik nimmt dem Stoss etwas von der Schwere,
nicht aber von der Tiefe des filmischen Flusses.
Ueberdies erkennt man den Wunsch , das Bild
sür sich sprechen zu lassen , wie es auch dem Ton¬
film sehr wohl ansteht . Wo dieses Streben folge¬
richtig durchgeführt wird . zum Beispiel in den
einleitenden Szenen , erhält der Zuschauer starke
und einstimmende Eindrücke.

Wie ' in so vielen Filmen der lebten Zeit ist
auch in diesem lMctrovoll die Musik ein we¬
sentliches Element : teils gewaltige Stimmungs-
trägerin — schon im Vorspann spürt man die
Löwenvrankc BruhneS , der mit Eisbrenner ge¬
meinsam den kultivierten und gehaltvollen musi¬
kalischen Anteil trägt — , teils dramaturgischer,
d . h . zur Handlung gehörender Bestandteil.
Diese Handlung zeigt das Schicksal einer Ehe¬
frau , der die kleinbürgerliche Welt des Mannes
zu eng ist , und die darum der Verlockung zu
freierer Entfaltung nicht widerstehen kann . An
dem Konflikt zwischen der Liebe , die sie in die
große Welt zieht , und der Pflicht , die sie an
die kleine Welt bindet , zerbricht sie . Dadurch,
daß die Autoren Clever und Käntner den tra¬
gischen Aiisgang wählten , habet ! sie den Stoff
geadelt , der sonst einfach eine musikalisch ver¬
brämte Ehcbruchgeschichte gewesen wäre . Erneut
bewunderungswürdig die Einfühlungskrast von
Darstellern wie Marianne Hovve , Paul Dahlke,
Ferdinand Maria « , die die Hauptrollen spielen.

Lnili ^ raui 'ius . zVsilsdavussr

Eigentümer gesucht . Im Polizeipräsidium,
Fundamt , Zimmer 122 , werden noch Schmuck-

sachen , Löffel . Messer und sonstige Gegenstände
aufbewahrt , die bei den Aufräumungsarbcitcn
in den in den Monaten Januar bis November
1942 durch Fliegerangriff  zerstörten Ge¬
bäuden der Stadt gesunden und trotz wieder¬
holter Aufforderung von den Empfangsberech¬
tigten bisher nicht abgeholt worden sind . Eigen¬
tümer oder Empfangsberechtigte werden lctzt-
malig aufgefordert , die Sachen bis zum 99 . 9 . tu
Empfang zu nehmen . Nach Ablauf dieser Frist
wird über die Gegenstände anderweitig verfügt
werden.

Eine 49jährige Tätigkeit bei den Stadtwerken
vollendet heute Gerhard B l e ck w e d e l , ,? ehn-
stedter Straße 5.

Unter ciem Uokeitrsöier
' NSDÄP.

Ortsgruppe Borgfeld . Montag 2l Uhr Sitzung
der Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen und angeschlossenen Verbünde,
sowie der NS .-Fraucnschast in der Schule Borg-
feld . Außerdem nehmen teil der Ortsbauernsührer
>md Bürgermeister . Es spricht der Kreisleitcr.

Ortsgruppe Woltmershausen . Freitag -ab 16
Uhr Lebensmittelkartenausgabe Schule Wott-
merr -hauser Straße.

Ortsgruppe Steintor . Heute 19 Uhr kurze Be¬
sprechung der Zcllenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute Empfang der
Lebensmittelkarten in der Außenstelle Schule
Ttader Straße , 16 — 19 Uhr , Sonntag Rückliefe¬
rung der Mappen 11 — 13 Uhr.

Ortsgruppe Findorsf . Heute ab 17 Uhr
Empfang der Lebensmittelkarten - in der Auße 'n-
stplle.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .- Lrtsführnng Fedelhören . WSW .-An¬

träge werben vormittags von 111 bis 12 Uhr in
der Geschäftsstelle Aus den Häsen 47 entgegen¬
genommen . Ausweise bitte mitbringen.

Ortssiihrung Griipelingen . Am Sonnabend von
16  bis 18 Uhr Annahme von Anträgen . Außer¬
dem jeden Montag und Donnerstag von 19 bis
29 Uhr.

Ortssiihrung Prterswerder . Anträge aus Unter¬
stützung . âus dem WHW . werden täglich von
9 bis 12 Uhr cntgcgengcnommn . Ausweise , Sin-
nahmenachweise , Rcntenbcscheide usw . mitbringen.

Ortssiihrung Woltmershausen . Anträge aus
Unterstützung aus dem WHW . werden täglich
entgegengenommen von 9 bis 11 und von 15 bis
17 Uhr . Ausweise mitbringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Herdentor . Heute 29 .39 Uhr

Dienstbesprechung der Unterabteilungssührcr.
Michaelishalle.

vhrenabteilung I . Sonntag , 12 . September,
9 Uhr Schießen bei Fleischmann , Hastedtcr Heer¬
straße . '

' ^ isclercleutselis Runclseliau
Uoker list Hannover reinen Rainen?
Will man Ortsnamen deuten , mutz man

weit in die Geschichte zurückgreifen , um dann
immer noch festzustellen , datz Urkunden und
Chroniken nichts oder nur wenig über die
Namensherkunft sagen . Vielfach ist man eben
auf „Deutung " angewiesen , oft aber gibt der
Name selbst einen Anhalt . So stellte sich z. B.
Hamburg  als die Mammaburg Kärls d.
Er . dar und .B r a u n s ch w e i g als Bruno-
nia Virus erscheint als der Ort des Sachsen-
herzogs Bruno oder Braun . Dr . Löhmann
hat vor einiger Zeit in der Zeitschrift „Nie-
dersachsen " nun zu dem Namen Hannover
«ine Deutung veröffentlicht , welche auf den
Chronisten M . Heinricus Büntig zurückgeht,
der 1546 zu Hannover geboren wurde , in
Goslar Superintendant war und dann wie¬
der nach Hannover zurückkehrte . In dessen
Braunschweiglischer und LLneburgischer Chro¬
nik vom Jahre 1384 wird erzählt , datz vor
Zeiten an dem Orte , wo jetzt Hgnnovers
Neustadt liegt , vor Hannover die Grafen von
Roden , die längst ausgestorben siiid , ein
Schlotz und «ine Festung hatten , welche Lu-
wenrode hieß . „Darausf abgedachte Erafsen
von Roden , die auch das Closter zum Wer¬
der gestisft , irren Sitz und Hosflaher gehabt
und gieng daselbst von . ihrer Burg eine
Brücke über die Leine , an dem Ort . da itzt
der Marstal ist in Hannover , So wir - auch
die Stratze daselbst noch heutigen Tagüs die
Burgstratze genannt ."

Büntig fährt weiter fort : „Wie es nun
aebreHchlich ist an den Orten , da Herren
Haushalten , das ihre Diener , Amptleute und
Cantzleyschreiber ihre Heuser und Wohnun¬
gen dagegen über bawen , so ists das mal
auch geschehen und sind also gegen der
Brücken , die von der Burg Luwenrode über
die Leipe gieng , etliche Heuser gebawet wor¬
den , die sich von Jahren zu Jahren je mehr
und mehr qemehret haben , bis ' entlich ein
klein Stetlein daraus worden ist. Wenn denn
zu der Zeich der Grass zu Roden bisweilen
nach seinen Diener früget , nemlich , wo ist der
oder der Secretarius oder Schreiber ? Ward
ihm geantwortet : „Er ist hinüber " oder wie
es aufs Sechsisch lautet : ,sEr ist hennöver ".
Darumb das er über die Leine gegangen
war . Daher kriegt das Stetlein entlich den
Namen , das es Hennöver und entlich Han¬
nover genent werd , darumb , das es über der

Leine gelegen war und also behalt die Stadt
Hannover , ob wol die Burg lengst zerbro¬
chen, — den Namen noch aufs dsn heutigen
Tag ."

Die Schilderung des ersten Anfanges der
Stadt Hannover als die Siedlung der Burg¬
leute hat etwas Einleuchtendes und entspricht
dem tatsächlichen Werden zahlreicher deutscher
Orte . In Hannover hietzen demnach die Leute,
die regelmäßig über die Leine hinüber gin¬
gen , schließlich auch die Leute von hennöver
— von Hannover ._

Wesermünde . Wechsel in der Ma¬
de lführung.  Mit Wirkung vom 1. Aug.
schied die bisherige Mädelführerin des Ban¬
nes Wesermünde , Mädelhauptgruppenführe-
rin Ilse Burmeister , auf eigenen Wunsch aus
der Arbeit der Hitler -Jugend aus . Auf
einem Führerinnenappell des Bannes dankte
Eebietsmädelführerin Lotte Cerlach der
scheidenden Fahrerin für ihre Arbeit und
führte die Mädelhauptgruppensührenn Mar-
lott Nagel  ein.

Stade . Euter Fischbestand in der
Schwinge.  In letzter Zeit wurden in den
Gewässern der Schwinge durchweg gute Er¬
gebnisse im Aalfang erzielt . Die jeweils am
Abend ausgestellten und früh morgens wie¬
der eingezogenen Aalkörbe zeigen meist einen
reichen Fang und liefern den Beweis , datz
der Aal bereits „läuft ", also sich schon aus
Wanderung befindet . In den letzten Jahren
weist der Bestand der Oberen Schwinge an
Fischen eine ständige Zunabme auf . — In
der Umgegend konnte ein Champignon
qeerntet  werden , der das stattliche Ge¬
wicht von 625 Gramm auswies . Der Pilz
war dabei vollständig geniehbar.

Neuhaus/Oste . Starenplage.  In letz¬
ter Zeit treten auf den Acker- und Weide-
ländereien Altendorfs die Stare in grotzen
Scharen auf und fallen über die jetzt rei¬
fenden Feld - und Eartenfrüchte , Flieder¬
beeren , Birnen , Pflaumen und Zwetschen
her , so datz diese sonst nützlichen Vögel zu
eine :̂ wahren Plage werden.

Tondern . Kind vom Pflug getötet.
In Knifzig im Osten des Kreises Tondern
wurde der 1'/ - jährige Sohn eines Hofbe¬
sitzers unter einem an einem Baum gelehn¬
ten umkippenden Pflug begraben und töd¬
lich verletzt.

Die Hütte im Walde / v«>,w-,«rp»^
Genau elfmal in einer Stunde waren sie

einander begegnet.
Auf dem Bahnsteig sahen sie sich zuerst.

Er kam von der einen , sie von der anderen
Seite , um den Mann mit der roten Mütze
etwas ratlos um Auskunft zu bitten . Beide
bekamen ein Achselzucken zur Antwort:
„Morgen früh um 7 Uhr 20

Als letzte «gingen sie durch die Sperre —
und als letzte kamen sie überall in den Frem¬
denunterkünften an.

Obgleich er einen anderen Weg einge¬
schlagen hatte gls sie. trafen sie sich elfmal.
Und dann stand er am Autzenrand des Or¬
tes . Bis aus drei Schritt kam sie an 'ihn
heran.

„Hier ist wohl auch alles besetzt ? fragte sie
mit eineitr gelinden Aufseufzen.

„Alles !" nickte der Soldat.
Da pflanzte sie sich auf ihrem Koffer auf,

starrte in Hie niedersinkende Dämmerung
und machte ein verzweifeltes Gesicht.

Das dauerte ein Weilchen , dann fiel es
ihr auf , datz- ihr Gegenüber sie einer ein¬
gehenden Betrachtung unterzog . Da überkam
sie ein grosser Zorn . Sie gab sich einen Ruck,
nahm den Koffer und marschierte tapfer los,
geradeaus , einfach den Weg entlang.

Zehn Schritt ließ er sie laufen . Dann hatte
er ein Einsehen.

„Hallo , Fräulein !" rief er ihr nach, und
-sie drehte sich tatsächlich um . . .Dort ^steht kein
Haus mehr — erst in drei oder vier Stun¬
den erreichen Sie das nächste Dorf ."

Entmutigt setzte sie den Koffer wieder ab
und rief mit etwas unsicherer Stimme zu¬
rück:

„Was soll ich denn machen ? Wissen Sie
das vielleicht ? Irgendwo mutz ich doch un¬
terkommen ? "

„Dja, ", sagte er , anscheinend nicht sonder¬
lich berührt von ihrer Verzweiflung . „Hier
kriegen wir kein Bett , das steht fest . Die
ganze Nacht auf dem Bahnhof zu sitzen, ist
auch nicht vergnüglich .. Können Sie eine
Stunde marschieren ?"

„Gibt es dann ein Quartier ?" fragte sie
hoffnungsfreudig . griff nach dem Koffer und
kam wieder näher.

Kurz entschlossen nahm er ihr das Gepäck¬
stück ab.

„Der LÜeg ist ein bitzchen beschwerlich , wir
müssen quer über ein Stück Moor und dann
durch den Wald . Aber ich verspreche Ihnen
ein Dach überm Kopf ."

Der Mensch da , der Soldat , war ihr zwar
fremd — aber was sollte sie jetzt anderes
tun als folgsam neben ihm einherwandern?
Im grünen Dunkel des Waldes kamen ihr
ja wieder so allerlei Bedenken . Wenn er
nun ein Verbrechen plante ? Aber dann
schämte sie sich des Gedankens . Er sprach so
treuherzig von seinen Plänen und Erleb¬
nissen ; er kenne die Gegend genau , weil er
hier drei Jahre als Forstgehilfe gewesen
sei , und deshalb habe er beabsichtigt , wäh¬
rend seines Erholungsurlaubs die Förster¬
familie , die zwei Bahnstationen weiter ein
neues Forsthaus bezogen habe . zu besuchen.

„Und Sie führen mich also zu dem alten
Forsthaus ? Es wird ganz verlassen sein —"
meinte sie beklommen.

„Sind Sie furchtsam ?"
„Nein !" behauptete sie, als gäbe es gar

kein Herzklopfen , und gerade jetzt war es
doch so heftig.

Es wurde noch viel heftiger . Jenseits der"
Lichtung erblickte sie im letzten Widerschein
des Tages ein graues Gemäuer , ein einge¬
sunkenes Dach , und zu allem Ueberflutz hörte
sie das gurrende Drohen einer Eule.

„Mein Gott " stammelte sie.
'„Sehen Sie ?" 7kr deutete zum Himmel.

..Dort hinten wetterleuchtet es . Das alte
Forsthaus ist zwar bis zur Hälfte nieder¬
gebrannt , und es steHt auch kaum Hausrat
darin , aber Sie werdet , die Nacht im Trock¬
nen verbringen . In der Grohmutterkammer
steht sogar noch ein Bett , wenn ich mich
nicht irre —"

„Und wo wollen Sie schlafen ? "
„In der Diele auf dem Fuhboden . Ich

habe eine Wolldecke im Koffer ."
„So , sagte er, kaum datz sie das Haus be¬

treten hatten , „dort ist Ihr Unterschlupf,
und hier meine Taschenlampe . Verbrennen
Sie nicht unnütz Strom . Ich hole Feuerung ."

Weg war er.
Knapp vor dem Wolkenbruch kam er zu¬

rück. den ganzen Arm voll morschen Holzes,
und es gelang ihm sogar noch, im brüchigen
Kamin das Feuer anzufachen . Auf einem

brüchigen Tisch breitete der Soldat ein Stück
Papier aus , und aus seinem Koffer kam
ein Ende Wurst , Butter und Käse und Kom¬
mißbrot zum Vorschein . Er sprach von sei¬
nen Abenteuern im Kriege , machte aber nie¬
mals etwas Besonderes aus sich, und ge¬
stand , datz er hoffe , nachher eine eigene For«
sterei zu bekommen — nur die richtige Frau
fehle ihm noch. Und sie berichtete von ihrer
Arbeit im Kinderhort . Als sich das Gähnen
einstellte und das Gewitter draußen nur
noch aus der Ferne grollte , gab er ihr die
Taschenlampe , zeigte ihr innerhalb derErotz-
mutterkammer den Riegel , mit dem sie die
Tür versperren konnte und wünschte ihr eine
gute Nacht.

Die Geräusche seines Hantierens weckten
sie am Morgen.

„Vorsicht !" rief er , da sie die Tür öffnen
wollte , und nun fandest « eine Schale mit
frischem Quellwasser bereitstehen und konnte
sich in der Kammer erfrischend Herrichten.
Auf dem alten Tisch wär der Morqenimbitz
bereitet — er glich in allem dem Abendbrot.

Nebeneinander waren sie in den Türrah-
.men getreten und blickten hinauf in den
glasklaren Himmel.

„Schade !" sagte das Mädchen mit einem
Blick auf den fertig sür den Abmarsch ge¬
packten Koffer —.

„Warum ? " fragte er leise und nahm ihre
Hand . und sie ließ es geschehen.

„Man müßte Hierbleiben können — hier
findet man sich selbst nach all dem Lärm
und Sturm . Aber das geht ja nicht —"

„Nein ?" fragte er.
Es war , als wirke aus dem Jubel und

Stillesein des Waldes eine zwingende , ge¬
heimnisvoll beglückende Macht hinein in die
beiden jungen Menschen . Sie wußten es
nicht einmal , datz sie einander umarmten —
sie spürten nur . wie ganz von selbst ryre
Lippen sich fanden.

Sie blieben im Walde , in dem verfallen-
den Forsthaus , bis an den letzten Tag sei¬
nes Urlaubs . Sie lebten dort wie die ersten
Menschen — und wie die letzten dereinst
leben werden . Der junge Soldat hatte seine
Försterin gefunden . Ihr Abschied war nur
das Wissen um ein Wiedersehen , das einmal
kommen wird , für immer.

/ Von Hermann Vudde

Schon damals , als der Korse mit seinen
Machtgelüsten das Gleichgewicht Europas,
jenes Kräftespiel , das die Engländer von
jeher in Erbpacht genommen , um es nach
ihrem Ermessen auszubanlancieren , so unge¬
hörig störte , datz sie ihm feind werden mutz¬
ten , und er, den drohenden Leu am eigenen
Hunger zu treffen , die Kontinentalsperre
wie einen Zaun vor das Festland legte , gab
es genießerische Leute unter den Bürgern,
die für jhr Leben gern jenes braune Ee-
briih zu schlürfen beliebten , das mittels ge¬
brannter und dann fein zu Pulver zerstampf¬
ter , kräftig durstendes Bohnen und heißen
Wassers unter Hinzutat fettiger Milch und
etlichen Zuckers , bereitet ynd nach .dem .Er¬
zeugnis der Kolonien gemeinhin Kaffee be¬
nannt - wird . Und diese Leute traf es schwer,
— so hart wie die heute gar zahlreichen
Kaffeeschwestern beiden Geschlechts , die ihr
geliebtes Getränk für die Dauer des Krie¬
ges entbehren müssen , — als damals das
kaiserliche Edikt bei Leib und Leben verbot,
Waren aus ' England , und darunter eben
auch Kaffee , herbei,zubringen , sie zu erwerben
und weiterzuhandeln , oder auch gar nur sür
sich zu verbrauchen , darüber hinaus auch be¬
stimmte , daß alle im Lande befindlichen kolo¬
nialen Güter ungesäumt zu verbrennen
wären , damit ihre Vernichtung gewiß .sei:
— denn diese lukullischen Zwerge wollten
auf ihren im Sinne des Worts heißgelieb¬
ten Sud nur ungern , wenn nicht gar über¬
haupt nicht verzichten.

Bei Fontainebleau stand ; wie in Potsdam,
eine Windmühle . Pierre Debat hieß der
Müller . Ein Mann . der . ähnlich dem von
Potsdam , keinen Witz verschlief , hell und
munter ins Leben sah, und von den Leiden¬
schaften keine so ausgeprägt verliehen be¬
kommen hatte als die noch junge Sucht nach
gutem , gewürzigem Kaffee . Als ihm der Wind
erzählt , daß dem Krämer durch ein Loch im
Paragraphenzaun der kaiserlichen Sperre ein
Sack ungebrannter Bohnen gerade zur rech¬
ten Zeit ins Haus geschlüpft sei , verstand es
sich von selbst , daß er den Krämer beschwatzte,
ihm von dem Schatz das gute Halbteil abzu¬
geben , was dieser schließlich um so lieber tat.

als er sich sagte : Mitgegangen . . . mitge -̂
hangen!

Schau nur , sagte der Krämer : datz dir
kein Kafseeriecher über den Hals kommt,
sonst —

Unbesorgt , lachte der Müller : Lei mir geht
der Mehlbrei nicht aus . — Damit hieb er
sein Eslein und fuhr den Schatz unterm
Stroh nach Hause.

Du bringst uns ins Unglück ! zeterte seine
Frau daheim : so versessen zu sein auf das
närrische Zeug . Ich komme um vor Angst.

Trink dir Mut dran , zwinkerte der Müller
ihr zu : ich bring dir gleich ein Gebräu , datz
die Augen dir kullern . — Und er brannte zur
Probe sechs Hände voll Kaffee , stampfte ihn,
fand ihn gut , bereitete einen Aufguß und
brachte der Frau , ein Adam . der Eva ver¬
führte , vom duftenden Trank , den er so wie
sie lchmunzelnd über die Zunge ließen . Dann
ging er geparkt , die Seilt zu lösen , Und lang
sich eins ; mochten die Mahlsteine klippern
und klappern.

Als der Kaiser nur wenige Tage später,
um Truppenparade zu halten , nach Fontaine¬
bleau kam, saß er just im Windschatten der
Mühle ab , deren Windflügel kreisten und
deren Herz im Innern des Hausleibs pochte,
als babe sie recht starken Kaffee getrunken.
Napoleon stutzte. Die Denkfalte über der
Nase ward steil . Er wischte die Dreieckslocke
nervös aus der Stirn . Die begleitenden
Offiziere waren des kaiserlichen Unwetters
gewärtig . — Gesetzesübertretung , meine
Herren ! rief er nach einem neuen Windzug
und eilte der Duftspur . die unverkennbar
daherkam , nach auf die Mühle zu, ritz an
der Tür und stürmte die Diele entlang,
heftig nach dem Müller rufend . Ihm ward
keine Antwort.

Er kletterte , den Dreispitz verschiebend,
durch verquertes Gebälk den Engpaß zum
Mahlwerk empor und stand , den prächtigen
Grünrock weiß überpudert , angewurzelt dem
Meister des nahrhaften Gewerbes geqen-

er, nicht fähig , ein Wort nur zu sagen . Denn
der Müller , der eben ein Stückleik Butter
zur Verfeinerung des Bohnenhochglanzes in
den dampfenden Tiegel getan , Hatte gerade
den Rührlöffel in perlenden Duft einge¬
tunkt , um — uneingedenk des Gesetzes, , ver¬

sunken in sein Liebliugswerk , — es ahnungs¬
los zu vollenden . Jetzt , da der Unverkenn¬
bare höchst selber vor ihm , griff er im Schreck
in den glühheißen Topf und führte die Fin¬
ger zur Kühlung alsbald den Ohrläppchen
zu, seinerseits auch keines Wortes fähig;
doch anzuschauen wie ein arger Schelm , der
sich selbst abzustrafen , sich bei den Ohre«
streng in Verhaft nimmt.

So standen Kaiser und Müller , beide
Freunde des köstlichen Mokkas , in Duft und
Geruch . Bis sich der Müller verneigte . Bis
der Kaiser ihn anherrschte .' was er da treibe?

— Worauf der Müller , der keinen Witz ver-
schlief , durch die verbrannten Pfoten auf die
richtige Antwort gebracht , schlagfertig er¬
widerte : Majestät , halten zu Gnaden , ich
verbrenne gemäß der Verordnung englisches
Kolonialgut ! — Worauf der Kaiser die gelbe
Stirn zu einem Lächesn glättete , dann gar
so gut er konnte lachte , meinte , aufs Maul
sei er auch nicht gefallen , und bat , ihm eins-
Tasse von dem Frischverbrannten zu geben;
er sei ermüdet , und der Leibarzt sähe es
nicht , ^vann saßen Kaiser und Müller , beide
incognito voreinander trotz ihres Berufs-
kleihs , friedlich in enger Stube . — Kann er
die Vorliebe denn nicht lassen , verbrenne er
weiter das englische Banngut , sagte der
Kaiser mit gnädiger Strenge . Der Müller
verneigte sich tief . als der Korse die Türen
durchschritt , zu seinen Offizieren zu gehe » .
Und .er vernichtete später ganz geruhsam
und mit Genuß noch manche Tasse von des
Kaisers Kaffee , wie er ihn naynte , ganz
insgeheim und klüglich auf seine Art . Und
erst viel später , als der Korse schon auf St.
Helena siechte, hat er versonnen davon zu
erzählen begonnen.
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Frauen hetzen zum Uriege
Ein suslchlußreiches ULaptte! aus Sem Buche der Weltgeschichte

Wer im Buche der Weltgeschichte blättert
— dem aufschlußreichsten , das es gibt ; denn
es ist vom Leben selbst geschrieben und es
stellt jede Dichterphantasie in den Schatten
— stößt immer wieder auf Frauengestalten,
die , hinter den Kulissen der grotzen Politik
auftretend , einen unheilvollen Einslutz auf
die Staatsgeschäfte ausüben und manchen
blutigen Krieg entfesseln konnten.

^ Catharina Medici,  am 13. April 1519
in Florenz als Tochter Lorenzos von Medici.
Herzogs von Urbino . Nichte des Papstes Cle¬
mens I . geboren , wird im Kloster und am
Hofe erzogen . Dort lernt sie bereits als Kind
die Kunst der politischen Jntrige .̂ Als 13-
jährige kommt sie nach Frankreich . °da Kön -g
Franz 1. sie als Gemahlin für seinen Sohn,
den nachmaligen König Heinrich H . auser-
wählt hat . Nach dem Tode ihres Gatten und
ihres ersten Sohnes Franz II. — des Gemahls
der berühmten Maria Stuart — besteigt der
zweite Sohn Catha 'rinas Karl IX . - Frank¬
reichs Thron.

Der schwache König wird zum willigen
Werkzeug in der Hand der Königinmutter,
die . im Schatten bleibend , die ganze Politik
des Landes zum Unheil Frankreichs lenkt.
Den Ratgeber des Königs , den klugen Ad¬
miral Coligny . einen Protestanten , haßt die
herrschsüchtige Frau . Um ihn und die ganze
protestantische Partei zu beseitigen , orga¬
nisiert Catharina das furchtbare Blutbad
der Bartholomäus -Nacht — am 22. August
1572 . Coligny und alle protestantischen Edel¬
leute , etwa 2000 Mann . werden in einer
Nacht in Paris niedergemetzelt , was zur
Folge hat , daß auch in der französischen Pro¬
vinz 30 000 Menschen dem in der Hauptstadt
entfesselten Blutrausch zum Opfer fallen.

Von emer tückischen Krankheit befallen,
stirbt Catharina am 5. Januar 1589 aus
einer Reise . Die unendlichen , durch das Blut¬
bad der Bartholomäusnacht entfesselten Re¬
ligionsstreitigkeiten waren aber nur das
Vorspiel zu der grauenvollen Tragödie des
30jährigen Krieges , die sich im nächst; »
Jahrhundert abspielte und Deutschlands
Schicksal auf nahezu 3W Jahre besiegelte!

Noch eine unheilvolle Frau . gleichfalls in
Frankreich : Die Pompadour.  Die als
Tochter einer bürgerlichen Madame Poisson
am 29 . Dezember 1721 Geborene , wird Ge¬
liebte König Ludwig XV . und allmächtige
Herrscherin von Frankreich — hinter den Ku¬
lissen . Die zur Marquise von Pompadour
erhobene Intrigantin hetzt zum Kriege gegen
Preußen , um durch einen glücklichen Feldzug
den König an sich zu fesseln ! So schließt
Frankreich unter dem Einfluß der Pompa¬
dour ein Bündnis mit Oesterreich , was den
Ausbruch des Dritten Schlesischen — des
Siebenjährigen — Krieges zur Folge hat.
Als der Kardinal Bernis den König be¬
wegen will , Frieden zu. schließen , setzt die
Pompadour seinen Rücktritt durch Aber der
für Frankreich unglückliche Verlauf des
Krieges gegen Friedrich den Grotzen zieht
ihr den Haß des Volkes zu . Vom König ver¬
lassen , stirbt sie. in Vergessenheit geraten
in Versailles am 15. August 1764.

*
Maria Fedorowna,  Prinzessin Dag-

mar von Dänemark , am 26 . November 1847
als Tochter König Christian IX . geboren , ist
zuerst mit dem russischen Thronfolger Niko¬
laus verlobt , der am 24 . April 1865 uner¬
wartet stirbt , worauf die Prinzessin seinen

Bruder Alexander im nächsten Jahr heira¬
tet . Sie bestimmt ihren Gatten , den späteren
Zaren Alexander III ., zur Abkehr von der
traditionellen Freundschaft des russischen und
des preußischen Hofes . Sie bewegt ihn zum
Abschluß des gegen Deutschland gericht -etei.i
Bündnisses mit Frankreich , das den ersten
Weltkrieg unvermeidlich macht . ^

Auch nach dem Tode des Zaren Alexan¬
der III . hetzt die verwitwete Zarinmutter im
stillen - gegen das ihr verhaßte Deutschland.
Ein Treppenwitz des Schicksals aber will es.
datz der Ausbrüch des ersten Weltkrieges sie
im August 1914 in Berlin überrascht , wo sie
von den deutschen Behörden ritterlich behan¬
delt wird , indem ihr .ein Salonwagen zur

Der Arzt , vorwiegend Augenmensch , wird
in jedem Falle , meist vor Anwendung exakter
Un-terfuchungsmethoden und Röntgen -Dia-
gnose , versuchen , aus dem Eesichtsaüsdruck
des Kranken auf die Art seiner Krankheit
zu schließen . Vor allem aber ist der Eesichts-
ausdruck sür ihn meist die Gewähr dafür , ob
ein vom Kranken subjektiv geschildertes Lei¬
den echt ist oder aus bestimmten Gründen
nur vorgespielt wurde . In jedem Fall ist
das Gesicht, wie Kretschmer es ausdrückt die
„Visitenkarte der individuellen Eesamtkonsti-
tution ".

Für die medizinische Wissenschaft ergibt
sich über den Einzelfall hinaus aber die
Frage , ob bestimmte Krankheiten im Ge-
stcht'der von ihnen befallenen nun auch typi¬
sche. allgemein gültige Symptome zeigen
Wie Reg -Med .-Rat Herbert Scheidet in der
Deutschen Medizinischen Wochenschrift aus¬
führt , ist sie jedenfalls in Bezug aui Ma¬
genkranke zu bejahen Die Untersuchungen,
die in der Versorgungsärzlichen Unrer-

Reise nach Dänemark zur Verfügung gestellt
wird . Während der bolschewistischen Revo¬
lution gelingt es der alten Zarin durch ein
Wunder , nach Dänemark zu entfliehen , wo sie
hochbetagt stirbt.

* ^
Eine nicht weniger verhängnisvolle Rolle

in der Hetze gegen Deutschland haben die
montenegrinischen Prinzessinen . die Töchter
des letzten Königs von Montenegro , gespielt.
Miliza  und Ä n a st a s i a. Sie waren die
Gattinnen des Großfürsten Nikolai Nikolaje-
witsch und des Prinzen von Oldenburg , der
in russischen Diensten stand . Beide Prinzes¬
sinnen sind bann von den Bolschewisten er¬
mordet worden . Dr. von Lnäresvslc?

suchungsstelle Kastei angestellt wurden , er¬
streckten sich auf 300 Magenoperierte . Typisch-
für alle wal zunächst einmal die fahle , blasse
Gesichtsfarbe , die auf eine veränderte Blut-
verteilung zurückzuführen ist . Weitere Merk¬
male sind eingesunkene Wangen und Schlä¬
fen , tiefliegende Augen und Schlaffheit der
Haut , die durch meist eintretende Magerkeit
bedingt ist . Vor allem charakteristisch ist „die
tiesgefurchte Falte , die von der Nase zum
Mundwinkel führt und bei sortgeschriit --nen
Fällen so gut wie nie vermißt wird ", die
Nasolabialfurche . die in der Hauptsache aus
seelische Beeindruckung zurückzuführen ist
Der Arzt bezeichnet sie als Ursache der Ar¬
beit der Nasen - und Lippenheber der Mus¬
keln der „Unzufriedenheit ". Herabgezogene
Mundwinkel und die typische Mundwinkel¬
salte . eine vom Mundwinkel nach unten und
außen ziehende Falte , herunterhängende
Unterlippe sind wettere Anzeichen der see¬
lischen Beeinflussung durch die Krankheit.

Auch das Auge ist in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Mattigkeit . Elanzlosigkeit , gelegent¬
lich verschmälerte Lidspalte , hochgezogene
Brauen deuten auf das - Leiden hin . Die
Körperhaltung verändert sich, da vielfach die
Neigung besteht , die Bauchmuskulatur durch
Vorneigen des Körpers zu entspannen . Der
gesenkte Kopf . die abwärts gehende Blick¬
richtung kennzeichnet gewissermaßen eine
ständige Konzentrierung auf den Schmer-
zenspunkt . Alle diese Anzeichen sind dem
Arzt heute als allgemein gültige Symptome
für Magenkrankheiten bekannt , er weih sie
zu werten wie die „rosigen " Wangen der
Diabetiker , wie die übrigen längst bekannten
Veränderungen des Ausdrucks infolge chro¬
nischer Krankheiten.

Er weiß so auch, wie es sich etwa bei der
Begutachtung in der ' Sozialversicherung er¬
gibt , wo Wahrheit und wo Uebertreibung
ist. In jedem Falle aber ist dem Arzr die
architektonische Eigenart eines Gesihres,
bzw . seine Veränderung im Verlaufe einer
Krankheit , der Ausgangspunkt seiner Dia¬
gnosen - und Prognosenstellung.

Hölderlin sür die Front
Die am 100. Todestag Friedrich Hölder¬

lins unter der Schirmherrschaft von Reichs-
minister Dr . Josef Goebbels  gegründete
Hölderlin -Gesellschaft gibt als ersten grotzen
Einsatz für das Werk Hölderlins gemeinsam
mit dem Hauptkulturamt . der NSDAP . eine
Auswahl aus dem Eesamtschasfen Hölder¬
lins als Feldausgabe in hoher Auflage her¬
aus Die Auswahl besorgt Dr . Friedrich
Beißn er,  mit der Herausgabe wurde der
Verlag Cotta in Stuttgart beauftragt . Mit
dieser Ausgabe soll einem Bedürfnis in der
Heimat und an der Front abgeholfen und
das Werk Hölderlins gerade im heutigen
Existenzkampf der Nation für einen weiten
Kreis von Volksgetivssen als Kraftquell , er¬
schlossen werden.

Das Gesicht als Apiegel - er Gesundheit
Die „ Visitenkarte der Gejamtkonstitution " / Veränderungen durch chronische Krankheiten


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

